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Vorwort.

Der Urkundenbestand des Archivs der Stadt Nordhausen ist bisher 
nicht in zusammenhängender Folge veröffentlicht worden. W ohl 
haben einzelne Bearbeiter Teile desselben abgedruckt, so Friedrich 
Christian Lesser in seinen „Historischen Nachrichten von Nordhausen" 
(Frankfurt und Leipzig 1740) und Ernst Günther Förstemann in 
„Urkundliche Geschichte der Stadt Nordhausen" mit den 
„Nachträgen" (Nvrdhausen 1840), es haben außerdem verschiedene 
andere, untergeordnete Stellen vereinzelt Nordhäuser Urkunden­
abdrucke gegeben. Wichtig für neuere Geschichtsforschung blieben 
dabei ausschließlich Lesser und Förstemann. 1927 gab der Magistrat 
zur Fahrtausendseier ein zweibändiges Werk heraus: „D as tausend­
jährige Nordhausen". Band 1 enthält die von Studicnrat Dr. 
Hans Silberborth verfaßte „Geschichte der Freien Reichsstadt 
Nordhausen", umfassend den Zeitabschnitt von der Stadtgriindung 
bis zum Verluste der Reichssreiheit 1802. Nachdem hiermit eine 
erste umfassende Stadtgeschichte der Allgemeinheit übergeben war, 
erschien cs nunmehr als dringende Notwendigkeit, auch mit der 
Veröffentlichung der Quellen zu beginnen, soweit dieselben in dem 
Archiv der Stadt Nordhausen vorliegen.
Um überhaupt einen Anfang zu machen und dabei im Rahmen 
des wirtschaftlich Möglichen zu bleiben, wurde mit der Wiedergabe 
einer kleineren, in sich geschlossenen Abteilung, nämlich des B e ­
standes an kaiserlichen und königlichen Urkunden begonnen. B e ­
absichtigt ist aber, an diesen Anfang im Lause der Zeit fortsetzend, 
die päpstlichen Urkunden, klösterlichen Urkunden, Statuten, Zunst- 
rollcn, Zunststatuten usw. folgen zu lassen. A ls  Quellen für den 
hier nun vorliegenden ersten Teil „Kaiserliche und königliche Ur­
kunden" dienten erstens sämtliche im Stadtarchiv ruhenden 
Originale, die aus dem Zeitabschnitt 1158— 1793 vorliegen, sowie 
einige wenige, ältere Urkundenabschriften aus dem „Rauhen Buche" 
(Archiv N r. II. N a  17.), das vom 14. bis zum 17. Fahrhundert 
geführt worden ist und neben Abschriften gedachter Originale auch 
solche vcrlorengegangener Urkunden enthält und bereits Förste- 
mann zur wichtigen Unterlage diente.
Be i der Veröffentlichung galt der Grundsatz, daß es nicht als not­
wendig erscheint, diejenigen Urkunden, welche bei Lesser und 
Förstcmann in ganzem Abdruck bereits vorliegen, nochmals in 
solcher ganzen Fassung zu bringen, es wurde daher bei diesen



Stücken nur das Regest gedruckt. Ebenfalls in dieser Form er­
scheinen auch solche Stücke, die in neuzeitlichem Druck vorliegen, 
wie N r. 23 in „Allgemeines Archiv für Geschichtskunde des 
Preußischen Staates" und N r. 60 im „Asseburger Urkundcnbuch". 
Des weiteren sind nur als Regest ausgenommen solche Urkunden, 
die in Form gedruckter Bekanntmachungen allgemeinen Inhaltes 
sämtlichen Reichsständcn zukamcn, sowie endlich Urkunden, die zwar 
eigens für die Stadt Nordhauser» ausgestellt sind, deren Inhalt 
aber nicht wesentlich für die eigentliche Stadtgeschichte ist, als da 
sind Aufforderungen zur Zahlung der Türkcnhilfe, des Gemeinen 
Pfennigs, Quittungen über erhaltenes Geld usw.
Beim  Texte der in ganzer Fassung wiedergegcbcncn Urkunden 
wurde nach den im „Korrespondenzblatt des Gesamtvcreins der 
deutschen Geschichts- und Altcrtumsvereine" Jahrgang 1030, N r. 
1— 3 ausgestellten „Grundsätzen" verfahren.
Bezüglich der Siegel ist zu bemerken, das; bei sämtlichen Urkunden, 
an denen sich noch Siegel befinden, dieselben berücksichtigt wurden 
unter Angabe von Material und Erhaltungszustand. Verzichtet 
wurde auf eine nähere Beschreibung des Siegclbildcs, da es sich 
hier ausschließlich um kaiserliche und königliche Siegel hinlänglich 
bekannter Gestalt handelt. Zeugen sind bei den nur als Regest 
wiedcrgcgcbenen Urkunden nicht berücksichtigt unter dem Gesichts­
punkte, daß diese Zeugen zumeist in keiner Beziehung zur Stadt- 
geschichtc stehen. N u r an einer einzigen Stelle erscheinen einmal 
Nordhäuser Bürger, deren Namen dann in diesem besonderen Falle 
Aufnahme fanden (Nr. 0).
E in  Namen- und Sachregister ist vorliegender Veröffentlichung 
noch nicht bcigcgeben, da der Umfang des Materials bei gegen­
wärtigem Stand als noch zu gering erscheint. Nach Abschluß wei­
terer Drucke (päpstliche Urkunden usw. usw.) soll ein umfassender, 
besonderer Rcgistcrband angeschlossen werden.
Die Herausgabe dieses Teiles I. des Nordhäuser Urkundenbuches 
war nur dadurch möglich, daß die Stadt Nordhausen in dankens­
werter Weise einen namhaften Betrag zur Verfügung stellte. 
Außer dem Bearbeiter erwarb sich besonderes Verdienst um die 
Herausgabe D r. Gerhard Naumann, der auch durch Vorberei­
tungen zu dem geplanten Teil II. „Päpstliche Urkunden" in Anspruch 
genommen wurde. Reinschrift und Korrektur lagen in Händen von 
Fräulein Hanna Müller. Dank gebührt nicht zuletzt Herrn Studien­
rat D r. Hans Silberborth als Sachbcratcr.

Nordhaufen, im Juni 1936.

Dr. F r i e d r i c h  S t o l b e r g  

Stadtarchivar.



1158 März 16. Frankfurt. 1

K. Friedrich 1. überlast dem Nonnenstist zu Nordhausen die B u rg  
und den Herrenhos mit Zubehör daselbst für jährlich 2 Pfund 
Pfennige zu .ZVinibusen nnü Istiabst'.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn l. Abt. Nr. 1. 
Da die Urkunde sehr schlecht erholten ist —  die rechte untere Ecke fehlt 
ganz — , ist sie auf starke Pappe aufgezogen. —  Siegel abgerissen. 

Gedruckt bei: Ayrmann, Eyllogc I, V, pag. 291. —  Lesscr, Historische 
Nachrichten S. 151. Förstemann, Urkundliche Geschichte S. 12 u. 
S. 25 (Ucbcrsehung).

K. Friedrich II. verwandelt das Nonnenkloster zu Nordhauscn in 
ein weltliches Mannsstift.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhauscn „Rauhes Buch", BI. 51/52. 
Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschickte I, 1. —  Lcsscr, Historische 

Nachrichten S. 152 (unvollständig). —  Ayrmann, Sylloge S. 294. —  
Leuckseld, Antiqu. Vlankenb. S. 95 sf. -—  Leuckseld, Historische Be­
schreibung von st i. u. b. der Eiildenen-Aue gelegenen örtern S. st53 ss.

K. Friedrich II. bestätigt seine Urkunde vom 27. Fuli 1220 (vergl. 
N r. 2) und fügt noch eine Schenkung hinzu.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch" Bl. 51/52 als 
Teil der Urkunde vom 27. Juli 1220.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte I, 2. —  Leuckseld, Antiqu. 
Blankenburg S. 95 sf- —  Leuckseld, Historische Beschreibung von 3 i. u. b. 
der Güldcnen-Aue gelegenen Örtern S. 352 ff.

1223 September 22. Be i Nordhausen. 4

K. Heinrich (V II.) wiederholt und bestätigt die beiden Urkunden 
seines Vaters vom 27. Ju li 1220 (Augsburg) und 11. M ä rz  1223

1220 FuU 27. Augsburg. 2

1223 M ä rz  11. Ferentino. 3



(Fcrentino) über die Verwandlung des Nonnenstifls zu Nordhausen 
in ein weltliches Mannsftist.

Original (?) auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen t. Abt. 
Nr. ^ 2. —  (Echtheit als Original zweifelhaft. Vcrgl. Förstcmann 
Urk. Gcsch. Nachträge 2. S. 35.) —  Siegel abgerissen.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II,  S. 5, Nr. 3. —  Lcuckfcld, 
Antiqu. Walkcnr. S. 190. —  Lcuckfcld, Antiqu. Blankenburg. S. 94 
bis 100. —  Lcuckfcld, Antiq. Walhus. cdit. 1, S. 94. cdit. 2, S. 352. —  
Huiilard-Bräholles hist. dipl. Fridcrici II,  II. S. 779M. —  v. Heine­
mann, cod. diplom. Anhalt. II, S. 54 Nr. 07. —  Regest: Böhmer, Re­
gesten Nr. 3697. Böhmer, Reg. Hcinric! V I I  Nr. 43. —  Cod. diplom. 
Saxon. reg. I, 3, Nr. 314, S. 225.

1234. 5

K. Heinrich (Vll.) gibt dem Krcuzstifte das Patronat über die 
Pfarrei S .  B lasii zu Nordhausen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhauser» „Rauhes Buch", Blatt II.  
Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte I, S. 6, Nr. 4. —  Ayrmann, 

Sylloge S. 299 ff.

1237 Juni 21. Würzburg. 6

K. Friedrich II. nimmt das Kloster Neuwert in seinen Schul;, be­
stätigt die Schenkung des Vogtes Rupcrtus, fügt noch 3 Hofstätten 
hinzu (tros a>'6N8 in oiientnti parw knii^äein eeelesis sitns) und 
ermächtigt das Kloster, Ncichsgüter zu taufen. Portos In,ins rei 
8nnt: bPutar H^rmnnnus, mrr^istor dom>l8 tbeutonieu, 6t Ilugol- 
tlns, t'nrtor 8NU8, nril68. 0u<l686!rieu8, moii6tnri>'.8 ein Xoitbusen. 
d-onrneins 6t Il6nrien8, eoxuennnnto IIoin6tx)M, bnrMn.868 «Io 
Xortini8en, et alii giiwm s)1ur68.

Original auf Pcrgainent im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. ^ 3.
—  Vom Siegel ist nur noch die rotseidcne Sicgelschnur erhalten. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 8, Nr. 6.

1253 August 21. Leyden. 7

Wilhelm von Holland bestätigt auf Bitten des Herzogs Heinrich 
von Anhalt die Privilegien der Stadt Nordhausen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. /V 4. —  Gelbes Wachssiegcl an Pcrgainentstrcisen, beschädigt. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 9, Nr. 7. —  Lester, 
Historische Nachrichten S. 208. —  Ayrmann, Sylloge, S. 302. —  
v. Hcinemann, Cod. dipl. Anhalt. II, Nr. 202.

6



8

K. Rudolf I. erklärt seine Versöhnung wegen der Zerstörung des 
Reichsschlosscs zu Nordhausen und bestätigt die Privilegien der 
Stadt.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 5. —  Gelbes Wachssiegel an grüner Schnur, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 10, Nr. 8. —  Lesscr, 
Historische Nachrichten S. 107. - Ayrmann, Sylloge, S. 303. —  Gras­
hof, Comment. de orig, antiqu. Mulhus. S. 179.

1290 Januar 28. Erfurt.

1290 April 13. E r fu r t . 9

K. Rudolf I. befiehlt dem Schultheißen, dem Rate und den 
Bürgern von Nordhausen, die Steuerfreiheit der ehrbaren Frau 
Adelheid Barte, der Tochter derselben und ihrer Erben zu achten. 

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Nauhes Buch", Blatt 1t. 
Gedruckt: Förstcmann, Nachträge, S. 38, Nr. 54.

1299 Oktober 26. Erfurt. 10

K. Rudolf I. bestätigt Dietrich und Friedrich von Ober-Salza den 
Besitz von Reichslehcn.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 16, 
Rückseite.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte, Nachträge, S. 38, Nr. 55.

1290 November 1. Erfurt. 11

K. Rudolf I. bestätigt die Statuten der Bürger von Nordhausen 
und erteilt ihnen verschiedene Privilegien, die die Grundlage für 
die reichssreie Stellung der Stadt bilden.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. L  6. —  Gelbes Wachssiegcl an Pcrgamcntstrcifen, an der rechten 
Seite beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 11, Nr. 9. —  Lester, 
Historische Nachrichten S. 269. —  Moser, R. St. Handbuch II, 272. —  
Lünig, Reichsarchiv, P. spec. eontin. IV , II, 66.

1293 Januar 11. Zürich. 12

K. Adolf bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhauscn.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. ^  7. —  Gelbes Wachssiegcl an roter Schnur, gut erhallen. 
Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 12, Nr. 10. —  Lester, 

Historische Nachrichten S. 212. —  Ayrmann, Sylloge S. 307.



13

K. Adolf verpfändet die Stadt Nordhausen an Landgraf Albrecht 
von Thüringen für 2000 M a rk  Freiburger Silber Erfurter 
Gewichts.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 1, 
Rückseite.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 455, Anm. c. —  Heller, Thür. 
Mercktv. Coll IX. c. 6 p 192.

1306 Ju li 3. Fulda. 14

K. Albrecht 1. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. L  8. —  Gelbes Wachssiegel an roter Schnur, am unteren Rande 
zerbrochen.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte ll, S. 12, Nr. 11. —  Lesser, 
Historische Nachrichten, S. 213. —  Ayrmann, Sylloge, S. 308.

1313 Ju li 5. Pisa. 15

K. Heinrich V II. befiehlt dem Markgrafen v. Landsberg, N ord ­
hausen gegen seine Feinde zu verteidigen und Schiedsrichter in der 
Sache zu sein.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 2, 
Rückseite.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte, Nachträge, S. 39, Nr. 57. —  
Lesser, Historische Nachrichten S. 159 (ungenau).

1294 Oktober 4. Mittelhausen.

1323 April 24. Nürnberg. 16

K. Ludwig bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., 

Nr. ^  9, stark beschädigt. —  Gelbes Wachssiegel an grün-roter Schnur, 
von der Urkunde losgelöst, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 13, Nr. 12. —  Lesser, 
Historische Nachrichten S. 211.

1323 M a i  2. Nürnberg. 17

K. Ludwig befreit Nordhausen von geistlicher Gerichtsbarkeit in
nicht geistlichen Sachen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Är. L  10. —  Gelbes Wachssicgel an Pergamcntstrcifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II,  S. 11, Nr. 13. —  Lesser, 
Historische Nachrichten S. 216. —  Grashof, Commel. de orig, antiqu. 
Mulhus. S. 201. —  Förstcmann druckt beim Datum fälschlich vieo^inm 
oetnvo statt vicmkimo tertio.

8



18

K. Ludwig erklärt sich für befriedigt wegen seiner Forderungen an 
die Bürger von Nvrdhausen, behält sich aber die Juden der Stadt 
als seine Kammerknechte vor.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. 
^  11, vermistt.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 14, Nr. 14.

1323 August 9. Arnstadt.

1331 Dezember 23. Frankfurt. 19

K. Ludwig befiehlt der Stadt Nvrdhausen, dem Erzbischof Balduin 
von Trier als dem Provisor des Erzstifts M a in z  zu gehorchen und 
die widerspenstigen Geistlichen nicht länger zu hegen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt.,
Nr. .4 12. —  Gelbes Wachssiegel an grün-roter Schnur, vom Original 
abgelöst, stark beschädigt.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte 17, S. 14, Nr. 15.

1333 M ä rz  26. Passau. 20

K. Ludwig bestätigt den Vertrag über die 3000 M a rk  Silber 
Heimsteuer, welche die Stadt Nvrdhausen seinem Eidam, dem 
Markgrafen Friedrich von Meisten, zahlen soll.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. 
13. —  Gelbes Machssicgcl an grün-roter Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 16, Nr. 16.

1336 August 5. V o r Kelheim. 21

K. Ludwig fordert die Stadt Nordhausen auf, sich wegen nicht 
geleisteter Dienste am l9. August vor ihm zu verantworten.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, 7. Abt., Nr.
/V 14. —  Gelbes Wachssicgcl an Pergamcntstreifcn, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte !!, S. 16, Nr. 17.

1337 Oktober 24. München. 22

K. Ludwig verzichtet der Stadt gegenüber auf alle Forderungen, 
welche er der in der Stadt ansässigen Juden wegen hat.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauser:, l. Abt., Nr.
15. —  Gelbes Wachssiegel an Pcrgamenlsireijen, am Rande beschädigt. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte ll. S. 17, Nr. 18.



23

K. Ludwig meldet dem Rate und den Bürgern zu Nordhauscn 
seine Entscheidung in ihrer Sache gegen die Grasen von Hohen­
stein.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
1)1. —  Auf der Rückseite Reste eines roten Wachssicgcls.

Gedruckt: Allgemeines Archiv für die Gcschichtskunde des Preußischen 
Staates, Bd. 10, S. 368 ff.

1342 (?) M a i  27. Würzburg.

1340 August 10. Köln. 24

K. Karl IV. bestätigt der Stadt Nordhausen ihre Privilegien und 
gewährt ihr unter anderem das Recht, diejenigen, die der Stadt 
Schaden zugesügt haben, in allen Landen des Reiches zu verfolgen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn I. Abt., Nr. ^  16- 
—  Gelbes Wachssiegcl an Pcrgamentstreiscn, stark beschädigt.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte 1l, S. 18, Nr. 19. - Lcsser, 
Historische Nachrichten S. 218. —  Ayrmann, Sylloge S. 316.

1349 August 11. Köln. 25

K. Karl I V. bestätigt und erweitert die Privilegien der Stadt N ord ­
hausen. (Lateinische Fassung der Urkunde vom 10. August 1349; 
vgl. N r. 24.)

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauser, I. Abt., Nr. -1,17.
-  Gelbes Wachssiegel an Pcrgamcntstrcisc», gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 19, Nr. 19 b. - Lesscr. 
Historische Nachrichten S. 217. —  Ayrmann, Sylloge S. 3l3.

1350 Ju li 22. Prag. 26

K. Karl IV . überlässt der Stadt Nordhauscn die Güter der aus 
der Stadt ausgewiescnen Juden.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn I. Abt., Nr. .-118.
—  Gelbes Wachssiegcl an Pergamcntstreifcn, gut erhalten.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 20, Nr. 20.

1354 M ä rz  12. Luxemburg. 27

K. Karl IV. ermächtigt den Rat von Nordhauscn, zusammen mit 
dem Ra t der Stadt Erfurt den Streit zwischen der Stadt M ü h l­
hausen und dem Grasen Heinrich von Hohenstein bcizulegen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn I. Abt., Nr. 19.
—  Gelbes Wachssiegcl an Pcrgamentstreiscn, gut erhalten.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 21, Nr. 21.

10



1354 Juli 17. Sulzbach. 28

K. Karl IV . erklärt, daß die Stadt Nordhausen sich von der V e r­
pfändung durch das Reich an den Markgrafen Friedrich von 
Meißen sreigckauft hat, daß dieselbe nicht wieder vom Reiche ver­
setzt werden und die Verpfändung an die Erben des Grafen Günther 
von Schwarzburg ungültig sein soll.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I.Abt., Nr.
20. —  Gelbes Wachssiegel an Pcrgamentstrciscn, gut erhalten.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 23, Nr. 22.

1354 September 10. V o r Zürich. 29

K. Karl erteilt der Stadt Nordhauscn einige Privilegien, unter 
anderem, daß sie weder gepfändet noch verpfändet werden soll, daß 
niemand innerhalb der Stadt ohne Willen des Rates ein Gut 
kaufen darf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadl Nordhauscn I. Abt., Nr.
^ 21. —  Gelbes Wachssicgel an Pergamentstrcisen, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 2-1, Nr. 23. —  Lcsser, 
Historische Nachrichten S. 221. —  Ayrmann, Sylloge S. 319.

1358 April 4. Prag. 30

K. Karl IV. bestätigt die Privilegien der Stadt und erweitert sie, 
indem er festsetzt, daß jeder, der in der Stadt ein Gewerbe oder 
Handel treiben will, Steuer zu zahlen hat, daß Stadtgut nur von 
solchen erworben werden darf, die das volle Bürgerrecht haben.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn I. Abt., Nr.
.V 22. —  Gelbes Wachssicgel an Pergamcntsticifcn, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II,  S. 25, Nr. 24. - Lester, 
Historische Nachrichten S. 222. —  Ayrmann, Sylloge S. 32l.

1358 April 8. Prag. 31

K. Karl I V. hebt die Acht auf gegen den Rat und die Bürger der 
Stadt Nordhausen, doch sollen sie ihm für nicht geleistete Dienste 
beim Römerzuge 2500 kleine Gulden zahlen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn I. Abt., Nr.
23. —  Gelbes Wachssiegel an Pcrgamentstreifcn, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 26, Nr. 25.

I I



K. Karl IV. hebt die über die Stadt Nordhausen verhängte Reichs­
acht auf.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr.
.-V 2 t. —  Gelbes Wachssiegcl an Pergamcntstrcifcn. gut erhalten. 

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 27, Nr. 26.

1368 M ärz 28. Prag. 32

1368 M ä rz  28. Prag. 33

K. Karl IV. hebt die über die Stadt Nordhausen verhängte Reichs- 
acht aus.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 
X  25. —  Gelbes Wachssiege! an Pcrgamentstreisen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 28, Nr. 27.

1368 M ä rz  28. Prag. 34

K. Karl IV. hebt die neuen Zölle, die einige Herren in Thüringen 
ohne sein Wissen errichtet haben und durch welche die Bürger von 
Nordhauscn sehr behindert werden, wieder auf.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
X  26. —  Gelbes Wachssiegcl an Pergamentstrcisen, am Rande leicht 
beschädigt.

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 28. Nr. 28. Lcsscr, 
Historische Nachrichten S. 224.

1368 M ä rz  28. Prag. 35

K. .Karl I V. verbietet das Brauen und die Abhaltung von Märkten 
innerhalb einer Meile um die Stadt Nordhausen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr.
.-V 27. —  Gelbes Wachssiegcl an Pcrgamentstreisen, leicht beschädigt. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 291. Nr. 29. —  Lesser, 
Historische Nachrichten S. 228.

1368 M ä rz  28. Prag. 36

K. Karl IV. belehnt die Stadt Nordhauscn mit dem Kohnstein, den 
sic von Friedrich von Obcrsalza gekauft hat, und verleiht ihr das 
Recht, innerhalb von 3 Meilen um die Stadt herum Güter zu 
erwerben.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
rV 28. —  Gelbes Wachssiegcl an Pergamentstreifcn, gut erhallen. 

Gedruckt: Förstcmann, Urkundliche Geschichte II, S. 36.
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K. Karl IV. erlaubt den Bürgern von Nordhausen, die Vorstädte 
der Stadt zu erweitern und zu befestigen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., Nr.
29. —  Gelbes Wachssicgcl an Pcrgamentstrcifcn, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte 1l, S. 31, Nr. 3l. —  Lcsser, 
Historische Nachrichten S. 226.

1368 M ärz 28. Prag. 37

1368 April 2. Prag. 38

K. Karl IV. befiehlt der Stadt Nordhausen, von den ihm schuldigen 
3500 Gulden 2000 an die Grafen Heinrich und Günther von 
Schwarzburg zu zahlen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
^  36. —  Gelbes Wachssicgcl an Pergamcntstrcisen, gut erhalten. 

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II,  S. 32, Nr. 32.

1386 Oktober 20. Prag. 39

K. Wenzel gestaltet den Städten Erfurt, Mühlhausen und N ord ­
hausen, die Landrichter des Landfriedens zu Westfalen zu kiesen und 
einzusctzen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 18. 
zVir VVeneLlnw von gotis gnaden ronnseber koning, eru allen 
criten merer des riebes unde koning e^n Lebevmen, bekennen 
unde lun kunt ulkentlielren med desseir brive allen don, die en 
seben oder koren lesen, dar v i r  dorelr morclielrer noddoidt, der 
wir nndervdst sint, den bürgern, gemevnden nnde steten blrkkorte, 
Kulbusen und blortliusen, ora metewoner nnde undersaLen, 
unser unde des riebes liden getruwen, nred wolbedaebten mute, 
guten rate, reckter willen unde römischer koninglieber meebte 
volkomenbezd gogenwerdielieit in erakt desses brives, dalL sie 
sementlielr von unser wogen ozne lantricbter des lantlrides eru 
zVestt'uIen leisen und seeren mögen unde sollen unde den ent- 
seeren, also dielee des nod ist, der in den egenanten drier steten 
ez^ne, wilebe om betiegelieb ist, alle strebe, die de egenanten 
bürgere, gemeinde, stete, metewoner und undersalZen sement- 
licben odir biesundern, oder dbezme der oren anruren, c?,ir schul­
digen oder eru vorantworten von rechte an den lantkriede ge­
boren, richten sal nnde mag, von unser unde des riebes wegen. 
8o kerre sie dem riebter reckt nemen oder tun wollen, also sich 
dar noch u^wisunge des lantkredes be^sebet, unde ab sie oder 
dbevne der oren von dbe^nen andern lantricbtern darober
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gcmunot, gc luden uder oberwunncn wurden, 632 831 deiiczne 
muckt liulron unde tun,632 ube unde vonricliten. Du/ med gancrer 
wiken uutl von egenunter unser koningliclier meekte volkomen- 
kezt in erukt dessis brives. Ouck tun wir die biosunderne genude, 
du/ sie e/wene u/ dem rutke von icliclier der egenunten Stute, 
die stad und« uueli utlicker der sMd dürrer, metewoner 3dor 
undersuöen, ur sie wening oder kel sie »in, die oren betoz-kten 
oder c/u namen benunt, uder sust in evner gemeinen formen 
unde wise, voruntworton unde vorsprecken sollen unde nrogen 
3N allen steten, du du/ nod ist, undo sollen unde mögen dieselben 
e/wene oder die, deine oder den, den es nod ist, siel» berukken 
un uns unde du/ ricke von egner ieliclien ludunge, sacke uder 
ortezle, wun unde ulse dicke sie beduelite, du/ en unreekt gescke 
odir sie besckweret worden, wes ouck du/ ezn tute, die un den 
luntkrede geliort, ulse ukkenbur were unde wibentlick, du/, »eben 
u/ dem rute der egenunten stete sweren wolden unde swerten, 
du/ die tud wur unde ukkendur were. Du/ sul man e/uluken unde 
vor die tude unde orer unscliulde nzmiundis e^de nemen, unde 
sul den der oleger, dem scliude gesellen were, siner eluge volgsn 
nocd begiikke unde reckte des luntkrides. Ouck von sondern 
gnaden so tdun unde geben wir cn in sulckeme egenunten lunt­
krede ulle ore kole/e unde welclre und die du/ l>owin oder kuren, 
die in oren riedten unde gebieten gelegen sin, glioker wis ulse 
die strutlen, wus ouck weder desse obgenante unse gnude unde 
vorlvunge gesclrege, gecluget uder vor/uliet wurde, du2 sul 
kez'ne muckt Kuben unde vor nicktigen. Dur ouck med reekter 
wißen in krukt deses bi-ives. 1'nde desse egenunte unse gnude 
sollen werden ulse lange, bil.i du/ wir oder unser noclikomen an 
dem ricke, romiseke Könige unde kessere die wedenikken. )led 
orkunt deses brives, vorsegelt mit unser koninglieker muiestud 
ingesegel, gegeben c/u b'ruge nock Clnüsti gebürt dric/enliundert 
jur unde durnock in dem seelisundeuclic/igesten sure, des nesten 
sunubendes nock 8ente Ouous tags; unser ricke des bekevmiscken 
in dem virundee/wen/igesten unde des romiscken in dem evlkten 
,suren.

1386 Oktober 21. P rag. 40

K. Wenzel teilt den Landrichtern des Landfriedens zu Westfalen 
mit, daß er den Bürgermeistern, R a t und Bürgern der Städte 
Erfurt, Mühlhausen und Nordhausen gestattet hat, einen Land­
richter des Landfriedens zu Westfalen zu kiesen und einzusetzen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhauscn „Rauhes Buch", Blatt 18. 
Gedruckt: Lesscr, Historische Nachrichten S. 226.
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41

K. Wenzel spricht die Einwohner von Nordhausen frei von allen 
Schuldforderungen der Juden und befreit sie von Vorladungen vor 
das königliche Hofgericht.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
.-V 31. —  Gelbes Wachssicgcl an Pergamcntstreifen, am Rande leicht 
beschädigt.

Gedruckt: Förslemann, Urkundliche Geschichte II, S. 32, Nr. 33. —  Lesser, 
Historische Nachrichten S. 227.

1391 M ärz  9. Nürnberg.

1415 M ä rz  9. Konstanz. 42

K. Sigism und bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Originale aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 

32 und 33. —  Gelbes Wachssicgel an rot-blauer Schnur, am Rande 
leicht beschädigt.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 229.

1436 Dezember 13. 43

K. Sigism und fordert von den Grafen Heinrich von Schwarzburg, 
Bodo von Stolbcrg und Heinrich und Ernst von Hohenstein, den 
Juden Abraham aus ihrem Schutz zu entlassen und ihn der Stadt 
Nordhausen, die ihn wegen Frevels in Strafe genommen hat, aus­
zuliefern.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  2.
—  Rotes ausgcdriicktcs Wachssicgcl mit Papieroblate, gut erhalten.

W ir buxmund von xotes gnaden ronnseber Iceiser, 7U allen riten 
merer des riebs und 7u IIunA-ern, ?,u kebem Me. Icuni^, embieten 
den edeln ^ratt Heinrieben von Üwarev.buro-, berren xu Xrüsteten 
mrd 7N ^underslrusen, und Koten, gaaven 7u Ltalber^', rmd Ilein- 
rieben und Xrnsten, ^raven von Honstein, unsern und des 
rez'ebs lieben ^etruen unser Anad und alles >̂ut. Wein lieben 
o-etruen, wir sind xeuu^Iieb mit vei'si.^elten brieven und ouetr 
sust anders underweist, wie da« Xbrabam, .jude von Neidburx, 
unser eamerbneobt wider uns und unsere und des riebs lieben 
getruen den rat der stat r.u Xortluisen und ire urteil miütan und 
^roblieli g'ekreveit bat, dorumb in dieselben von Xortbusen, als 
billieb ist, 7» strakken kirrgenonunen babon und ezuie pene von 
im '/.u nemen. X u  baut sie uns tun luibrinuen mit elage, wie das 
derselbe sude in niebt gelial'len babe und s)" wider sinen sudisolren 
evd, den er in ^esworen liat, trewlok worden mrd sx ander euelr 
und ewern sebirm geklulien, in ewer slosse und widerseere sieli, 
soliebe pene und busse uns und den von Xortbusen 7.u ^eben,

15



doran ir in solmoret und sekirmet vider soliok rookt, als die von 
Xortkusen in den sanken von uns und dom keilixon rioko Kant, 
sokoks IMS doek von onok vnndert nnd vider Ist, das ir euek 
unsors nnd dos roieks oamorkneokts don juden under^nndet nnd 
vider reekt nnd ^nder enrs und das roiotio nnd dio stat dlort- 
kusen entiuddot, sokno^et nnd sekirmet nnd dio von Nortkusen 
doran Inndort. Wann v ir nn don von biortknsen ompkollren und 
xekoiben Iiaben, denselben stulen vider xn iron lmnden ?.n brenxen 
nnd solioke pene und Kusse, dorut'k sio in xvbüssot Kant, von im 
irnd sinon xntern, vo  sio dio ankomen nnd voran dio sind, ru 
nomon onok von unsorn vexen. Oornmk ist unsere mevnnnx 
nnd v ir  vollen xeliabt kan, nnd v ir xebieten onok rmd ovom 
ixlioken von romisekor ke^serliokor maekt ornstliok nnd vostio- 
liok mit disom kriovo, das ir onok dossolkon fnden xeneLkeken 
on voroLiolion nssort nnd in mit sinor liabe nnd xute den 
exen(anten) von Xorlknson vollen lasset nnd in onok dorern 
bronxot, das or sinor xelubdo nnd o^do naolikome und xonüx 
tkno nnd solioke pene uns und don von Xortinison beoxalo. Kind 
vollot kirvn niokt anders tun bv unsorn knldon, als v ir  onok 
dos vo l xotraven, naok dom und dorsolko .fudo in nnsor und des 
keilixen rioks stat rn biortknsen vonkaktix xevosen ist, do or 
soliekon krovol bexanxen liat, davidor ir in niokt rnvortovdin- 
xon lial»t. 6ebon /u I'raxo, naok O ists xopurd 1400 .jar nnd 
im 30. fare an 8andt ibuoien tax, unserer rioiie dos kunxriseken 
so im kunkkorixisten, des romiseken im 27., des kokemisekon im 17. 
nnd dos ke^sertnmbs im viorden faren.

1436 Dezember 15. P rag. 44

K. Sig ism und fordert den Kurfürsten Friedrich v. Sachsen auf, die 
Grafen Heinrich von Schwarzburg, Bodo  von Stolberg, Heinrich 
und Ernst von Hohenstein zu veranlassen, die Sperrung der Z u ­
fahrtsstraßen nach Nordhausen aufzuhebcn.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhaufcn, I. Abt-, Nr. O 3. —  
Briefverschlutzsicgel bis auf wenige rote Wachsreste zerstört. Auf der 
Rückseite:

Dem kookxeborn IVidrioken, keroroxen xu Laokson des koilixen 
romisoken rioks eroLmarsekalk, lantxraven in vorinxen und 
marxxrakk xu Nissen, nnserin lieben okmon nnd Kurkurston.

Die in der Urkunde erwähnte Abschrift des kaiserlichen Schreibens an 
die Grafen Heinrich von Schwarzburg. Bodo von Stolberg und Heinrich 
und Ernst von Hohenstein befindet sich ebenda I. Abt., Nr. O 4.

8ixmund von xotis xnaden romisekor keisor, 2u allen oroiton 
meror des rioks und ru RunMrn, ru Lolrem eto. kunix. Hook- 
xobornor lieber okoim und kurkurst. lins Kaken rmsoro liobon



oelrut-u die burAtzianeister, ratnianne und bur«-er unser und des 
I,eiligen riebs stat /u biortbusen tun kurbrinMn mit eDge, wie 
das die edeln xrakk Ileinrieb von ^ware/bur^-, berre ru p ru ­
steten un<1 ru Kundersliusen, llote /u istalber^ und Deinrieli und 
Diaist von Honstein, p'raven. unsere ui»d des rielis ^etimen, des 
Iieilixen rielis krven Strasse uinb Xortbusen nvder^ele^t und ver­
boten liant und die bereut und verbietent, das man dei-selben 
stut und bürgern ?a> Xortliusen Korn, Getreide, bole/. Köln noeb 
ander notdurkt niebt inuL>' /ukuren, und das sie niebt allein die 
stressen und we<re ub iren berseliekten und Knuten weren und 
verbieten, denselben rn Xortlnisen Korn und notduidt /u/iikuren, 
sunder ouelt weren und bindern, in ub andern landen Korn und 
notdurkt /u brennen und /u/ukuren, und wie das oueb dieselben 
^raven von lstalberg' und von Honstein den von Xortlnisen an 
iren kurstete und dorin an e/weu krawenelostern kiirnemeii /u 
kure./ ?.u tnnd dorin ^rikken und sie mani^keldielieli also bindern, 
damit sie svveret sere und von in besebedi^et werden unver- 
sokulter saebe und unerkordert des reeliten und über das, da/ sie 
mit denselben graven und den iren niebt anders dann z>nt /u 
sebakken wissen. Aoliebs uns von In billieb verdriisset und unbil- 
lieb dunekt sin, das von in unsere und des rielis M true  Inte und 
stat also tzediamgen, besweret und ^ekreiiket werden on reebt 
init eigner Gewalt, bind wir meinen, das dvner liebe als v>nen 
des beiliAen reiebs kurkursten soliebe saebe und xeseliiebt, die also 
wider das beili^e riebe ^esebeen, leid und wider sind, so gebürt 
d) iier bebe oueb wol dor/u /utund. X u  sebriben wir den ob^e- 
nairtvn g'rave, in eimstiieb Zebietiinde, «las sv von stunden an on 
vere/ieben soliebe vorberurten ^edrank, bindernib und beswer- 
nul?> <sen den obAenanten von Xortliusen ^ene/lieb obtun und die 
»traben okknen und iderman, wem des not ist, mit allerlei xuts 
kt>rne, speise und notdurkt e/u und voii der eMnanten stat 
Xortbusen un^obindert karen iind e/ieben iind ire.n ^ewerb triben 
lassen, als billieb ist. bind ob dieselben xraven evniebe redllebe 
saebe oder /uspruebe wider die e^enanten von Xortbusen baut 
oder /u liaben meinen, so baben w ir dorukk «leil vorM nanten 
xraven ^esebriben, das sie das mit dem reebten oder mit der 
^ute /ur ubtraA'6 lassen komen, dore/u w ir derselben von Xo rt­
busen allwe^e meebti^ sind, dorinn sie uns oueli M borsam  sin 
wollen, als deine liebe das oueb in soliebes brieves abselirikt, 
birin verslossen, ei^entlieber vornemen ma^. Davon ist unser 
me^nunA naeli dem mul dir die obeng-enanten ^raven ^ewant sind, 
und w ir bekelben und gebieten dir oueb von romisober keiserlieb 
maebt ernstlieli und vestiebeb mit disom brive, das du von 
unsern mrd des rielis we^en doran sust als ein kimkurst und 
kurst, das die vor^enanten von Xortbusen von denselben graven

17



von 8war67,burg, Ltalberg und von Honstein und sust von 
idermau unbedrangt. und unbesweret bliben, und das dzmo liebe 
dieselben graven endliob doran uuderwiso, das 8)' die stressen 
und wege uinb und 2u I^ortbusen offnen und idermau, wer des 
02u sebakken bat, mit allerlei boim, Getreide, babe, b oEm an - 
sebaft und notdurkt 2U und ob den von l^ortliusen e^ieken und 
wanderu lassen, und das sie ouek dieselben stat an iren kuisteten 
und den elostern dorin gelegen niebt irren, Kindern, noek sieb 
der undererieben in e^uiebeweis mit e^nieber gewalt oder eigen- 
seliakkt, sunder die lassen bliben, als das von alders gewesen 
ist, ungeliindeit, und sollest kirin tun, das das riebe in den 
saeben unverbürgt blibe und wir dvueu fleib und gute llllriebtung 
birin verneinen mögen. lind wollest oueb in den und andern 
saeben dieselben von Xortbusen dir lassen kürderlieb empfolben 
sein und in bvst endig und bebolken sein, wenne sie dvne liebe 
dorumb anrukken werden, das sie unverbürgt bv lins und dem 
beiligen reiebe fridlieb gebliben und gedienen mögen, voran 
tut uns und demselben riebe dieselbe devne liebe besonder an- 
neme liebe dienste und wolgevallen, dzr wir gen der ge­
nanten dinor liebe in gute erkennen wollen, (leben iru vrage 
am neebsten Sonnabende naeli Sandt vueientag, linser reiebe des 
bungeriseben im kunfexigisten, des romiseben im 27.. des bebe- 
miseben im 17. lind des beisertums im vierden sabien.

1436 Dezember 13. P rag. 45

K. S ig ism und  erlaubt der Stadt Nordhausen, die Vorstädte zu 
befestigen und im Stadtgebiete auf des Reiches Grund und Boden 
Verteidigungswerkc auszuführen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhaufen, I. Adt., Nr.
^  34. —  Gelbes Wachssiegel an schwarz-gelber Schnur, gut erhalten. 

Gedruckt: Lesfer, Historische Nachrichten S . 233.

1436 Dezember 17. P rag. 46

K. S ig ism und  überträgt den Schutz über die Stadt Nordhausen 
dem Kurfürsten Friedrich von Sachsen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. 
L  3ö. —  Notes Wachssiegcl in ungefärbter Wachsschalc an Pcrgament- 

stieifcn, gut erhalten.

IVii- 8igmund von gotis gnaden lomiselier beiser, 7.u allen Liten 
merer des rielts uud 2li Hungern, rin llelieim, /.u Valmaeien, 
(lroaeien ete. bunig, embieteu dem boebgebornen bridrieben ber-
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xô en ru tsueksen, des lieikAen romiseken rieks ercLmursekulb 
und ilurrg'81-u.tt' 211 Kissen und lu-ntg-ruven in. Dorin^en, unserm 
kebon olieimen und kurtursten, unser z;nud und uUes xut. Iloeil- 
xeborner lieber ol>eim und kurkurst. VVievol vir ullcLit êrn 
selien, bns ulle unsere und des rieks undertun und ^etruen kur 
ullen unreeide und Mvult bescbirmet werden, idoel, ueliten vir 
uns sunderlieli m,<l iner pllickti^ 2u sin, unsere und des keili^en 
ricbs steti,. die mit steter vesten treve bv dem keili^en riebe, 
unsern vorturn und bv uns unverruekt l,Uben und gestunden 
simi, b)' iren reckten krzbeiten, reeliten und l̂iuden vestielick 
LU besekirnien und ^nedieliek LU kuntkuken. VVunu vir nu die 
bur^ermeistere, rutmuilne, Kuriere und invoner der stut Ln Xort- 
Iiusen, unsere und des rieks lieben ^etruen. und dieselbe stut mit 
iren Eutern und LU^elioruii^en in unsern und des keike'en rieks 
besundern selnn'L und sebirm empfunden und Genomen liuben, 
und vir dock durek munielierle  ̂ unser und des Keltinen riebs 
und unser kuni^rieke uidi^ende» sueken villen uberull in unser 
selbst sierson leipliek in den luirden nickt «esin ino ên und die­
selben von Xortkusen besekirnien, uls vir dock êrn teten und 
in des villiebt ottte und dicke not vere, und vunn vir nu be- 
sunder z>»t ^etruven xu «Ivner liebe Kuben, dus du dieselben 
stut und Kuriere xu Xortluisen tur ullen ^evult und unreebte 
und b)' iren reeliten und krakelten un unser stut mul von unsern 
ve^en besekirnien luu ŝt, dorumb iieiben vir dicli. luvellien und 

êluui clir uucli ztuncLe und volle muelit und ^evult und Meldeten 
dir ouek ilorcLu von roiniseiter keiserlu k«m muckt ernstlick und 
vestielick mit disem brieve, dus du un unser stut die vorbei, iuntenl 
liureenmüstere, rutmunne, Kuriere und iiivoner null stut LU 
Xortlnisen bv ullen und vflicken iren reeliten, prüden, kr k̂eiten, 
^ericliten, r̂eniCLen, klore, fielen ulten kerkomen und ouek ire 
lute, diener, »nidersebe mitsumi>t iren Eutern, venne sv und vie 
dicke diel, dorumb unrukken iind bitten verden. bv .elvek uiid 
reckt von unsern und des rieks vcA'en bekulden, kuntlluben und 
vestielick sekucLen und besekirmen sollest, dus sie dorun von 
nvmunds verkurcLet. lieseliedi t̂, ^eliinilert, betnibet oder -m- 
krenket verden irr evnieke veis. Oorun tust du uns und den, 
riebe besunder liebe, duneknemikeit und vol.^evullen. Kind vir 
vollen und,, dus diti iinsere bevelknus un,l I»riid eruttl liuben solle 
bib »tt unser oder unser nuekkomen iiiu rielie roiniseker keiser 
und kunî - volgevulliui und viderrutken und oueli bib utk der 
ob^enunteii von Xortliusen oder irer nuelikonnnen vol^evullen. 
Oueli vollen vir, venne du disen >,riek gekört und gelesen liust, 
<lus du denne ilisen, selben briet den von Kortkusen vider^ebest 
dem, der in dir untvort. Koben Lu ?>û e, versi^elt mit unseiil, 
keiserlieken iiiiliun^ende insi êl, nuek Oristi gebürt viereLen-
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dundert snr und dornaed in dem seedsunddu'sigistem sare am 
needsten montax vor Kandt PltOmastaA, des Innigen e^rvelkdoten, 
unser rieim des dun^eiäseden ete. im kumke/.igisten, des romi- 
seiien im sidenunderrwene/igästen, des dedemiseden im siden- 
ereilenden und des ke^sertums ini vierden saren.

1436 Dezember 17. P rag. 47

K. S ig ism und  stellt die Stadt Nordhausen unter den Schutz des 
Landgrafen Ludwig von Hessen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 
^  36. —  Rotes Wachssicgel in ungefärbter Wachsschale an Pergament- 
streiscn, gut erhalten. —  Der Text der Urkunde stimmt wörtlich mit 
der vom gleichen Tage in derselben Angelegenheit für Friedrich von 
Sachsen ausgestellten Urkunde (vgl. Nr. 46) überein.

1442 Ju li 13. Frankfurt. 48

K. Friedrich III.  bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr.

^  37. —  Gelbes Wachssicgel an grün-roter Schnur, am Rande beschädigt. 
Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 234.

1455 September 22. Wien-Neustadt. 49

K. Friedrich III.  erklärt aus Antrag der Stadt Nordhauscn N iklas 
van der Nietz und M ango lt und Hermann Knulbein in die Acht.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, t. Abt., Nr.
38. —  Rotes Wachssicgel in ungcsärbtcr Wachsschalc an Pergamcnt- 

strcifen, gut erhalten.

VVirkd'ideried von gottes gnaden roinisederirez'ser, rn  allen treiten 
merer dos reieds, dertro^ ru Osterreied, ru 6tez'r, rn Kernten 
imll ru Krain, ^rave ru P iro l eto., bekennen und tun kunt aller 
meniZlieli mit disem brieve, das in der saede der appellaeion, da- 
mit sied unser und des reieds lielien ^etrerven burgermeister, rate, 
dürrere und gemeinde der statt Kortdausen, von dem als sied 
Xiolas von  der XioÜ umd saede willen Glosse Kltman, den dudon, 
rlnd sein borgen nemlieli Hammen LUngen, Linusen /apken, 
Ileinrieden von Oebre, Ileiurieden ^aedssenberger, Ileintren 
Hutter, Hannsen Osterraden, I'eter Länder und Oonraten 
daeobs nn einem und dem egenanten dlielasen um andern 
teile antreklende vo r üllangolten und Kerman Knulbein, 
tiie sieli nennen krevgrel'en des lrevenstuls rum krevendag,
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211 reobtvertigen kurgeuommen Irak, rrnd aueb von dem als 
die vorgenanten Nangolt und Ilerman Xnulbein an dem 
benarrten krevenstul xum I>evenbage wider dm egenanten 
von Xortbausen alles wider Ire und der statt Xortbausen 
kre^Iieit und unser gemain rekormaeion vollkarn und proee- 
dirt als beswert an uns berukkt landen kur unser keiserlieb 
camergeriebt, das der boebgeborn ^.lbreebt, marggrave ru Lran- 
demburg und burggrave ru Xurembnrg, unser lieber obeim, kurst 
und bokmeister unsers keiserlielren Iroks, nrit unsern und des reiebs 
gravon edeln der reebtgelerten und lieben getrewen auk den 
letsten tag des monads .lul^ neelrstvergangen an unser stntt bat 
besessen komen sein der vorgenanten von Xortbausen voll- 
meebtig anweite und braelrten in angedingtem reelrten kur des iru 
reebt gnug was, das die vorgenanten Xi eins von der Xieü aueb 
^langolt und Ilerman lvnulbein darumb 20 reebt kür uns ge- 
ireiseben und geladen waren, aueb 7.u seben und ru born sv umb 
soliebs in die pene in ir und der statt Xortbausen kre>beit und 
in unser gemainen rekormaeion xu kranekkort, gemaebt vervallen 
7 u sein mit reelrt rn ereleren und 7 » erkennen oder aber dawider 
redlieb ursaeb ne sagen, warumb das nit sein solle vte. 
inbalk derselben unser keiserlielren ladung, so darumb in 
geriebt verbort ward, batten und bewerten dieselb. ir 
appellaeion 7.11 erekkten und was dureb die vorgenanterr 
krevgreseu an dem egenanten krevenstul also wider sv 
gesproelien, beselieben und ausgogangen were, dasselb 
alles rrnerektrg und ab und die vorgenanten Xielaus von 
der XielZ und die benanten krevgreken in die gemelten pene ver­
vallen 2U sein mit reebt erkannt und erelert werden sollen, und 
satten  das 2u reebt. ^Van aber Xielas von der XieL auelr die 
vorgenanton Nangolt und Ilerman Xnulbein nit gegenwirtig 
warn noob vemands von iren wegen mit gewalte der den vor­
genanten von Xortbausen auk ir elag der saeben balb ant­
worten wolte, ward erteilt, das den vorgenanten Xielasen, Llan- 
golten und Horman von geriebtL wegen 7 U drevmaln solte ge- 
rrrkkt werden, und der egenanten von Xortlrausen anweite sollen 
warten dro^ die neebsten geriebtrtag darnaeb. Xemen s  ̂
dann oder vemands von iren wogen mit gewalte, der 2n der vor­
genanten von Xortbausen elag darumb im reebten antworten 
weite, der wurde gebort. Oder ob sv oder Jemands von iren 
wegen mit gewalte in der reit nit Kernen, darnaeb besobeben 
solle, was reebt were. In ward allen dreven also gerukkt, und 
der von Xortbausen anweite baben dren die neebsten eamer- 
geriebte darnaeb und bik auk den kunkundtLwaintiügisten tag des 
monads ^ugusti neebst darnaeb gewartet und sind alsdann auk 
den ^etLgenanten tag wider kür unser keiserlieb oamergeriebt,



das der vorxrlnunt unser lieber obeim kurst und bokmeister über 
an unser statt besessen liut, Kernen und bullen uuk unser vor- 
xemelt keiserbeb ludunx reelltens bewert, in ubennuk ulsvor und 
lebten duruuk ettbeli instrument, briek und urkunde in reebt, die 
s^ butten ru verboril, ob des notdurkt wurde. ^ Iso  nuell dein 
der vorxenunt unser kurst mitsuin^t unsere wissenden roten und 
be^sitrmrn die xemelt uppellueion, brieke, urkunde und ulles dus, 
so von der exenunten von Xortbunseil wexen in xeriebt kur- 
bruellt Ist, die w ir in sonderbeit bovolben aixenbeb verliert Iluben, 
ist dureb s^ in unsernr keiserlieben eumerxeriebt okkenbeb Lii 
reebt erkennt, dus die von Xortbuusen wol xedinxt buben, rmd 
was wider s^ in den sueben davon dunen xeuppellirt und un d«un 
vorbemelten krez'enstul xesproeben, besebelien und uukxunxen 
ist, unerektix und ub sein solle, dus uueb dieselben Gielaus von 
der bliek, Llunxolt und blermun Xnulbein in die pene <ler iekor- 
inueion xevullen sein. Ouruuk und nueb erkunntnuk desselben 
unsers eumerxeriolit^, so liuben wir die vorxenunten Xielasen 
von der blieK, Llunxolten und blermun lvnulbein uuk lieut dutiim 
dis brieks liueli inbult der xemelten rekoiunueion iii unser und des 
beilixen roiebs uebt und uberuelit xetun, xesproeben un«l verkun- 
dixet, tun, spreeben und vorkundixen sv durein von romiseber 
keiserlieber muelit, neinen sv uuk dein kriden, setzen sv in den 
unkriden und erluuben sv ir leib und xute ullerinenixlieli. 
biuruinb so xeiüeten wir allen und voxlieben kursteu, xeistbellen 
und werntbeben, xruveu, kremen, berren, rittern, kneeliten, burx- 
xruken, bokrielitern, luntrioliterii, sobultboissen, sebokken, retvn, 
burxern und xemeindeu und ullen undern unsern und dos roiebs 
underlunen und xetrewen von romiseber keiserlieber muebt 
ernstbeli und vestiebeb mit disem brieve, dus sv die vorxenunltonl 
bbelusen von der Xiek, Llunxolten und blerniun Knulbein unser 
und des reielis okkembur eebter und uberuobter binkur nit mer 
buusen noeb lioken, etsen noeb treireken noeb sonst dbeinerlov 
xemuiilseliukt mit in buben, noeb die irn llubon lassen weder mit 
kuukken noeb verkuukken noeb mit dbeinerlev andern dinxen, 
buimlieb noeli okkenbeb noeb sunst in dbeinerlev weise, sunder 
den obxenunten von Xortbuusen wider dieselben eebter und 
uberuebtere ube ir bub und xute, wu und an welben enden sv dus 
buben, xetrewlieb und ernstlieb bebolkken sein und sv und ir 
xute in üben Stetten, xeriebten, slossen, xepieten und un allen 
enden, wu sv die unkoinen und betretten moxen, ru wusser und 
7.u brndo beide von unser und des boibxen reiebs als der ob- 
xonunten von blortbuusen und des reielis okkenburen uild un- 
xoborsumen eebter und uberuobter pilbeb und von reelits wexen 
tun iinil xevurn sollen ulsviel und ulslanx, bis dus sv in unser 
und des reielis xnude und xeliorsum wider kömen und den vor-
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^onanton von KordliLuson uind ir ola§ Z71U§ ^6 tun Iiabkn, als 
roebt, ist. W an was also an denselbon eelitorn und aboraedtsrn 
boselüelit und §6tun wirdot, damit sol und ma^ von roolits we^on 
n^omands misstun noeb kroveln widor uns und das ^otLAomolt 
roielm noob sunst widor n^vmands noeü wider dlioinerlozr ^oriolit 
^oistlieli nooli woltlioli, lantkrido, lant^oriolito, stott^oriobt, tre i­
delt, Aowonlioit nooli Kobott nooli wider dboin ander d in§ in 
dlioin weise. W er auoli di6 »nser xodott krevenlied üderknre, 
die niebt liiolto, dawider tete oder also nit vollturto, der oder die 
wurden in unser und des ot^oinolton roiebs aobt, aderaedt und 
pene verfallen xleieder weise, als die okt^enanten eelitere und 
al-eraedtere sein verfallen. Nan wurde auoli darunid /u dein 
oder den rioliton als unser und des deili^en reieds roobt ist. Nit 
urlrund dik driets, vorsi^elt mit unserm keiserlielien anlian^en- 
dein insi^el, xeden 2u der Howonstatt ain xwenundtrwaintri- 
ssisten ta^ des nionads Kopteinber, naoli 6risti Aepurt viert/eden- 
lnindert und irn kunknndkunktriMstem, unsers reieds iin seed- 
tredenden und des Ireisertdiunds im vierden .iaren.

1480 M a i  2. W ien. 50

K. Friedrich III.  teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er das Ober­
und Niedergericht in der Stadt Erfurt vorläufig dem N at der 
Stadt selbst übertragen hat, bis ein anderer Erzbischof von M a in z  
damit belehnt wird, da der gegenwärtige, Diether von Isenburg, 
sich Uebergriffe hat zu Schulden kommen lassen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. D 5. —  
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt, Papicr- 
oblate abgelöst.

1480 Dezember 5. W ien. 51

K. Friedrich III.  fordert Herzog W ilhelm  von Sachsen auf, den 
Streit zwischen der Stadt Nordhausen und den Grafen zu Schwarz­
burg, Hohenstein, Stolberg und Regenstein um die Benutzung der 
Straßen innerhalb der gräslichen Gebiete durch die Nordhäuser 
Bü rge r zu schlichten.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. O 5 u. 
—  Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

W iründoiio livon Mottos Gnaden romisolior Kokser, ?.u allon tLoittou 
moror dos roiotis, ru Hunhorn, Dalmaoion, Oroaoiou, liUiÜF oto. 
ombiotton dom tioeliAobornon Wilbolmon, bortroMn xu 8aoliSon, 
lantAravon in Do ringen und mar^^raven ?.u Noisson. ruisom»
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lieben obeim und kursten unser gnad und elles gut. Hoeb- 
geborner lieber obeiin und kurst. llns buben unser und des reiebs 
lieben getrewen retesmeister und rete der stet lioidlieusen mit 
eleg kurbringen lessen, wiewol s^ den edlen unseren und des 
reiebs lieben getrewen Ileinrieiien dein eiteren ru iswertrburg, 
Ileinrieben ru 8tolberg, brnsteii und llensen ru Honstein und 
bdrieben dein hungern ru liegenstein, greven, umb ir sprucb und 
eiivordruug, ob sv der ieiit ru in ru lieben vermeinten, reebtens 
und eller pillieboit vor uns els romiseber keiser irem reebten 
ln-rren und ordenlieben riebter, elweg erbuttig und völlig ge­
wesen und nooii weren, so lletten doeb die vorgenannten greken 
von Lwertrburg, Ntelberg und llonsteiu ine die stressen in iren 
iierseliekkten und gebietten nidergelegt, die vergruben und ver­
siegen, eueb eilen iren »ndertenen bv^ sweren penen ernstlieb 
verbotten, mit in noeb den iren kein gemeinseliekt ru beiten, euel» 
g-rek kllrieb von liegenstein die iren gelungen, berewbt, negk- 
gekurt und entbelten, elles irentlielben unversebult und wider 
Ordnung und setrung der guldein bulle unserer bunigklielien 
rekormeeion und des vier^erigen gesetzten, erstreeten kriden, 
desbelbon dieselben greven in pene und puss in der guldein bulle 
unserer kunigklieben rekormeeion und des vierjerigen gesetzten 
und erstreeten kriden verkeilen und s^ eieg, spruei, und vordrung 
sei in lietten und reelitens notdurktig weren. lind lieben uns 
dereuk diemutiglieb enrukken und bitten lessen, inen des gegen in 
gnedielieb rugestatten. >Venn wir nu nvemends reebt versegen 
sollen, und wir el>er dismels mit enderen unseren und des beiligen 
reiebs mereblieben gesebekkten beluden sein, deimmb und ru 
kurderliebem eustreg der seeben, eueb die liertlieven merer um 
kosstung und rerung ru vertrugen, so emi>belben wir deiner lieb 
solieb zmtr bestimbt seeben mit eilen iren enbengen und umb- 
stenden en unserer stet, geben dir eueb unser gentr volkomeu 
nmeiit und gwelt mit disem liriek, eimstlieli gebiettende, der du 
die obgemelten pertlieven euk einen beneiden teg reebtlieb kür 
dieb lieisebest und ludest, sv der z^etr berurten seeben belben 
eigentliob und neeli notdurkt verborest, und wie du die in reebt 
mündest, dieb derüber erkennest und mit deinem reebtlieben 
sprueb entsebeidest. ^Ver eueb des einiel» kuntsebekt oder ge- 
rewgknuss in den seeben ru verboren begert und notdurktig 
sein wurde, die eueb reebtlieben verborest, und ob die Personen, 
so elso vor dir ru gerewgen benennt, sieb irer kuntsebekt und 
gerewgknuss ru geben und ru segen sperren oder widern 
wurden, in wes sebein des besebeeb, sv bev rimlieben und 
billielien penen des reebtens dertru rwingost und belltest, der sv  
<lem reeliten un<i der werlreit ru bilk ir gesworen kuntseliekt und 
gerewgknuss geben und segen, eis reebt ist. >Vo eueb einieb
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M rtbe^ aut solieii deiit reeldlieli furbeisebung vor dir reeldlieli 
nit ersebeine oder dieli 21, verlengrung der saeben ?ui einem 
riebter au unserer stat reeusirn und rvaigern rvurde, nielits 
destm^nder aut des geborsamen teils oder seines volmeebtigen 
anrvalds anrukt'en und ervordrung nnverlündert solieiier 
exeepeion und rvaigrung im reckten volkarest und proeedirest 
und sonst alles das an unserer stat und in unserm namen Iiirin 
bandlest, tust, gebiettest und verbiettest, da? sieb in solicbem 
nael, ordnun^ des reebtens geburen tind notdürftig sein wurdet. 
Daran tutt dein lieb unser ernstlieb Meinung, (leben rar ^Vien 
am fünften tag des monets Deeembris, naeb Oristi geburd viert- 
rsbenbuudert und im acbtrigisten, unser« ke^sertbumbs im 
nerr-nund^rvointLigiston '̂aren.

1480 Dezember 5. W ien. 52

K. Friedrich III.  fordert die Grafen Ernst und H ans von Hohenstein 
auf, den von ihnen errichteten Zo ll beim Siechhof vor der Stadt 
Nordhausen wieder aufzuheben und von der Ausübung des Nieder- 
gerichts abzustehcn.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O  5 b. 
—  Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

>Vir lbideriel, von gottes gnaden romisober lreiser, ?.u allen 
weiten merer des reiebs, 2u Hungern, Dalmaeien, Oroaeien bunig 
etc., embiette» den edeln unseril und des reiebs lieben getrnen 
Trusten und llannsen, gevettern, graven ru Honstein, unser 
gnad und alles gut. Ddeln lieben getruen. lins ist angelangt, 
rvie ir on unser als romiseben beisers willen und erlauben einen 
nerven 20I aut unserer und des beiligen reiebs Strassen bev dem 
8iecIlbot vor unserer und des beiligen reiebs stat blortbausen auk- 
geriebt liaben, aueb das n^dergeriebt daselbst, so uns und dem 
beiligen reieb on mittler xugebört, on unser beissen und bevelb 
mit einer besunderen dingstat oder geriebt/.stul xu einigen und 
damit uns und den» beiligen reieb rvider erverer ptliebt, gelubd 
und eide, damit ir uns verbunden seidt, unbillieli umgriff und 
abiuucb Lutuude unileisteen sullet, das uns ?ui gedulden nit 
2vnlet, sonder desbalben mit srveren pvnen, straften und pussen 
rvider eueb ru bandeln gebnret. lind bat uns unserer btziserliebon 
eamer proeurator kiseal desbalben umb reelrt rvider eueli die- 
mutielicb angerutken un<1 gebetten. Demnaeb so gebietten rvir 
eueli von romiseber bevserlielmr maelit ernstlieli und reellen, dar 
ir von stund angesiebt dib unsers beiserlleben brists solb erverer 
furnemen des gemelten xols und diugstat oder geriebtrstul



widerumb abstellet und kurter mer nit xobrauebet, auch in sechs 
woehen, Zen neehsten, nachdem euch diser unser briek xeantwurt 
oder verkündet, wirdet, uns umb die obestimbten euerer ver- 
tiandlunx kerunx, abtrax und wandel timt, damit deklialben 
kerrer liandlunx nit not werde. Harun tut ir unser ernstlich 
me^nrrnx. Dann wo ir des nit tetten und disem unserin keiser- 
liehen xebot rnixelmrsam erscheinen wurden, so keiseken und 
laden wir euch auch ernstlich xebiettonde, dar ir auk den dre^- 
undsechtrixisten tax, den nechsten nach au6xanx der obxeinelten 
reit, der wir euch einundrweintrix kür den ersten, einundrweint- 
rix  kür den andern und einundrweintrix kür den dritten und 
letrten reclütax setren und benennen, peremiitorie oder od der- 
selh tax nit ein xerielrtstax sein wurde, auk «len neolisten xe- 
rielitstax damach vor uns oder dem, dem wir das an unserer 
stat bevellien, wo wir dannrumal ün reich sein werden, sell>s oder 
durch ewern volmeclitixen anwalt Komet und rechtlich er­
scheinet, ru sehen und ru lioren auk anrukkon und boxeren des 
xenannten uusers procurator kiscals eucli umb soll« owerer ver- 
liandlunx in xeburlieh pene, strakk und passe verkalken, und uns 
darumh kerunx, abtrax und wandet ru tlnind schuldix ru sein, 
mit recht ru erkennen und ru ercleren oder aber redlich 
ursach dawider rechtlich ru saxen und kurrrrbrinxen, warumd 
das nit sein solle. W ann ir Komet und erscheinet allldann 
also oder nit, niclitsdestm^nder wirdet auk des xenannten 
unsers procurator kiscals oder seines anwalts anrukken 
und ervordrunx im rechten volkaren und procedirt, 
als sieh das nach seiner ordnunx xeburt. Danach wisset 
euch ru richten. Oeben ru W ien am tunkten tax des monots 
December, nacli O is t i xepurde viertrekenbundert und im acbt- 
rixisten, unsers ke^sertbumbs im new im ndrw eintxixi st on ,jaren.

1480 Dezember 5. W ien  s. Nachtrag N r.  1 u. 2 52 a u. d

1487 Oktober 9. Nürnberg. 53

K. Friedrich III.  fordert die Stadt Nordhausen zur Hilfeleistung 
gegen den Kön ig  von Ungarn auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 6. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
stark beschädigt.

W ir Dridericb von xots xnadn römischer kesser, ru allen reiten 
merer des reiebs, rar llunxern, Dalmacien, Ooaoien etc., konix, 
hertrox ru Österreich und ru Ltezrr etc., empieten unsern und des 
reich« lieben xetrewen burxermaister und ratte der stat Kort-
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Iravsen unser gnad und alles gut. Illeben getreven, v i r  Kaden 
auk vil tegen und sonderlied )'0tro letLt Lu k'ranekkort und Xurm- 
derg unsern und des deilligen reieds odurkursten, kursten und 
undertdanen den sveren, m utviligen uns>illielion Krieg, so der 
kunig von Hungern gegen uns und unsern erdlieden landen on 
alle ursael» v ider menigkeltig Guttat, im von uns deviden und 
uder v il ximlieder geiiot dured uns desedeen, nu langtxeit der ge­
übt dal, mir desvertem gomute geelagt und dar in uns auk- 
treglied dilk und de^stand ersuelit di der ungexveikelten ru- 
vorsiedt, wo v i r  allein ein kurst, des deilligen reieds und nit ein 
romiseder beider ir und ever reedter der, dem ir mir doden 
glul»ten und ez'den verpkliedt seil und von dem ir all ever virde 
und aukkomsn liapt, ge veden veim, ir sollten uns die ertrmigt 
und damit nit verlassen, als ir das unter eued selbst xut?.eiten 
miridern gvtdan daden, ded aber di dl, er nit desedeen, dardured 
derseld kunig, dem v i r  aud unser selbst maedt, als ir untLveiken- 
lieden vissen, nit vidvrsteen mögen, mit dem kiäeg in unser erd- 
liede land so serr gevaedssen, das nu nit anders darauk Le­
vanten, dann siel» dardured in das deillig reied, darauf der ankang 
seines Kriegs gesetzt ist, 7ar dnngen rmd das under sein gevalt- 
sam xuspringen, das der tevtseden naeion, die ir auknsmen mit 
maidielieit üderkomen und damit die vürde  des deilligen reieds 
in ir gewaltsam praelit liat, de)' allen» andern naoionen ein e v ig  
laster, smad und veraelitnng dringen virdet, iren reel»ten derim 
und ir selbst ere, virde und stannde dermalion xu verlassen und 
un<ler govalt des gemelten kunigs von Hungern, der von ge­
ringem derkomen und ein sunder veindt und dasser der devt- 
seden ist, xu vaelissen. das v i r  als ein lieddader ever aller des 
deilligen reieds und devtseder naeion naed allein »»nseinn ver­
mögen goren verdutten vollen, lind  daden deddalden naed der­
selben unser edurkursten, kursten und desamdung, so auk den letx 
gedalten tage die xu l^urniderg geveken sein, rate kurgenomen, 
auk 8ant Oeorgen tag «edierst konktig in eigner Person de>- ^ugs- 
purg im veld xu sein und mit got des almeelitigen unser selbst 
aued unser kurkursten, kursten, evim und andern undertdanen 
des deilligen reieds dilk und maedt sollied des Königs kumemen 
gevaitigen viderstand xu tl»und. lind ermanen eued darauf der 
piliedt, dainit ir uns und dem deilligen reiede verbunden se^dt, 
gepietten eued aued dev privirung und entsetxung aller ever 
gnaden, kre^deiten, Privilegien und v a s  ir von uns und dem 
deilligen reiede dapt, aued der penen der deleidiung unser 
ke^serlieden ma^estat, xu latliein pena erimeir lese ma^estatis 
genaiit, und unser und des deilligen reieds aedt und aderaedt von 
romiseder ke^serlieder maedt erirstliel» und vestigelied mit disem 
drieko und vollen, das ir auk den seiden tag dured die evern mit



wegen, getrewg und was in veld gekört, auk das koekst und 
meist, 80 ir vermögen gesokiekt, be^ uns sez t̂ und uns kolkst 
mit sampt andern, dio w ir gleieker weil?» besokriben Kuben, 
solliokm nnserm kurnemen vo lg ru tknnd. klnd seit kierinns nit 
sewmig, noel, sacket ank nvemannt kein Weigerung, als ir uns, 
dem Imilligen reicke, euok selbst und dewtsoker naeion des 
sekuldig 86>'dt, und wir uns ungetrweikelt ru euek verlassen. 
Daran tut ir unser ei-nstliek Meinung und sonder sku llen, das 
w ir xusampt der pilliokeit mit allen genaden gegen euok und 
gemeiner stat erkennen und ru gut nit vergessen wollen. Dünn 
wo ir kirinns ungekorsam ersekeinen wurden, des w ir uns doek 
pilkelien ru euek nit verseilen, wollen w ir mit den vorgesekriben 
penen, strakken und pussen gegen euek kandeln mul volkaren, 
als sieli gegen krevenlielmn nngekorsamen und veraolttorn unser 
ke.vkerlioken Llavestat und des Keilligen reieks 7.etkund gepuret. 
Das wir doek lieber vermeiden wollen. Darnaek wisset euok Lu 
rieliten. Oeben Lu klurmberg, mit unserm ke^Üerliekem aukge- 
druektem insigel besiegelt, um newndten tag des monets 
Oetobris, naek Lristi gepurt viortrelrenkundert und im sibenund- 
aoktrigisten, unsers ke^sertkumbs im seolillunddre^ssigisten 
.saren.

1489 Ju li 29. Frankfurt. 54

K. M ax im ilian  I. verlangt von der Stad t Nordhausen zwei M a n n  
zu R o ß  und sieben M a n n  zu Fuß  nebst So ld .

Original-Druck, etwas beschädigt, im Archiv der Stadt Nordbausen, I. Abt., 
Nr. v  8. —  Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, gut erhalten.

1489 Dezember 10. Linz. 55

K. Friedrich III.  fordert die Stadt Nordhausen zur Hilfeleistung 
gegen die Ungarn auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. D  7. —  
Notes Wachssicgel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

1490 November 27. Linz. 56

K. Friedrich III.  fordert die S tad t Nordhausen zur Ste llung von 
Hilfstruppen für den K rieg  um Ungarn auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 9. —  
Rotes Wachssiege!, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt, 
Papicroblate fehlt.
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1492 Januar 12. Innsbruck. 57

K. M ax im ilian  I. belegt die S tad t Nordhausen mit einer Stra fe  
von 60 M a rk  G o ld  wegen nicht abgeführter Kricgssteuer und setzt 
einen neuen Zahlungsterm in fest.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. I)  10. 
—  Auf der Rückseite aufgedrücktes rotes Wachssiegel, beschädigt. Papier- 
oblate abgelöst.

W ir Llaximiban von gots gnaden romiseber bunig, xu allen 
treitten irrerer des reiebs ete., embietten unsern and des reiebs 
beben gotrewen burg<;rmaister und rate der «tat Xordbuwsen 
rrnser gnad und alles gut. Inoben getrowen, wir buben ew 
naebst aut sonder bevelie.b und gewalt des aller durlewebtigisten 
tursten, berren bridrielis, romiseben begsers, ?.u unsers beben 
lierren und vatters, uns deübalben gegeben, dureb unser bunig- 
beb briet bev merebbeben penen, statten und gussen ernstlielr 
gesebriben und gebotten, ewrn anslag und summa golt, so ew 
aut dem naebstgebalten tag- ru blurmberg autgelegt und in dem­
selben unserm gebotsbriek begriffen ist, aut tsand banrontxen 
tag naebstverseliinen binder den rate 2u Xurm berg ?.u erlegen 
und daneben in ainer missiuen geselrriben baben, solieiren an­
slag dem boebgebornen Wilbalmen dem mitlern, landtgraven 
7.u Hessen, unserm beben oboim und kursten, 211 überantworten 
und dargegen unser guittant^ 211 emsrbalren, damit w ir die 
dinstlowt und soldner, so w ir bestell und arrtgeuomen lurben, 
ires soldes betraten und die xu unserm nut2 gebrauelren nroeb- 
ten, inbalt unserer briet, darumb auOgangen und ew uberant- 
wurt. bangt uns an, wie ir solieben unssrn bunigelielien gebots- 
brieken bikber ungelrorsam ersebinen, dardurel, w ir die ob- 
berurten soldner un<l dlnstlewt ires solds nit bet/.alen baben 
mugen, damit die widerumb von uns bummen, darauk uns an 
unserm t'urnemen merebliob Zerrüttung und sebaden erwaebsen 
ist, den ir uns mitsampt den penen in den gemolten unsern ge- 
botsbrieken begrikten ab^utragen und 2U bet/ablon seliuldig und 
pldiebtig sein sollet, debbalben uns des genant err unsers lieben 
berren und vatters, des romiseben be^sers, und unser in der 
saeb kiseal umb reebt wider euelr diemutigebeb augerutken und 
gebetten bat. W ann w ir nu uieiuands reebts versagen sollen, 
demnaeb gebietten w ir ew abermals bev den penen, in den vor- 
aubgvgangen unsern gebotsbrieken begritken und dartxu ainer 
sundern ^ene, nambeb ssebt^igb mareb lottigs goldes, uns in 
unser lrunigelreb eamer unablebbeb 211 bet?.alen, eimstbob und 
wollen, da2 ir noelmials in viertreben tagerr den naebsten, naelr- 
dem ew diser unser kunigeliober briet geantwurt oder verbündet
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wirdut, solliebuu obliururtun 6W1M uusluF und 8UMMU sxelts dom 
olibumirteu unserm lieben obeim und kursten, dem lundt^ruvun 
xn Hessen, ribvruntwurtet und dur^e^en unser quittuiltL emp- 
buliot, und durin kerrur nit sewmi§ ersedieinet. Ourun tbut ir 
unser ernstlieb me^nun^. Dünn wo ir dus in 1101° berurten reit 
nit tlnin und ul>erinuls un^oborsum erseluün wurdet, 80 boisebun 
und luden wir euell uueb ernstlieb Zebiettend, du2 ir unk dun 
kunkundviortLiAisten tuLs nuelr uul^unsx der vorbestimbten Leit, 
der wir ew kunkLelien kür dun ersten, kunkLeben kür den andern 
und kunkLeben kür dun dritten und letzten roebttu^x setLvu und 
benennen peromptorie, oder ob derselb tu^' nit uin M rie ldstu^ 
sein wurde, uuk dun nuelistun ^erielitLtu^ durnueb vor un8 odur 
dom, dum wir dus un un8ur 8tut bevelben. wo wir dünn Lumul 
im reieb sein werden, durolr ewor volmuuiiti^ unwuld buinmut 
und reebtlivb ersebeinet Lu selien und LU born uueb umd sollieb 
uwr vuruuiduntz-, vursuumknub und un^eborsum unk unrnkkvn 
und be^xern des ^emulten ^INS6r8 lieben lierren ^ind vutters, dus 
romiseben boz-sers, und un8ur eumer pereurutor kisculs oder suins 
volmeebtiMN unwulds in diu obberurten pene uilu und >'udu 
bosunder vervullen, und uns durumb ubtru^, berun»' unii wunduk 
Ln tun sebuldi-x sein, mit reebt Lu erkennen und LU erelurun und 
kurrur notturkti^ proeel?, dus ruckten widur eueb Lu ^oben und 
urtzoun LU IU886N oder über redlieb ursueliun kurtLubrin^en und 
LU susxen, wurum dus nit 8vin sol. VVunn ir kumet und ersebeinet 
ulsdunn ulso odur nit niebtdestmzmdur wirdut unk dos genann­
ten uumur pureurutor kiseuls odur suins unwuldu unrukkun und 
bugern im reebten wider euelt voikurn und proeedirt, als sielr 
dus nueb seiner Ordnung xu tun guburt. Hurnueb wisset eueii 
Lu riebten. (lebun Lu In spn igg  um Lwelkkten tag des monuts 
dunuurv, nueti Orist^j geburd viertLulienInindert und im Lwe^- 
undnuwntLigisten. unser reiebe des romiselien im seelisten und 
dus bungriseben im undern '̂uren.

1492 A p r il 12. Augsburg. 58

K . M ax im ilian  I. quittiert über 650 rheinische Gulden, die er von 
der S tad t Nordhausen an Stelle von 5 M a n n  zu Rotz und 15 
M a n n  zu Fuiz zur Kriegshilse gegen die Könige von Frankreich 
und Böhm en sür ein halbes J a h r  erhalten hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt. 
Nr. 1) 11. —  Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachssckale, an 
Pergamentstreifen, gut erhalten.
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1492 Oktober 15. Koblenz. 59

K. M a x im ilia n  I. fordert die S tad t Nordhausen auf, zur Hilfe 
gegen den K ön ig  von Frankreich zehn reisige Pferde zu stellen und 
in der S tad t auf jede Feuerstatt einen O rt, auf dem Lande einen 
halben O rt eines rheinischen G u ldens zu zahlen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. II 11»..
—  Rotes Machsverschlujzsicgel, stark beschädigt.

1492 Oktober 16. Koblenz. 6V

K. M ax im ilia n  1. bestätigt den Em pfang von 100 rheinischen G u l­
den, die die Stad t Nordhaufen a ls Hilfeleistung gegen den Kön ig  
von Frankreich zum Unterhalt von 8 M a n n  zu Rost auf 10 Wochen 
pflichtgemäst zu stellen hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., 
Nr. O 12. —  Rotes Wachssiegel in ungesärbter Wachsschale an 
Pergamenistreifen, gut erhalten.

1494 J u li  26. Mastricht. 61

K. M ax im ilia n  I. bestätigt die P riv ileg ien  der S tad t Nordhausen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. ^  39. —  Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an blau- 
weiß-roter Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lcsser, Historische Nachrichten S. 235 (hat fälschlich 22. Juli).

1496 M ä r z  12. W örth  (b. Regensburg) 02

K. M ax im ilia n  1. quittiert über 430 von der S tad t Nordhausen 
geliehene rheinische Gulden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. I) 13. —  
Rotes Wachssiegcl auf der Rückseite aufgedrückt, beschädigt. —  Hand­
schriftlich quittiert Dr. Johann Bcrlem über 20l> erhaltene rheinische 
Gulden. Darunter Bcrlems Siegel, gut erhalten (Papicroblate lose).

1406 M a i  23. A ugsbu rg . 63

K. M ax im ilian  I. schreibt einen Türkenpfennig aus, sowie den 
nächsten Reichstag nach Lindau am 2. August.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr l> 13». —  
Rotes Wachsfiegel, beschädigt.
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1496 M a i  23. Augsburg. 64

K. M a x im ilia n  I. entbietet aus den 2. August einen Reichstag 
nach Lindau und ersucht zugleich, den gemeinen P fenn ig  zu be­
zahlen. E r  berichtet auch über seinen Z u g  nach Ita lien  gegen den 
K ön ig  von Frankreich.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  13b. —  
Rotes Wachsverschlufzstegel, zerstört.

1497 M a i  8. Frankfurt. 65

K. M a x im ilia n  I. fordert die S tad t Nordhausen wegen Land- 
fricdensbruchs, begangen an Conrad Barkcnstedt unter Anführung 
der B ü rg e r  Herm ann Bchclde und H a n s  Breitsujz, vor das 
Kammergericht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 13 14. 
—  Rotes Wachssiegcl mit Papiervblatc, auf der Rückseite aufgedrückt, 
leicht beschädigt.

tVir Alaximilian von xots xnaden römiseber stunix, ?u allen 
treiten merer des reiebs, 7,u Ilunxern, valmaoien, Oroaeien, 
krnrix ete., emxneten nnsern und des reiebs lieben ^ntrerven 
bui'b'ermevsteni und rate der stat Xortlia^vsen unser xirad und 
alles xut. ^ o n  zvexen des ersamen unser bunixblieben eamer 
proeurator general tiseals ist unsernr bunixklieben eamerxeriebt 
klagende kurbraebt. rvie ir verxanxner 7.eit v id e r reellt und alle 
billiebait unsern und des reielis xetrezven Oonraten llareben- 
stet, als der xevvalts bald, so er gexen iine xeubt ?.u rverden in 
lare und sorgen «estanden rvere, sieli in ein ^otxbn'.vs >>redi.^er- 
ordens, in der stat Xortbausen »eieren, getlian bett, ineir durel» 
xwen erver ratstreunde, nemlieb llerman Lelwlde uild Hansen 
Lrezdkuss, init vil andern LugeAeben bneeliten au.omevt't'en. nider- 
zverken, seinen mund mit einem bneliel und niit liend und fassen 
binden, bev naebt aus xemelten xotsbaus seblevtlen in eins 
burgers kokt dasell>s, .Vnnnerieli genant, füren, da dannen in der 
stat xefenxknuss lexen, darin seelis rvnelien und vier tax xe- 
fenxblieli lialten, umb seebt^ixb xul<lin sel^ät^en und dann in 
xlubde, erver xet'anxner 7u sein, bissolanx er eueb Inmdertund- 
lunfundviert/chast inarest xelts daselbs xenxe und xebe entriebte, 
nemen lassen, dadureb ir die pene in der xuldin bullen bunixb- 
lielien retormaeion ^ebenierixs landtslridens. aueb ander buss 
und stralf des reebten veivvirebl und verbroelien. Deslralb er 
dann amptslnallrer elax, spruelr und vorderuna' 7.u eueb Inaben 
und reebtens notdurktix sein solle, demütixblieb bittende, ime 
des xnedixblieli xu verbellen, rvann ime nu darauff mit reolit



xoxon eueb ladunx orkant sein. lkarumb beisotlen und laden 
wir oueb sampt und sonderlieb von romiseber kunixklieber 
maebt biemit erirstlieb gebietende, das ir a.uk den viorund- 
/woint/iglsten tax. don neelwten, naebdem eueb diser unser 
kunixklieber briekk xoantwurt oder verkundt wirdet, der wir 
eueb aebt kur don ersten, aebt kur don andern irnd Leid kur don 
dritten und lotsten reebttax sotten und benennen, peremptorie 
oder ol> dorselb tax nit ein xerielitstax sein wurde, den neebsten 
xerieiltstax darnaeb dureit eueir selbs oder eworn vobueebtixen 
anwalt vor xemeltem unsorin oainerxerielit reebtliolien ersebei- 
net, dein genanten kiseal oder soinein volmeebtixen anwalt 
darnmb iin reebton entlieb /u antwurten. W ann ir Komet und 
erselre^net, alsdann also oder nit wirdet niobtdestennvnder auk 
des xeborsamen teils oder seins anwalts anruken und ervordern 
bierin im reebton volnkaron und proeediert, als siel, das naeb 
seiner Ordnung xebutt. Darnaeb wisset ouelr /u riebten. Oeben 
ru Dranxkkutt am Leidenden tax des moneds Kav, nael, türisti 
xeburde viert/.ebonbundert und im s v b e n u n d n e w n t/ i xi s t o n, 
unser roiebo des roiniselion im /.welkten und des bunxeriseben 
im aebtendon saren.

1497 Oktober 12. Innsbruck. 66

K. Maxim ilian I. bestätigt der Stadt Nordhausen das Privileg 
K. Wenzels (vgl. Nr. 41), wonach ein Bürger der Stadt nur vor 
das städtische Gericht gefordert werden darf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. 
V  40. —  Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an blau-weijz- 
roler Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 236.

1497 Juni 19. Worms. 67

K. M ax im ilian  I. ladet die S ta d t Nvrdhausen in Sachen Johann  
Fuercr vor das Kammergericht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
O 15 a. —  Rotes Wachssiegel mit Papicroblate, auf der Rückseite 
ausgedrückt, fast ganz zerstört.

>Vir Maxim ilian von xots xnadon romiseber kunix, /u allen 
t/eiten morer des reiobs, /.u Ilunxern, Oalmaeion, Oroaeien, 
kunix ete., embieten tinsern und dos reiebs lieben xetrowon 
burxormo^storn und rate der stat Vortbawson unser xnad und 
alles xut. V o r unseian krinixlrlioben eamorxerieiit bat der ersam 
unser lieber andeebtixor dobann 1'ueror e laxende kurbrinxen 
lassen, wiewol w ir vormals unser knnixklieb inbibieion und ernst-
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lieb gebotsbriek umb abstellung etlieber nen erung und attvntata, 
so ir in anbangender reebtkertigung, derbalb er gegen euelr vor 
bemeltem eamergerielit unentsobeiden mvebt, kurgenomen gebajit, 
an eueii ausgeen und uberamvurten lassen, 80 8o1Ient ir doeb in 
veraebtung derselben aut dinstag naeli un8er sieben l'ra^ven tag 
purikieaeionis neebtvergangen, darüber ime ein lia^vs dev eueli 
2u blortlia^vsen gelegen mit eigem gavalt ingenomen, darlxu aueli 
seinem vatter, der ime v̂ie andern seinen ges^visterden seinen 
angebürlieben erbteil 7,ugeben und vo llen  ru lassen v illig  sev, 
soliobs xu tliun verbotten und verrer ime sein 2ins und gult von 
seinen pkreunden Dekaden und raigebörig unbillieber ^vevse ver­
siert und vorgebalten, dadureb er an seiner leibsnarung merek- 
lieben Mangel, sebaden und naebteil und desbalb elag, spruelr 
und vorderung 2u eueli liaben und reebtens notdürftig sein solle, 
demuetiglieb bittende, ime des gnedigklieben xu verbelken. 
Wann ime nu daraus gegen eueb mit recbt ladung erkant ist, 
darumb so bsiselien und laden v̂ir eueli alle samentlieb und 
sonderlieb von romiseber kunigklieber maebt. biemit ernstlieli 
gebietende, das ir aus den einundtxrveintrigisten tag den 
neebsten, naebdem eueb dieser unser kunigklieber briet geant- 
vu rt oder verkundt würdet, der >vir eueli siben tur den ersten, 
siben t'ur den andern und siben kur den diätten und leisten reebt- 
tag selben und benennen, peremptorie oder ob derselb tag nit 
ein geriebtstag sein 'ivurde, den neebsten geriebtstag darnaeli 
dureb eueb selbs oder e^veiai volmeelitigen ainvalt vor unserm 
eamergeriebt reebtlieben ersebeiuet, dem genannten lauerer oder 
seinem volmoebtigen an>valt darumb im reebten entbeli xu ant- 
^vurten. Wann ir Komet und ersebeinet, als dann also oder nit 
^virdet niebtdesterminder aut des geborsamen teils oder seins 
anxvalts anrutken und ervordeim Irieitn im reebten volntaren und 
xiroeediert, als sieb das naeb seiner ordnung gepurt. varnaeb 
wisset eueii ru riebten. Oeben 2u Woians am ne>vntxebeuden tag 
des monods dun^, naeb Oristi geburde viertrielienbundert und 
im s^benundnmvntrdgisten, unser reielre des romisoben im 
rnveltten und des bungeriseben im aebtenden .faren.

1497 August 18. s. Nachtrag Nr. 3. 67 a

1497 November 3. Innsbruck. 68

K. Maxim ilian I. fordert die Stadt Nordhausen zur Zahlung von 
500 rheinischen Gulden wegen des gemeinen Pfennigs aus.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhauscn, b Abt., Nr. 
I) 15 e. —  Briefverschluhsiegel zerstört. —  Auf der Rückseite: 
llnsern unck «las reiebs lieben rretrevven bnrMi-inemter uini rat 
ckvr stnt blortbansen.
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Hluximiliun von got8 gnaden romisober lrunig, 2U allen t^vten 
merer des I'iebs ete. mieden getrewen, naebdem uns, wie Ir wist, 
aut dem voigelialten riebstag ru >Vurms dureb des beiligen lielis 
voi'samblung ein evliuide lülk 211 tun bewilligt und under den 
Stenden im lieiligen riebe dartrulieben angeseblagen, die Z'edem 
naoli Int der ordnenden und absebidt derselben gebalten rielistags 
2U IV ilrm s und aueb Oiindow von dem gemeinen gefallen Pfennig 
wider get'allen und betxalt werden sol, dat^umal in selbem dureb 
sv  kuntlnindert gülden riniseb aut' eueli gelegt, die uns von ueb 
noeil unbetralt ussten. Und damit aber selbem absebidt und 
Ordnungen naeli siner inbalt, naobgegangen werde, so begeim 
wir nn eueli ernstlieb develbend, das ir sollieb knnkbundert gülden 
in viertneben tagen den neebsten naeb iiberantwurtung dix 
unsers brieks den ersamen unsern und dos riebs lieben getrewen 
burgenneister und rat der stat Oranebturt uberantwiirtet und be­
tontet und dagegen ir guittung empkabet, wie sieb inbalt der ab- 
sobidt der obestimpten riebstage gepurt, und dnmit nit nkklmltet 
noeli vortriebet, dnrduroli dekbalben ^u bandtliabung der Ord­
nungen nid' den obestimpten gebalten riebstegen beslossen, ge- 
riolitliebs turnemen und baiidluiig gegen euob nit not werde; 
daran tut ir unser eimstlieb M e inung. Dann wn ir dns in der be- 
rurten ?,vt nit tun, wurden w ir geursaebt, deslialben dureil 
unsern camerproeurator kiseal wider eueb nls ungeborsamen 
mlser konsigliebenl msaiestadl, wie sielt gepurt, Lu proeedieren; 
dnrnneb wisset eileb ?u  ricliten. (leben iru Innsbrugle nn krevtag 
nneb tVIIer Heiligen tag nnno domini s14s97, unserer riei-e des 
romiseben im ^wollten und des bungeriseben im neiden .jnren.

1498 Juni 18. Freiburg i.B .  69

K. Maxim ilian I. spricht die Acht aus gegen Berndt von der 
Asseburg und 43 andere Edelleute, seine Heiser, wegen Land- 
sriedcnsbruchs gegen das Stift zum Heiligen Kreuz zu Nordhausen 
und wegen Nichterscheinens vor der Reichsversammlung in Frei­
burg. Die Namen dieser Edcllcute sind: 1. Heinrich der Jüngere, 
Herr zu W yda und Wildenfels, 2. Conrad von Veldheim der 
Äeltere, 3. Albrecht von der Schulenburg, 4. Bernd Süsse, 5. Lud­
wig von Wenden, 6.— 8. Ludwig, Heinrich und Hans von der 
Asseburg, 9. Sigmundt von Witzleben, 10.— 13. Clas, Drcwes, 
Hans, Mattheis von Tradt, 14.— 15. Heinrich und Arndt von 
Starner, 16. Heinrich von Wintzingerode, 17. Volm ar von W in- 
tynhagcn, 18. Conrad von Spcygel. 19. Hans von Güstrow, 20. 
Guntzel Hirtzenplitz, 21. Albrecht Krage, 22. Christosfel Gülten- 
Haupt, 23. Geddeney, 24. Pollackh, 25. George von Menburg, y(z.

3'

35



Raske von Gustidt, 27.— 28. Albrecht und Bertram von Witzc 
Hagen, 29. Hans von Egkstet, 30. Upolitus von dem Werder, l 
Jost von Palberg, 32 .-3 3 . Conrad und Rudolf von Beletz, l 
Landwerg von Wcßdorf, 35. Wolrod von Brugkhen, 36. Bei 
von Lunemburg, 37. So rg  von Serith, 38. Egelnigk von Buxing, 
39. Hans von Hallen, 40. Caspar Probst, 41. Luttio. 42.—  ̂
Heinrich und Hans Fuchs.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., l 
^  41. —  Rotes Wachssiegcl in ungefärbter Wachsfchale an Pergame 
streifen, gut erhalten.

Gedruckt: Asseburger Urkundcnbuch I I I .  Teil, Nr. 3397.

1498 August 28. Freiburg i. B r .

K. Maxim ilian I. befiehlt, daß die Nordhauser Bürger in erst 
Instanz von keinem anderen Gerichte als von denen zu Nor 
Hausen, Mühlhausen oder Goslar belangt werden sollen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., 2 
X 42. —  Rotes Wachssiegcl in ungefärbter Wachsfchale, an blau-we 
roter Schnur, beschädigt.

Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 239.

1498 August 28. Freiburg i. B r.

K. Maxim ilian I. befiehlt die Beobachtung des Landfriedens gege 
über der Stadt Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., I 
^  43. —  Rotes Wachssiegcl in gelber Wachsfchale an Pcrgamei 
streifen, gut erhalten.

Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 241.

1499 August 25. Straßburg. s

K. Maxim ilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, einen Haux 
mann mit dem nötigen Geld zu ihm zu schicken, damit dieser d 
von der Stadt pflichtgemäß zu stellenden Söldner an Ort ui 
Stelle anwerben kann.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 15 
—  Briesverschlustsicgel stark zerstört. Auf ber Rückseite: stnserv u 
des reiests liasten getreten Bürgermeister und rate der st 
dlortlmrvsen.

Llnxirnistan von  stots -xiunlen romisestkr stuui^ kto. stieben §  
trorvou, nnestckem ir uns rlnpost orvr botseluut killest ursnestk 
ckai-unist ouest srver seie, un8 aln untLn! volstks v i s  unsor au
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MZanZen Mandaten inkalton, in veld LU sobiekben antLaiZen 
lassen, und diemutiZelieben Zebeten babot, eueb du» ZneckiZe- 
lieben LN vertraZen, Zellen rvir eueb Lu Znaden daL also tun in 
der Zostalt, daL ir ainen verstendiMN bav/btinan von evvrn 
veZen init e^im kenlin kurderlielren LU uns sebioDbot und den­
selben mit M it vergebet, also daL er damit Ino vorn dienstlevt 
oder soldner, so v̂ir im antLaiZen, als vil eueb LU sobiebben Ze- 
burt liette, annem und bostolte. Lolbem >vo11et also onverLieben 
naellkomen, dartLue vdr uns ZentLbeben verlassen. Daran tut ir 
unser ernstliobe mezmunZ. Oeben Lu AtrasburZ an suntaZ naeb 
Lartbolomev anno dom. 1499, unsers reiebs im viertLvbendsn
MI-6N.

1504 M a i  7. Wörth (b. Negensburg). 73

K. Maxim ilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, den Reichstag ^  
zu Frankfurt zu beschicken.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. O 16. —
Rotes WachsverschlMiegel, gut erhalten.

1505 August 24. Tervuren. 74

K. Maxim ilian I. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er sie an 
die Herzöge Friedrich und Johann von Sachsen verpfändet habe.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
44 k. —  Rotes Wachssiegel auf der Rückseite aufgcdrückt, stark be­

schädigt. —  Gleichzeitige Abschrift auf Papier, angcsertigt von Johannes 
Koell, im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 44 <?..

W ir Ltaximilian von Zots Znaden romiseber kuniZ, Lu allen 
Leitten merer dos reiebs Lu IIunZern, Dalmatien, Oroatien ete. 
buniZ, 6itLlL6rtLog- Lu Osterreieb, bertLoZ 2u L rirM nd i, Lu T ra ­
bant und s>IialtLZrat ete., embieten uusern und dos reiebs lieben 
Zetrevven IiurZermaister, rat und §ant.Lor M m a ind  der statt 
btoitliausen unser Znad und alles Zut. Dieben Zetre^ven, v i r  
sein den boebgebornen Dridrleben, des beibZen romiseben 
reielis ertLmarsebaleb, und doliannsen, Zebruedern. bertLoZen Lu 
8aebsen, landtK-rakon in DorinZen und mai-KZraken Lu >levssen, 
uusern lieben obeinuul, eburturst und t'ursten, ein summa Zelts 
umb ir Zetrmv nutLbell dienste und darstreeben, so uns ir lieb 
in uusern und des beiliZen reiebs merekbeben obliegenden saeben 
und ge se betten über die dienstbarkeit, so inen als glidern des 
reiebs gebürt. manig-keltigbllell mit ir selbs Personen und s^vereu
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eosten getan, seliultlig worden. lind naeddem dieseld seduld 
von des reiel>8 dendeln lierkomet, liaden wir SV der LiiNl tail aut 
unser und 668 reieds statt Dortdauseu lind andei- Ullser lind des 
reieds stett mit rat und vei-rrdlllgung unser und des reieds eliur- 
tursten verweist, die mit aller oderkeit, gereedtigkeit, nut/ung 
und raigedorung, so wir und das deilig reied daran Iladeil, uiud 
solli summa gelts inruliaben, ru nutzen und 20 messen, aueli 
elied dei ewren trez-deiten lind altem derkomen beleihen ru 
lassen und dawider nit ru desweren, solang dis wir und unser 
naedkumen ain reielie die widerumd ledigen und losen, das dann 
alxeit ln unser maelrt stset, indalt unser ludet daruder aus­
gegangen. Demnaeli gebieten wir eued de^ den pdlieliten, da­
mit ir uns und dem reiod verwandt sezd, aued sirivlerung und 
entsetrung aller ewr gnaden und tre^deden, so ir von uns und 
dem reied dadet, von romiseder kunigklieder maelit ern.stlieli mit 
disem ludet und wellen, das ir den genanten dert/o-r dridrieden 
und dertrog doliannsen von Laelisen als ewren pdandtlierren ge- 
wondlied gliidd uml eide tut und inen iren erdeil und naeli- 
liomen nu dintur geliorsam, dienstlied und gewertig se^dt und 
alles das tut, raiedet und gebet, das ir lins und dem reied disllvr 
g«;tan liadt und xe tun seduldig sevt. lind eued des nit setzet 
noed widert, suilder Ilierin gedorsamlied ersedeinet, dardureli nit 
not werde, mit den odgesedriden jienen lind in ander weg Liegen 
euell kur^unemen lind />l liaiulelil. Daran tuet ir unser ernst- 
llede Meinung. Ooden /.u der Dewr in Dradant am vierund- 
Lweint^igisten tag des monats ^ugusti anno domini kuntrellen- 
dundert lind im tunkten, unser reiede des romlseden im /wein- 
trn'gisten und des dungeriseden im seedredenden farn.

1505 Oktober 30. Würzburg. 75

K. Maxim ilian I. bestätigt den Verkauf des Ober- und H a ls­
gerichtes im Gebiet der Stadt Nordhausen von den Brüdern 
Wilhelm, Heinrich, Ernst und Hans, Grafen von Hohenstein, an 
die Stadt Nordhauscn.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 
.4, 44. —  Rotes Wachssiegcl in ungefärbter Machsfchalc an Pcrgamcnt- 
strcisen hängend, in der Mitte etwas beschädigt.

W ir >Iaximilian von gotts gnaden romiseder König, ?u allen 
xeitten merer des reieds, ru Hungern, Dalmatien, Kroatien ete. 
kunig, ert^dertrog xu Osteiu-eieli, dertrog /.u Lurgundi, '/ii I-ra- 
dant und pdaltrgrak, dekdennen, das lins die ersamen edeln unser 
andeolitig und des reielis Iled getrew Wildalni, eustor des tliumd- 
stikts /u Aentr, Dainried, Drnst lind Danns, geprued<>r. graten
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2U llonstain, liabon kurbringon lassen, v io  szi irer morokliebon 
notdurkt nacb dio ober- und IialÜKorielit inner- und aussertialb 
6er statt Xortbauson, so von uns und dom belüden rololl su 
ielien ruro, und ire voreitern und s^ biÜbor von domsolbon xu 
leben gobobt und KotraKon, unsorn und des rsiebs lieben K6- 
treven burKormaistor und rat der Komolton statt dlortbauson 
vorkautt inbalt des kautbriots, doöbalbon auÜKOKannKON, und uns 
daraus diomuotigklieb anAoruokkon und Kobotton, das v i r  als 
romiseitor kuniK und iebenberr in solbon kautk unsern viiien und 
Kunst Knodigklieb rugeben xeruebten babon. ^riKosobon solb ir 
diomuotig' bete auelr die Aetreven dienste, so sx uns und den, 
IiailiKOn roiotro v o l tbun möKon und sollen, und darumb und aus 
sondern gnaden in solben kauft unsern Kunst und villen KOKsbon 
vissentlieb mit dom briet, also das nu lünturo die Keinelten 
burgoianaistor und rat und gomaino statt dlortbavson solliob 
c»I>er- lind IralÜgoriolit von uns und dein boiliKon reieb in lebenK- 
ve/s inliaben, gepraueben und Keniessen sollen und moKon in- 
massen dieselben von llonstain Kobrauobt nnd genossen baben. 
voeb so sollen die gern eiten burKormaistor und rat xu Xort- 
bavsen sviseben Iiie dato nnd Ostern sebierist das Komolt ober­
und balOg'oriebt von uns nnd dein lieibgen reieb 211 leben 
ongitabon und davon gevondlieb glubdt und avd, v ie  nnd v a s  
sieb Kopurt, tbnn onKovordo, nnt urkbund dib brieks. Oeben ru 
>Vn'LpnrK am drovssichston tag des nionats Oetobris, naeb Oristi 
Kebnrdt tuntLobonbundort und iin tunkten, unserer reiebe des 
rouiiseben in, levainriKistoit und des bunKeriseben im seebreben- 
den zarn.

1506 April 16. Graz. 76

K. Maxim ilian I. teilt der Stadt Nordhausen mit, das; er sie an 
die Herzoge Friedrich und Johann von Sachsen verpfändet habe, 
und trägt ihr auf, sich bei Strafe von 500 ^  Gold deren A n ­
ordnungen zu fügen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
44 a. —  Notes Machssiegel mit Papierobtatc, aus der Rückseite aus- 

gedrückt, gut erhalten. —  Gleichzeitige Abschrift aus Papier, angefertigt 
von Johannes Koell ebenda, I. Abt., Nr. L  44 cl.

>Vir Maximilian von Kots gonadn romisebor kmnK, xu allon 
tLoiton, moror dos roiebs xu lluuKorn, Oalmaeion, Oroaoion 
oto. kuniK, ote., oupioton unsoru und dos roielis liobon KO- 
trovou burgormalstor und ratto dor stat dlortiiauson unsor gouad 
und alles guot. Oiobon Kotrevon, als dio lioebKoboi uon l^ridrioli, 
dos koiligon romisobon roiebs ortLmarsebalb, und .lokanns, go-

39



brudsr, bortLogon LU Laotison, landtg-rakon in Ooringsn undmarg- 
graken Lu Llo^sson, nnssr lieb »beim, fürsten und rote, lang reit 
uns und dein bsiligon reieb ln uuseiii obligrindon saobon und 
gosebokten aut' ir selbst eossten naeliguvolgt und darLu aiu 
morgbbeb surnin golts, die wir ru nntdurkt des boiligon reiebs 
gobrauebt, par golibon, lurben wir s^, damit soII>s Ires durleiliens 
vorgwisot und uns und dem Imiligon reieli binkur Lu dienen dest 
gonaigtor werden, mit rat und vorrvilbgung uns und des reiebs 
eburkursten und kurstun und» selbe seliulil Linn tail auk unser 
und des reiebs stat biortlurusen verwisen, also das s>' der mit 
aller oberbait und Lugoborung gobranebon und gemessen sollen 
laut unser briet desbalben ausgangon. lind empbelben eweb be^ 
vormo^dung unser swaron nngnad und strakk und darru einer 
pven, neinlieb tunkbundert marbb lottigs holdes, von remiseber 
buniglielmr maebt ernstlieb mit disem briek gebietend und wellen, 
dnL ir den gomvlten unsern obeimen und kursten oder iren retten 
an irer stat von stund naeb uberandtwurtung diK unsers btinigk- 
lieben Mandats on verer wavgorring gowondbeb glubd und e^de 
tbut alls ewrn pbantliern bint'ur goborsam und goworttig Lu sein, 
in masen ir uns und dem boibgon reieb gewesen sovt,. L s  werden 
auek die gomelten unser olieim und kursten ew be^ ewrn kre^- 
beiten und Privilegien, gewonbeiten und altem berbomen be- 
leiben lassen, ew darul,er nit dringen noeb beswern, und ir tut 
daran unser ernstliebe mainung. öeben in unser stat OretL an, 
seebtLebenden tag des moneds ^.prillis, naeb Oristi gebürt knnk- 
tLelmnbnndert und im seebsten, unser reiebe des romiseben im 
ainnndtLwaintLigisten und des bungeriseben im sibentLelienden 
.iarin

1506 Juni 23. Wien. 77

K. Maxim ilian I. quittiert über das von der Stadt Nvrdhausen 
empsanqene Geld für die vergangene päpstliche Jubelfeier, das er 
mit Zustimmung des Papstes Alexander 111. in Deutschland einzicht.

Original auf Papier im Archiv der Stadl Nordhausen, I. Abt., Nr. >1 17. 
—  Rotes Wachssicgel mit Papieroblatc, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

1506 Oktober 27. Zeiring. 78

K. Maxim ilian I. berichtet ausführlich über die äussere politische 
Lage und schreibt einen Reichstag aus nach Konstanz.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhaufcn, I. Abt., Nr. t> 17 a. —  
An den Bruchstellen beschädigt. —  Rotes Wachssicgel, stark beschädigt.
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K. Maxim ilian I. fordert von Nordhausen 26 M a n n  zu Frist als 
Rcichshilfe gegen Frankreich.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I> 18. —  
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, beschädigt.

1507 August 3. Konstanz. 80

K. Maxim ilian I. befiehlt, den Kurfürsten von Sachsen als seinen 
Statthalter anzuerkennen, während er nach Italien ziehen will.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  19. —  
Rotes Machssiegcl, auf der Rückseite ausgedrückt, beschädigt.

1507 August 3. Konstanz. 79

1507 August 23. s. Nachtrag N r. 4. 80 s

1507 August 23. s. Nachtrag N r. 5. 80 d

1507 September 22. Innsbruck. 81

K. Maxim ilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, die 26 M an n  
zu Frist für den Romzug zu stellen.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. V20. 
—  Briefverschlujzsiegel abgelöst. —  Auf der Rückseite: dlnsern unck «los 
roielis liebon rrvteswön brurrsrmoistsr unck i-nt üor stnt ^ortbnu8vr>.

Maximilian von Z'otos gnaden romisebor buni^, ru allen erviton 
moror dos roiobs. Dioden ^otrorvon, naebdom, rvio ir rvisst. aut 
unsoian notz'st«ol>a!kon roiobsta^ rn 6osstonor dureb unser und 
Oos roieb eburturston, turston und Stande ain nomlieb suma rn 
ross und tuod ru rursonn trir^onomon romorn^ ru scliieblron undru 
baltorr gewillt und ru^osa^t, ilarvn dann ouob soelrsundrrvain- 
vrijx Ln Ink aut^oto>xt sein, aut' 8a»dt Oallon ta.  ̂ sebirist kuntti.^ 
dasolds ru Oosstonor damit rm orsoboinon, und v ir  aber votro 
ainor ovlondon Irilk und raxsi^on rouxs moi obliellon nodtdrirttiA' 
sein, baden rvir mit dom bo<4i^odornon dridriobon. marü'g'ravon 
7U 6randondur^, rn LroNin. 1'omorn, der Lassndon und VVondon 
kororo^on, durM iavon  ru I4unudor^ und turston ru liuoKon, 
unsorm liodon oboinion, turston und rat ^,4>andolt. dar or uns 
mit otliolion ^orusston iibärdon udor sein aut^olo^lo bilk dionon 
sol. dlrid damit rvir nu in sollrein nlt sa^vniun^ ompbalion und 
dar oristonlrait, dein balligen roiolro und loutselior Nation dost 
kruclrtdorliebor und austro^liolior ^olrandoln mujxon, bogforn rvir 
an anelr mit ^.anoroin vlaiO ornstliolr dvvolbond, ir ivnllot die od- 
dostimdt o'.vor aut^oIoKt Irilt aussorlrald dos x̂olt uns dar ru do- 
oralon Iiorvilli^ot drurr o^omolton m arkant taidriolion von ltran- 
(iouriuir^ in unsonn namon rusoluobln'n. Iianilraiebon und darum!»
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dtzNU6g(m tlrun, die durelr die seinen 2N bestellen und 2U ver­
dienen. vurnn tlnrt ir uns gut gevallen und unser ernstliebe 
muz'nring. Oeben ru Innsprugk am rrvenundLzvninerigisten tag 
8eiitember unno dm. l150s7, unsers reieks im rrvuvund^v:,n- 
/.igisten strr.

1508 Februar 8. Bozen. 82

K. Maxim ilian I. zeigt der Stadt Nordhauscn an, dast er den Titel 
eines erwählten römischen Kaisers angenommen habe, da seine 
Kriegsmacht gegenwärtig zu schwach sei, um den beabsichtigten 
Nömcrzug sosort anzutreten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, 1. Abt., Nr. I) 21. —  
Unter dem Vordruck befindet sich eine handschriftliche Zufügung, wonach 
der Papst seine Einwilligung gegeben hat. —  Rotes Wachssiegcl aus 
der Rückseite ausgcdrückt, säst völlig zerstört.

1508 April 14. Regensburg. 83

K. Maxim ilian I. befiehlt der Stadt Nordhauscn, die schuldigen 36 
Gulden zur Unterhaltung des Kammergcrichts zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 1> 22. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, aus der Rückseite aufgedrückl, 
gut erhalten.

1508 M a i  31. Köln. 84

K. Maxim ilian I. schreibt einen Reichstag aus für den 16. Juli 
nach Worms.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  22 a. —  
Rotes Wachssiegel, stark beschädigt.

1509 August 30. V o r Padua. 85

K. Maxim ilian I. bekennt, dast ihm von der Stadt Nordhausen 500 
rhein. Gulden geliehen sind und verspricht, dieselben nach Jahres­
frist zurückzuzahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, 1. Abt-, Nr. v  22 d. —  
Rotes Wachssiegcl mit Papicroblatc, gut erhalten.

1509 November 8. Roveredo. 86

K. Maxim ilian!, schreibt einen Reichstag nach Augsburg aus für den 
13. Januar 1510 und berichtet über den Feldzug gegen Venedig.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. I) 23. —  
Rotes Wachsverschlustsiegel, zerstört.
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87

Reichsschatzmeister Hans von Landau zu Blumberg quittiert im 
Namen des Kaisers über den Empfang von je 500 Gulden von den 
Städten Goslar, Mühlhausen und Nvrdhausen als einjährige 
Anleihe.

Gleichzeitige Abschrift aus Papier, angefertigt von dem Notar Meltior, 
im Archiv der Stadt Nordhauser,. I. Abt., Nr. I) 24.

1510 M ärz 14. Augsburg.

1510 September 15. Lindau. 88

K. Maxim ilian I. fordert die Stadt Nvrdhausen auf, den Reichstag 
zu Straszburg zu beschicken, und teilt die Verhandlungssolge für 
denselben mit.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. I) 25. —  
Notes Wachsverschluszsicgel, beschädigt.

1511 Januar 27. Freiburg i. B r .  89

K. Maxim ilian I. entbietet die Rcichsstände nach Trient zum Kriege 
gegen die Vcnetianer und fordert aus, die zu erlegenden Beiträge 
schleunigst abzusühren.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen. I. Abt., Nr. O 25u. —  
Notes Wachssiegel, stark beschädigt.

1512 Januar 15. Worms. 90

K. Maxim ilian I. fordert Nvrdhausen aus, zu den Kosten des 
Kammergerichts 36 Gulden zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. O 25 5. —  
Rotes Wachssicgcl, stark beschädigt.

1512 Oktober 1. Köln. 91

K. Maxim ilian I. verlangt die ihm auf dem Reichstag zu Köln 
zugesagten acht M a n n  zu Fusz oder 128 rheinische Gulden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. v  25 a u. ck. 
—  Rotes WachsvcrschluWcgcl, zerstört.

1515 Januar 20. Worms. 92

K. Maxim ilian I. verlangt von der Stadt Nordhausen 36 Gulden 
zur Unterhaltung des Kammergerichts.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauser, I. Abt., Nr. O 25 a. —  
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt.
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93

K. Maxim ilian I. quittiert über 300 von der Stadt Nordhausen 
geliehene, in Jahresfrist rückzahlbare Gulden, erhält aber nur Ä)0 
Gulden, die die Abgesandten Sixtus Oelhafen und Konrad Fuchs 
am 20. September 1515 in Empfang nehmen und auf derselben 
Urkunde unter dem eigentlichen Text quittieren.

Original aut Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
1>26. —  Rotes Wachssiegel aus der Rückseite aufgedrückt, stark be­
schädigt. Papieroblate abgeiöst.

1515 Funi 30. Linz.

1517 April 23. Antwerpen. 94

K. Maxim ilian I. bestehlt der Stadt Nordhausen, die auferlegte 
Hilfe zu Rost und zu Fust gegen Franz von Sickingen zu leisten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. D 27. —  
Siegel abgclost.

1519 Oktober 31. M o lin s  de R ey  b. Barcelona. 95

K. Karl V. teilt der Stadt Nordhausen mit, dasz er im Frühjahr 
zu seiner Krönung und zu einem Reichstage nach Deutschland 
kommen werde.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  28. —  
Rotes, aufgedrücktes Wachssiegel, stark beschädigt.

1521 Februar 8. Worms. 96

K. Karl V. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhauscn.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 

^  -15. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 248.

1521 M a i  6. Worms. 97

K. Karl V. spricht die Reichsacht aus gegen Hector Mörlin, 
genannt Beheim.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordbausen, I. Abt., Nr. l> 29. —  
Ohne Siegel.
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1521 Juli 25. Gent. 98

K. Karl V. erklärt die Ncichsacht über den Herzog zu Braunschweig 
und Lüneburg, Heinrich den Aelteren, der sich z. Zt. bei dem 
König von Frankreich aufhält.

Original aus Papier, im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt. Nr. 1.) 29 a; 
Schrift zum Teil zerstört. —  Eigenhändige Unterschrift Karls V. —  
Rotes Wachssicgcl mit Papicroblate, aus der Rückseite ausgcdrückt, gut 
erhalten. —  Gleichzeitige Abschrift auf Papier im Archiv der Stadt 
Nordhauscn, I. Abt., Nr v  29 k.

1521 November 27. Nürnberg. 99

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, die Hälfte der 180 
Gulden zur Erhaltung des Reichsrcgiments und des Kammer- 
gcrichts zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, 1. Abt., Nr. I) 39. —  
Rotes Wachssicgcl mit Papicroblate, gut erhalten.

1522 M ä rz  28. Nürnberg. 100

K. Karl V. fordert zu geistlichen Hebungen wegen der Türkcn- 
gefahr aus.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  32. —  
Notes Wachssicgcl mit Papieroblate, zerbröckelt.

1522 M ä rz  28. Nürnberg. 101

K. Karl V. teilt mit, daß er wegen der Türkengcfahr einen Reichs­
tag nach Nürnberg ausgeschrieben habe, den er selbst nicht besuchen 
könne. Zugleich ermahnt er, zur Abwehrung der Türkennot fleißig 
zu beten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 1) 31. —  
Ohne Siegel.

1522 April 30. Nürnberg. 102

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen durch seinen Statthalter 
aus, den Reichstag in Nürnberg zu beschicken.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  33. —  
Rotes Wachsverschluszsiegel, zerstört.
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1522 August 11. Nürnberg. 103

K. Karl V. ladet Bürgermeister und Rat der Stadt Nordhausen 
vor das Kammergericht wegen nicht geleisteter Türkenhilfe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  34. —  
Rotes Machssiegel, aus der Rückseite ausgcdrückt, stark beschädigt.

1523 Januar 7. Nürnberg. 104

K. Karl V. fordert von der Stadt Nordhausen gemäß dem Reichs- 
tagsbeschlusse zu Nürnberg 936 Gulden als Hilfe gegen die Türken.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 35. —  
Ohne Siegel.

1523 September 5. Nürnberg. 105

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen zur Beschickung des 
Reichstages zu Nürnberg auf.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, 1. Abt., Nr. I) 36. —  
Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten.

1524 April 18. Nürnberg. 106

K. Karl V. kündigt an, daß die Hälfte der auf dem Reichstage zu 
W orm s zu dem Romzug bewilligten Gelder als Hilfe für Erzherzog 
Ferdinands Türkenzug verwendet werden soll. Die Stadt N ord­
hausen soll ihren Anteil von 936 Gulden zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  37. —  
Rotes Wachssiegcl mit Papicroblatc auf der Rückseite aufgedrückt, 
beschädigt.

1525 M a i  24. Toledo. 107

K. Karl V. beruft den Reichstag zu Augsburg zur Unterdrückung 
der lutherischen Ketzerei.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  38. —  
Vcrschlußsiegel, abgelöst.

1526 August 30. Eßlingen. 108

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhauscn, 936 Gulden Türkcn- 
hilfe, 45 Gulden Reisekosten und 814/- Gulden zur Unterhaltung 
des Rcichsregiments und Kammcrgerichts zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 39. —  
Rotes Wachssiegcl, beschädigt.
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1526 September 13. Eßlingen. 109

K. Karl V. verbietet bei Androhung der Reichsacht und Verlust 
des Leibes, Habs und Guts, daß jemand Kriegsdienste nehme beim 
Papst, dem König von Frankreich oder den Venedigern. Auch sotten 
an den Grenzen keine ziehenden Kriegslcute durchgelassen werden.

Original-Druck im Archiv dcr Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  39u. —  
Rotes Wachssiegel, gut erhalten.

1527 November 6. Speyer. 110

K. Karl V. ladet zum Reichstag nach Regensburg ein für den 
2. M ä rz  1528. Verhandlungsgegenstände sind die Türkengesahr 
und die Glaubenskämpfe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. V  39b. —  
Notes Wachsvcrschluhsiegcl mit Papieroblate, gut erhalten.

1528 November 30. Speyer. 111

K. Karl V. ladet zum Reichstag nach Speier ein für den 2. Februar 
1529. Verhandlungsgegenstände sind: Türkennot, Glaubenskämpfe, 
Unterhaltung des Kammergerichts.

Original-Druck im Archiv dcr Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 1) 39e. —  
Rotes Wachssicgel, beschädigt.

1529 April 22. Speyer. 112

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 585 Gulden Türkcn- 
hilsc und 50 Gulden für das Kammergericht zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 40. —  
Notes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite ausgcdrückt, gut 
erhalten.

1530 Januar 21. Speyer. 113

K. Karl V. besieht der Stadt Nordhausen, 50 Goldgulden für das 
Kammcrgcricht zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 1) 41. —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, auf der Rückseite ausgedrückt, gut 
erhalten.
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1531 Januar 12. Aachen. 114

K. Karl V. fordert von der Stadt Nordhausen als Türkenhilfe 
156 M a n n  zu Frist auf acht Monate.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. O 42. —  
Rotes Wachssicgcl mit Papieroblate, aus der Rückseite aufgedrückt, gut 
erhalten.

1531 Januar 12. Aachen. 115

K. Karl V. zeigt an, daß sein Bruder Ferdinand am 5. Januar 
1531 in Köln zum römischen Könige gewählt worden ist.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordbausen, I. Abt., Nr. O 42a. —  
Siegel sehlt.

1531 April 17. Speyer. 116

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 35 Gulden in Gold 
für das Kammergericht zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  43. —  
Rotes Wachssicgcl mit Popieroblate, aus der Rückseite ausgedrückt, gut 
erhallen.

1532 Ju li 6. Regensburg. 117

K. Karl V. ermächtigt den Rat der Stadt Nordhausen, für den Fall, 
dast der kaiserliche Gerichtsvogt nach erfolgter Einladung zu einem 
peinlichen Gerichte nicht erscheint, dessen Stelle mit einem aus ihrer 
M itte zu besetzen, um keine Verzögerung in den festgesetzten Ge­
richtstagen eintrctcn zu lassen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., 
Nr. 46. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an Pcrgament- 
streifen, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 244.

1532 November 16. Mantua. 118

K. Karl V. erklärt, daß er seinen Bruder Ferdinand -um Reichs­
statthalter in seiner Abwesenheit eingesetzt habe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  44a. 
und d. —  Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.
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1536 Dezember 5. Speyer. 119

K. Karl V. verbietet bei Androhung hoher Strafen an Leib und 
Gütern, den Werbungen des Königs von Frankreich in Deutschland 
Folge zu leisten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhauscn, I. Abt., Nr. I) 44ck. —  
Notes Wachssicgcl, beschädigt.

1536 Dezember 23. Wien. 120

K. Ferdinand I. befiehlt der Stadt Nordhausen, sich zur Türken- 
hilse bereit zu halten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhauscn, l. Abt., Nr. O 45a. —  
Notes Wachsverjchlustsicgel, zerstört.

1538 April 23. P ra g  ,121

K. Ferdinand I. fordert die Stadt Nordhausen zur Türkenhilfe aus.
Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhauscn, I. Abt., Nr. 4) 46. —  

Rotes Wachsvcrschluszsiegcl, zerstört.

1541 M a i  3. Regensburg. 122

K. Karl V. befiehlt, daß geistliche Güter zu Nvrdhauscn die öffent­
lichen Lasten der Stadt mittragen sollen, sobald sie in weltliche 
Hände übergehen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhauscn, l. Abt., 
Nr. .4. 47. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 246.

1541 M a i  3. Rcgensburg. 123

K. Karl V. erkennt das Geleit im Gebiete der Stadt Nvrdhauscn 
ausschließlich dem Rate von Nordhausen zu.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. K  48. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschalc an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls V.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 250. (Hat fälschlich als Dalum 
den 12. Juli t541.)
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1541 M a i 31. Regensburg. 124

K. Karl V. erlaubt der Stadt Nordhausen, das für die Stadt nötige 
Holz aus den Walkenricder Forsten vom Abt des Klosters zu 
kaufen, ohne das; dieser sich weigern darf.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., 
Nr. 49. —  Notes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls V.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 247.

1541 M a i  31. Regensburg. 125

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen und das Kapitel zum 
Hl. Kreuz daselbst auf, die Kleinodien der Stiftskirche zu inven­
tarisieren und diejenigen, welche gegenwärtig nicht gebraucht werden, 
in einem sicheren Gewölbe aufzubewahren.

Original aus Pergament im Archiv der Stadl Nordhausen, I. Abt., 
Nr. /V 47. —  Rotes, aufgedrücktes Wachssicgel mit Papieroblate, gut 
erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls V.

W ir Kurl 6er tunkt von gots gnaden romiseber Kaiser. Lu allen 
weiten rnerer des reiebs ete. embieten 6en ersainen unsern lieben 
andeebtigen un6 des reiebs getreven deebant und eapitel des 
Heiligen Oreutrstikt nn6 liiirgerinaister nn6 ratli 6er stat l^ort- 
tiansen unser ginnt nn6 alles giiets. Lrsam lieb andeebtig nini 
getreuen. 11ns gelangt glaublieb an. das 6ie stittkireben des 
Heiligen Orent/, daselbst ru Xortbausen init birelu'nelainatern von 
goI6 un6 silber naeb notturkt t'ursebon sein soll, Und dieweil 
«iell aber dezr disen gesebiden Leiten un6 lenkten leiobtlieb ru- 
tragen. «las so lebe elainater aus unverselienbelien widorwertigen 
Lukall verenssert nn6 in krembde ltende gebraelit werden moeb- 
ten. wie 6ann dergleieben an anüern orten Lu meiMalen auob 
gesebeben ist. nn6 6ann uns als röniiseben kavser, obersten vogt 
und sobirrner der birelien un«I derselben gueter aus aukerlegteni 
ampt gepuert, dieselben birelren und gotteslieuser vor soleben 
und andern dergleieiien besebwerungen Lu verbueten. des wir 
aneli Lu tbun gnedigelieli genaigt sein. Oemnaeb emplielben wir 
encli bierinit ernstlieli und wellen. das ir sarnbtlieb alle ob- 
gemelte des stikts Xortiiausen elainater aigentlieb inventirn und 
besebreil,on lasset und ausserbalb deren, so Ln nottnrkt und 
Lierd «les birebendiensts teglieli geprauebt werden, das nberigen 
in ain gewelmb oder ander siebern Lebaltnus (dartLii ir von 
dein eapittel etlielie und ir vorn ratb die andern Leblüssel liaben 
sollet) wol besebliesset und verwaret, bis solang das derbalben 
dnreb uns im beillgen reiebe ve iler l'ursebung und oi'dnnng ge-

50



maebt uud aul'^eriekt wirket, damit dieselben kirebeuelainater 
mitlerLeit ult euttrembdt noeb vereussert werden. und euek des 
uit setzet uoeb zvideret, auelr uit un^eborsam erselreiuet. Oaran 
tluit ir unseru zvillen und erustliebe ma^uuu^. Oebeu in unser 
und des reielis stat l1e^euspur<s am letzten ta>̂  des mouats 
anno 1500 iin ainundviertri^sten, rinsers baxsertbumbs iin ain- 
undL^nnrigisten und unserer lieielre im seebsundx^vaiutriMteu 
sarn.

1541 Ju li 12. Regensburg. 126

K. Karl V. gestattet der Stadt Nordhausen, für die nächsten 12 
Jahre ein Wcggeld von 12 Pfennigen für einen beladenen Wagen 
und von ti Pfennigen für einen beladenen Karren zu erheben.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 
^  50. —  Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz­
gelber Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls V.

Gedruckt: Lesscr, Historische Nachrichten S. 218.

1543 April 17. Nürnberg. 127

K. Ferdinand I. bestätigt der Stadt Nordhausen die Befreiung von 
Abgaben auf fünf Jahre wegen des durch die Mordbrenner 
erlittenen Schadens.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nvrdhausen, l. Abt., Nr. O 18. 
—  Rotes Wachssiegel mit Papicroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten. Eigenhändige Unterschrift Ferdinands I.

IV ir Ferdinand von Lottes genaden romiseber Koni»-, ru allen 
reiten merer des reiebs ete., bekennen uud tbuu KIruudt meni^e- 
lieb mit disem briet'. als dis rcrsmisebes kavsserliebes msaiestest, 
unser lieber bruder uud berr, uud zremaine stend«' des 
Ireili^en römiseben reielis auk ne^st^elraltem reielista^ 
rar lteAenspurg' uu86rs uud de8 reielis lieben ^etrevven 
bur^ermaister und ratbe der stat ^ortbauseu in ausebun^ 
uud bedenekun^ ire8 a»»'eirsebeinlielren uud offenbaren 
verderblieben sebaden. 80 inen dureb die inortsirenner Lue^e- 
t'ueg't zvorden. 7U vergen^lieliait solelres ires vu 'derlnns aller 
uud sedlielier des reieb8 anselrlexe, steucun uud Kontribution aut 
tunk gantre .jar von dato desselben reiebstao's ^eraiten. trev be­
heben rind entledigt, und uns ^etxo die ^edaebten von Xort- 
barrsen diemuetiAelieb airKesueebt uud gebeten Iraben, das >vir 
inen austat und irr ab^vesen boebg'edaebter kaz'sserliebi'rl 
msavestestsolelrerlre^ebuir^ uud ledirr' 7.oIluu^ balbenainensebrilt-



lieben sollolu kertixvn lassen vollteu,damit sv sieb äesselbvil ^oxon 
6on stoiiüoii IIIIÜ 80118t Ü6I' Iiotctm-t't mieb xobiuuelioii möeliton. 
XViiiin min 6om so ist, v io  <1is Aoüneliton von Xortlmuüon kiir- 
tii'inMn, linden rvir inen 6nnnneli oddoruit ir eliomnoti^ mnl 2>m- 
lieli ditto nit rvuigoin v  ollon ninl inen dninuk 616 mdnnclt, 8ieti 
6oi'8oIdon 211 iier iiotcluift ^o^on moni«lieli 211 x^iiinnelion ninl 
211 gemessen, linden koi'ti^on Insson. K it  nidninlt 6>t8 diiok8. lxr- 
8,̂ 1 t init 1111801N1 211 inAon>isn'old'u0k^'tein 8oerotin8ioI, s>odon in 
NN86I- und 608 ioicli.8 stnt 211 Xmnibor^ 6on sidont2eiion«Ion tn^ 
608 nionnts npiiUi8 nnno lölOO! im 6 ioinnüvior2iM ton, nii80i-oi' 
leiolio <io8 i'omi8edon im 6 i'oit2oIi6mlori uncl 6er niuleren im 
8ident26den6en.

1543 April 22. Nürnberg. 128

K. Ferdinand I. befiehlt der Stadt Nordhauscn, zur Türkcnhilfe 
dreimal je 024 Gulden zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn. I. Abt., Nr. I) 49. —  
Rotes Wachssicgcl mit Papieroblatc, gut erhalten.

1544 Juni 7. Speyer. 129

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen zur Zahlung von 2418 
Gulden Türkenstcucr, die in drei Raten abgeführt werden 
können, auf.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhauscn, Abt. d!. I'. Nr. 43Z/3. —  
Rotes Wachsverschlusisiegel, beschädigt.

1544 September 20. Valenciennes. 130

K. Karl V. schreibt einen Reichstag nach W orm s aus auf den 
2. Januar 1545.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  49 n. —  
Rotes Wachsvcrschlutzsicgcl, beschädigt.

1545 April 18. Worms. 131

K. Ferdinand I. befiehlt, gegen die herrenlosen Knechte, welche sich 
in Westfalen, Paderborn, Bremen usw. zusammenrotten, vor- 
zugehcn, und verbietet, fremden Herren Kriegsdienste zu leisten; 
nur gegen die Türken soll Dienst genommen werden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  49 d. —  
Rotes Wachssiegel mit Papicrvblate, gut erhalten.
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1546 Januar 31. Utrecht. 132

K. Karl V. schreibt einen Reichstag aus nach Regensburg auf 
Montag, den 15. M ärz. Verhandlungen allgemeiner Natur, E r ­
ledigung des auf dem Reichstag zu W orm s begonnenen 
Programms.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. O ck9c. —  
Rotes Wachsverschluszsicgel, beschädigt.

1547 M a i 6. Feldlager vor Wittenberg. 133

K. Karl V. erteilt den Nordhäuser Fuhrleuten, die Proviant in das 
Feldlager bringen, freies Geleit.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nodrhausen, I. Abt., Nr. D all. —  
Notes aufgedriicktes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten. —  
Eigenhändige Unterschrift Karls V.

zVir Earl der t'untt von gots gnaden roiniseber Kaiser, ulten 
weiten merer des reiebs etc., emirieten allen unsern obristen, 
baubtleutben, lentenanten, bevelebliabern und gemainen kriegs- 
lentben, so mit disem unsern briet' oder glaubvirdiger absebrit't 
davon ersueebt worden, unser gnad und alles guets, und bevellien 
eneb biemit ernstlieb dev Vermeidung' unserer seligeren un-oiad 
unil strakk gebietend und vollen, das lr alle kuerleutbe von Xort- 
liausen, so nnserm veldleger prokiandt '/.ulueren und der von 
burgermalster und ratlr daselbst sebriktlieben selieiir furpringen, 
elenen v ir  auel» lilemit unser kalserlieli trev siel>er gelaidt t'ür 
sv, iro diener, vagen, gesebirr, pl'erde, gelt und alle andere ire 
bab lind gneter, sampt obberuerter i>rot'iaudt, und ve s sv des 
unget'erlieb l»ev sieb liaben und mit sleb t'nern verden. die 7.elt 
disvs verenden rngs ansgegeben traben vollen, t'rez' sielier nn- 
aut'gebalten, unbekomert und unbeselrverdt lres bin und vlder- 
vegs, in und anl?> nnserm veitleger in ire gevarsam  komen, und 
abrielren lasset, und sv ire leib, bab und gueter liievlder ult 
belaldlgt, bekomert noeli autlialtet, aueli des .jemaudts aiuleru 
2etbuu ult gestattet ln Kain veise, sonder von unserntvegen 
vestlglleli selmtLet und bandbabet und rn dem allem nlt un- 
gellorsamb ersebeinet. als alnem feden sez-, unser sebvere un- 
gnad und stral'k ru vermelden. Das malnen v i r  ernstlieb. Oelben 
in nnserm veitleger vor 5Vittenberg am seebsten tag des monats 

anno Ibliibl im sibenundvierträglsten, unsers kaisertluimbs 
im sibennndrvaintLigisten und unserer reiebe liu Lvavuild- 
dreissigisten.



1547 M a i 7. Feldlager vor Wittenberg. 134

K. Karl V. meldet dem Rate zu Nordhausen auf dessen Schreiben 
vom 26. April, daß man sich mit den Kngchorsamcn nicht eingelassen, 
ihnen auch nicht bcigestandcn habe, er wolle das jetzt auf sich 
beruhen lassen; er sende auch eine Sicherung für die Fuhrleute.

Original auf Papier im Archiv der Siadt Nordhausen, I. Abt., Nr. D  51.—  
Notes Wachsverschlutzsicgcl, beschädigt. —  Eigenhändige Unterschrift
Karls V.

1547 September 13. Augsburg. 135

K. Karl V. bestätigt beim Rate zu Nordhausen den Ausonius von 
Gelama als Probst des Stifts zum Heiligen Kreuz.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. I) 52. —  
Rotes Wachsvcrschluszsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift 
Karls V.

Ivarl voll ^ots gnaden, romiseber Kaiser, /u allen /.eiten inerer 
lies reielrs. sieben ^etrewen. ^Vir buben verseliiner /eit clen 
ersamen unsern lieben andeeliti^en ^Vusonien von Oelama auk 
clie probate^ des stikts /um ldaili^en Oreut/ daselbst be^ eueli, 80 
uns als romlselien Kaiser /n verleillen stoet, Kneckl^olielr presen- 
tiert und benent, inlialt unserer presentation claruber verfertigt 
llnd aub^an^en. Dieweil aber derselb ^Vusonius aus allerlev ver- 
binderun»; die possession -^emelter probste^ noeli /ur /eit nit 
einK'euomen und aber ,jet/o des willens ist, «lieselb /n erster 
seiner ^ele^enllait an/nnemen, demnaeb be^ern wir mit tlcäl.» 
und ernst an eueli. ir wollet ime oder seinenl vulmeeliti^en, an- 
walcl und lievelebbaber auk ir ansneben bierin alle ^epurliebe 
kurderunlr, bilk und beistandt mittailn und nit gestatten, das er 
noeli s)' durelr jemandts Ilieran verlnndert werden. Daran tbuet 
ir unsern ^ekelliAen ernstlielien willen und inainung'. Oeben in 
unser und des reiebs stat ^euAspur^ ain 13. tap; des monats 8ep- 
teinbris anno 15l00l iin 47., unsers kaisertbumbs im 27.

1548 Juni 30. Augsburg. 136

K. Karl V. erläßt Bestimmungen wegen der Zensur der Druck­
schriften und des Verbots der Schmähschriften.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. O  53 unb 
53 n. —  Rotes Wochssiegel mit Popieroblate, beschädigt.
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1548 Oktober 3. Brüssel. 137

K. Karl V. verbietet das übermässige Strecken der Tücher an den 
Rahmen und das Feilhalten gefärbten Ingwers.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., Nr. O 54. —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten.

1548 Oktober 15. Speyer. 138

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, auf zwei oder drei 
Jahre eine Beisteuer von jährlich 87 Gulden 2 Ort für zehn ausser­
ordentliche Beisitzer des Kammcrgerichts zu leisten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauser,, I. Abt., Nr. v  55. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedriickt, 
gut erhalten.

1549 M a i  18. Brüssel. 139

K. Karl V. teilt der Stadt Nordhausen mit, dass alle, innerhalb von 
drei Meilen um die in die Acht erklärte Stadt Magdeburg herum 
betroffenen Güter ohne Rücksicht darauf, wem sie gehören, vogel­
frei sind.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., Nr. l_> 55 a,. 
—  Rotes Wachsverschluhsicgel, beschädigt. —  Eigenhändige Unter­
schrift Karls V.

1551 M ä rz  23. Augsburg. 140

K. Karl V. fordert auf, das Konzil zu Trient zu besuchen, und 
sichert freies Geleit zu.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  55 b. —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten.

1551 M a i  21. Augsburg. 141

K. Karl V. erteilt der Stadt Nordhausen das Privileg, daß kein 
Jude sich ohne Genehmigung des Rates in der Stadt ansiedeln darf.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
51. —  Rotes Wachssicgel in ungefärbter Wachsschale an schwarz- 

gelber Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls V.

>Vir L a r l cker kunkt von xottes gnaden romisolier Kaiser, ?.u allen 
reiten merer des reiebs, kunig ru tlermanien ete. ete., bekennen 
otkentlieb mit ckisein brisve unck tbuen kunckt allermenigoliob, als
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uns unser und lies reiebs lieben xetreweu bur^ermaister und ratli 
der statt Xortbausen kur^raebt und xu erkennen ^eben, wie das 
die Mden, so be^ inen wonbakkti<; und sieli aliain dos wuebers 
erneren und derbaiben ire ainkelti^e bürgere und inwoner mit 
unximblieben und im reebten boebverpottuen wueber und uber- 
nemung' xum boebsten besebweren und vernaebtailen, dardureli 
s^ xum taii von liaus und bok xu traeliten ^etrrin^en wurden, 
bind wiewol sv ssenai«t weren, ire Mitbürger und undertbanen 
vor soleben besebwerden xu verliueten, aueb dem sebedlieben 
naebtail so inen und irer buro-erselialkt daraus ervol§te, 
xu beoeK'nen, so wussten s^ doeli solelien der ^uden ^eseliwinden 
listen nit xu kurkomen, dieweil s^ die be^ inen dulden muessten, 
und uns derlialbeu diemuetiAelieb an^eruekt'en und ^6>ietten, das 
wir inen bierin mit unser Kaiserlieben Iiilk xu ersebeinen und sv 
und ^emaiue statt Xortliauseu tür soleben der Hilden besebwer- 
den xu betreten, lies Iiaben wir an^eseben soleb ir diemuetix 
lütte und obli^ende besebweriinA, und darumb mit wolbedaebtem 
muet Fuetem ratb und reebter wissen den ^emelteu bur^er- 
maister und rate der statt Xortbausen und iren nacbkomeu, 
diso besounder ^ a d  ^etban und t'reibait »e^etien. Um en und 
^eben inen die aueli liiemit von romiseber kaiserlieber maebt- 
volkomenbait wissentlieb in eratt dits drieks, also das dieselben 
buiAermaister und rate xu Xortbausen und ire uaebkomeu liin- 
turo wider iren willen ainieben .juden oder.judin bev inen in der 
statt Xortliauseu bausbeblieb wonen x» lassen nit selnildi»' sein 
noeb darxu Aetrun^en oder xobalteu werden sollen in Kain weise, 
bind ^epieteu darauk allen und ^e^elieben eliuitursteu, lursten, 
xaistlieben iiiid weltlielien prelaten, graven, »even. berrn, 
ritteru, kneebten, bauptleuten. landtvo^ten, vitxdomben, vo^'ten, 
pkleZern, vei-weseim, amptleuten, sebultliaissen. buixeimiaisterii, 
riebtern, retben, bürgern, ^emainden und sonst allen andern 
»nseru und des reiebs undertbanen und ^etrewen und sonder­
lieb allen .juden ernstlieb und vesti^ebeb mit disem briex e und 
wollen, das sv die ob^edaebten bur^eriuaister. ratb und .aemaiue 
stat Xortliauseu und ire naebkomen an soleber unser kaiserlicli.ui 
treiiiait und be^nadunA nit irren noeli bindern, sonder sv deren 
^eruebi^elieli ^epi-aueben, Zeniessen und dabev pleiben lassen 
und biewider nit tliun, noeli .jemaudts xu tbuen gestatten in Kain 
weise noeli we»e, als lieb ainem veden se)'e unser und des reiebs 
sebwere un^nad und stratk uiid darxu ain peen uemblicli xwaintxi^ 
marek lottiZs goldes xu vermeiden, die ain M ler, so okt er lrä- 
venlieli biewider tliette, uns bald in unser und des reiebs cammer 
und den andern balben taii den obbemelten bur»ermaister und 
ratb xu Xortliauseu und iren naebkomen unableblieb xu bexalen 
vert'allen sein solle. i>Iit urkuudt dits briets besi.^elt mit unserui
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Krü86i'licüieit uulmngonäem iir^ixal, xobon i» uu8or rmel üa.s reielis 
8tntt ^uxrzpurx am ninul»ckL>vnintLixi8ton tax ckes monats Na)', 
urreli Olnisti mrsers liebem iiaiiu xepuit kuut'LtzlumInmäart uuel 
im amuiE'unilxixisteii. uu86>'8 Irai86iti>umb8 im a'mmräeliaissix- 
8tau und riu8eiai- reieim im 8eel>8uu6elioi88ixi8ten .jaren.

1551 September 16. Speyer. 142

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 1872 Gulden Kriegs- 
kvstenbeitrag für die Belagerung von Magdeburg zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 56. —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, auf der Rückseite ausgedrückt, 
gut erhalten.

1551 November 27. Speyer. 143

K. Karl V. mahnt wegen des gemeinen Pfennigs und droht ge­
gebenenfalls die Neichsacht an.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. v  56». —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten.

1551 Dezember 1. Speyer. 144

K. Karl V. erklärt die Acht gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhouscn, I. Abt. Nr. 57» und 6. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1551 Dezember 11. Speyer. 145

K. Karl V. gebietet dem Kriegsvolk, welches auf dem Eichsfeld 
vagabundiert, bei Strafe wegen Landfriedcnsbruches, auseinander- 
zugehcn.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. O 57 o- —  
Ohne Siegel.

1552 August 4. Innsbruck. 146

K. Karl V. schreibt einen gemeinen Pfennig aus wegen der Türken.
Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 57 U. —  

Rotes Wachssicgel mit Papicroblate. gut erhalten.
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1552 Oktober 17. Saarbrücken. 147

K. Karl V. ermahnt die Einwohner der Stadt Nordhausen, sich 
versammelnden Kricgsvölkcrn in keiner Weise Vorschub zu tun.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I  v  
57 o. —  Rotes Wachsvcrschluhsiegcl, zerstört. —  Eigenhändige Unter­
schrift Karls V.

1553 M ai 24. Brüssel. 148

K. Karl V. schreibt einen Reichstag am 16. August nach Ulm aus 
und klagt über die Zustände im Reiche.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  57 k. —  
Rotes Wachsvcrschlujzsiegcl, beschädigt.

1553 Juli 4. Brüssel. 149

K. Karl V. erläßt eine Verordnung gegen die Landfriedensstörer 
in Sachsen; die Fürsten und Stände werden ermahnt, gegen sie 
vorzugehen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., Nr. v  57 —
Ohne Siegel.

1553 August 1. Brüssel. 150

K. Karl V. gibt bekannt, daß der für den 16. August festgesetzte 
Reichstag aus den 1. Oktober verlegt wird.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. l) 57 5. —  
Rotes Wachsvcrschluszsicgel, beschädigt.

1553 September 12. Bergen im Hennegau. 151

K. Karl V. gibt bekannt, daß der Reichstag von Ulm nach A ug s­
burg verlegt wird und zwar auf den 6. Januar 1554.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  57 i. —  
Rotes Wachsverschlustsicgel, beschädigt.

1554 M a i 18. Brüssel. 152

K. Karl V. erklärt die Acht gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 0  58. —  
Rotes Wachssicgel mit Papieroblate, gut erhalten.
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K. Karl V. schreibt einen Reichstag aus nach Augsburg zum 
11. November.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, 1. Mt., Nr. I)  58 -r. —  
Rotes Machsvcrschlutzsiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1554 Oktober 1. Utrecht. 153

1555 September 25. Augsburg. 154

K. Ferdinand I. verbietet. Wolle aus dem Reiche auszuführen; sie 
soll im Reiche verbraucht werden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, 1. Abt., Nr. O 59. —  
Rotes Wachssicgcl mit Papieroblate, gut erhalten.

1557 M ä rz  15. Regensburg. 155

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen das herrenlose 
Kriegsvolk, das den Landfrieden stört.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  60. —  
An den Bruchstellen beschädigt. —  Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, 
gut erhalten.

1558 Januar 15. Speyer. 156

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen aus, die schuldige Türken- 
hilse zu bezahlen und erlegt der Stadt wegen Zahlungsversäumnis 
eine Strafe von 10 M a rk  lötigen Goldes aus.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, Abt. bi. I?. Nr. 3825. —  
Rotes Wachsverschluhsiegel, gut erhalten.

1558 M ä rz  19. Frankfurt a. M a in . 157

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen das herumziehende 
und Unruhe stiftende Kricgsvolk.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  62. —  
Notes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1558 Dezember 17. Prag. 158

K. Ferdinand l. bestätigt der Stadt Nordhausen alle ihre 
Privilegien.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
52- —  Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz- 

gelben Schnüren, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Ferdi­
nands l.
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>Vir berdinaud von gottes genaden, c;rvellter romiseber Kaiser, 
allen mitten merer de» reielis ete. bekbennen okkentlieb mit 

disem briekk und t!mn kbundt allermenigelieb, 6ns unser und 
des reiebs liebeii getreten burgermaister, rat, kurzer und ge- 
maine clor statt Xortliaiisen uns dureb ir potseliakkt diemuetige- 
lieb Iiaben lassen bitton, das veier denselben burgermaistern, 
rate und bürgern gemainlieb der statt ru blortbausen all tlnd 
it/dieii !r gnadt, reelit, kivvbait und guett, gmvoubait, privilegia 
und briekk, die sv von rdmiselien Kaisern und Kunden löblielier 
gedeelitiins, unsern vorkarn am reielie, und von ainein ^'glioben 
besonder eiavoiben iind lierbraebt Iiaben, 7N> bestettigen und ru 
vernmven genedielilieli gerueeliten. Oes baben -vvir, angeseben 
solcb ir diemüettig bitte, aueli die vleissigen und getreten 
dienste, so die vorgenannten von Xortbausen unseim vorkarn 
an dem reielie getliaii Iiaben, uns und dem baldigen reielie teg- 
lielis tliun und liinküro in kliünktige xeitt v o ll tliun sollen und 
mögen, und baben darumb mit cvolbedaelitein mutlie, guettem 
rate iind reobter cvissen den vorgenannten burgermaister, rate 
und bürgern gemainl'n'Ii der statt ru l^ortbaiiseii und derselben 
statt ^ortbausen, alle undjeglieli Ire giiiide, reelit, kre^liait, guett 
gevonubait, privilegia und briekke, in allen artieln, gunkten iind 
mainungen, iind iii aiiiem zglieben besonnder, die ire kordern 
und sie von römiseben Kaisern und kunigen seliger gedeelitnus, 
iinserii vorkarn am reielie, und von ainem ^'eglieben besonder 
einvorben und redlieben berbraebt Iiaben, in allermassen, als ob 
dieselben privilegia iind briekke von >vort ^u ^vort in disem briekk 
geseliribeii stueiiden, genedigelieb vernevb und bestettigt. Ver­
liesen und bestättigen inen die aueli von römisober kaiserbeber 
maelitvolkomenliait ivissentlieb in erakkt dit2 briekks und mainen, 
setren und velleii von derselben unser kaiserlicben maelitvol- 
komenbait, das dieselben giiad, reebt, krezbait, guett gcnvonbait, 
privilegia und briekke in allen iren artieln, puneten und mai- 
nungen iind in ainem veglieben besoniider, kbrekktig iind meelitig 
sein, und die genaiiiiteii von blortbausen und ire naelikomen, 
dabev bleiben und sieli der naeb irer inballt gebraneben und 
gemessen, aueli daran niebt irrn noeb verbindern soll und mög, 
ob die sammentlleli oder sonderlieb, durob missbreimb, lasliait 
oder nielitnbiing verlassen oder abrogirt veren oder dureb reebt 
sein möebten, von allermenigelieb unverliindert. ldnd gebietten 
daraukk allen und ^eglieben eliurkursten, kursten, geistlieben und 
veltlieben, prelateii, graven, kremen, lierrn, rittern und klineelit- 
ten, burgermaisterii, rieliterii, raten, bürgern, geinainden, iind 
ainein jeglieben besoiinder und sonst unsern iind des reiebs 
undertbanen und getreiven enistlieb und vesstigelieb mit disem 
briekk, das sv die vorgenannten von blortbausen an iren gnaden,
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reebten, kreibaiten, gnetten, gervonnbaiten, i>rivilegien und 
briekken niebt irren noeb verldndern, in kbain rvoise, sondern 8  ̂
dabe^ gerueblieben bleiben lassen nnd bebaldten, als lieb inen 
sev, unser nnd 608 reiebs selivere ungnad rn vermeiden, nnd 
dev verlissung solelier peen, in vorgenannten nn86>' vorkarn 
briekken begrikken, balb in unser nnd des reiebs eamer, und lialb 
den obgenannten von Kortliansen, nnableslieli /n be/allen. Kit 
nrklnindt <iitv. briekks, besiglt mit unserm kaiserlielien anliangen- 
don insigl, der geben i8t not unserm knnigoiielien se.Idob 2u 
Drag, den sibentrebenden tag des monats Derembris, nae!> Dristi 
nnsers iieden lierrn gebürt, kunktLebenIinndert nnd im aeluumb 
kunkt/dgisten, unserer reiede des römiselien im aobtnnd2(vaint/i- 
gisten nnd der andern im rvavnnddreissigisten .jaren.

1559 August 14. Augsburg. 159

K. Ferdinand I. bestätigt der Stadt Nordhausen das Privileg 
K a rls  V., wonach ein Jude sich nur mit Genehmigung des Ra ts 
in der Stadt nicderlassen darf, und erweitert es dahin, daß die 
Juden mit den Bürgern keine Geldgeschäfte betreiben dürfen.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. D  63- —  
Notes Wachsficgcl mit Papiervblatc, gut erhalten.

Die romisebe ka^serliebe masestat ete., unser allergnedigster 
derr bat gnediglieb angebort, nnd verneinen, was irer inasestat 
bnrgermaister und ratli der statt Xortbausen. dnreli ire gesandten, 
aut gegenrvei tigen reiedstag besebvvernngsvveise rvider die stiden, 
und derselben wneeberbelie gesneeb nnd gerverb undertbenigst 
angepraelit, nnd darauk gedarbten burgermaisteiar nnd ratli die 
krevbait, so s^ bievor von veilend Kaiser Karl dem tunkten bocb- 
lobliebster, miltster gedeebtnuK erlangt, nemblieb das sv nit 
sebnldig sein sollen, vider iren villen ainieben Piden oder stidin 
in irer statt vonen /.n lassen, /n eonkirmirn, auel> dermassen rn 
extendiern, das binküro Kain stid oder stidin iren bürgern und in- 
rvonern in oder ansserbalb der statt auk ainieb ligend oder 
karend gnet leiben, aueb mit iiren nit eontrabiern noelt lurndlen, 
nnd v a  sx das darüber tlietten, das bauptgnet des dargelilinen 
gelts samjü dem vneeber vervnreklit lurben, nnd dem ratli ver- 
kallen, aneli die aukgeriebten eunträet und beiulel eraktlolZ, von 
rmvurden, niebtig und unbündig sein sollen, gnedigst rugelassen 
und bevilligt. /Ve.unn under irer ka^fserliebens ma v festet > auk- 
getrüektem seeretinsigel 2ii /Vngspnrg den vierrebenden tag 
^ugusti ^.nno >15001 im neunnndkunkt/dgisten.
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1559 August 20. Augsburg. 160

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen das herrenlos 
herumlausende Kriegsvolk: er verbietet, diese Kriegsknechte zu be­
herbergen und zu bewirten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 64 a. —  
Rotes Wachssicgcl mit Papieroblate, gut erhalten.

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen die raubend und 
mordend herumziehenden Kricgsknechte.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 64 b. 
Notes Wachssicgcl mit Papieroblate, gut erhalten.

K. Ferdinand I. fordert von der Stadt Nordhausen 117 Gulden 
Rückstände von der im Jahre 1521 für die Römerzüge bewilligten 
Summe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. 1) 65. 
Rotes Wachssicgcl mit Papicroblate, gut erhalten.

1565 September 20. Wien. 163

K. Maxim ilian II. bestätigt der Stadl Nordhausen alle ihre 
Privilegien.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, 4. Abt., Nr. 
X  55. —  Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. —  Der Text stimmt säst wörtlich mit der Bestäti­
gungsurkunde Ferdinands I. (vgl. Nr. 156) überein.

1565 September 20. Wien. 164

K. Maxim ilian II. bestätigt das von Kaiser Karl V. erteilte Privileg 
vom 3. M a i  1541 (vgl. N r. 122) und erweitert dasselbe auf Dienst- 
pflichtigkeit des Ilselder und des Walkenrieder Hofes in N ord­
hausen, auch eventuellen Anfall des lcßteren an die Stadt 
Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. 
^ 54. —  Notes Wachssicgcl in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 255.

1559 August 20. Augsburg. 161

1561 M a rz  4. Speyer. 162
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1566 Juni 1. Augsburg. 165

K. Maxim ilian II. gibt einen Erlaß heraus gegen die Landfriedens­
brecher und Unruhestifter.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauser,, I. Abt., Nr. 65». —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhallen.

K. Maxim ilian II. gibt einen Erlaß heraus gegen die bettelnden 
Landsknechte und Landfriedensbrecher; er verbietet bei Strafe, sich 
ihrer anzunehmen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. O 65 k. 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

K. Maxim ilian II. fordert die Stadt Nordhausen dringend zur 
Hilfeleistung gegen die Türken auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. di. kV 722 b. —  
Rotes Wachsverschlujzsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift 
Maximilians.

1566 Dezember 24. Wien. 168

K. Maxim ilian II. schreibt wegen der Türkengefahr einen Reichs­
tag aus auf den 9. M ä rz  nach Regensburg.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 65 ck. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1567 Februar 25. Podiebrad. 169

M andat des K. Maxim ilian II. gegen die geächteten Wilhelm von 
Grumbach, Wilhelm vom Stayn  und Ernst von Mandeslohe, auch 
Ibstcn Zedwitz, Dietterich Picht und Michael Faistlin, sowie gegen 
ihren Schützer Herzog Johann Friedrich von Sachsen zu Gotha. 
Gegen ihn vollzieht die Reichsexekution Herzog August von Sachsen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. I) 65 o. —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten.

1566 Juni 1. Augsburg. 166

1566 Oktober 22. Feldlager bei Raab. 167
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1567 Februar 27. Brandeis 170

K. Maxim ilian II. befiehlt die sofortige Festnahme des geächteten 
Ernst Mandcslohe.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
v  6ä I. —  Notes Wachssicgcl mit Papjcroblate, gut erhalten. —  
Eigenhändige Unterschrift Maximilians II.

^Vir Hlaximilian der ander von gottes gnaden erwelter 
römiseber Iravser, 2U allen reitten meror des reielis ole., 
rnnpieten allen nnd feden unsern und des bagiigen 
leielis eliurkürsten, kursten, gaistlielien nnd weldtlieben ete. 
nnd sonst allen andern »nsern uml des reielis, aueb 
unserer bliünigreielie, fürstentlnnnb nnd erblande, nndertbanen 
und getrewen, in was wilden, standt oder wesens die sein, ernst- 
lieb, denen diser unser briet' fürbliumbt, nnd damit ersuebt wer­
den, unser l'renndtsebat't, gnad und alles guetts. Iloel, und erwür- 
dig, aueb boeligeliorn lieb frenndt, neven, öliaiin, vettern, seliwä- 
ger, eliur- und türsten. aueli wolgeborn, edel, ersani. lieb, an- 
deelrtig und getrewen, euren liebden andaeliten un<I eueb ist un- 
verlrorgen, auK was boebtringenden unuiubgiuiglielieir ursaeben 
wir unsern mit euren liebden andaebten und eueb den reiebs- 
stenden sambtlieb gemeinen ainlielligem jüngstem leieiisbesebluL 
naeb die exeeution der aelit wider die erelerten siebter ^Vilbelmen 
Orumbaeb, ^Vilbelnien Ktain, Ilrnsten Nanndetboe und andere 
ire mittäeliter und adberenden, aueb derselben trut/igen. uni, 
und dem reieb widerwertigen rebelliseben reeoptatorn, beoger, 
veitädinger und underseblaikl'er, bertnog IlannlZ Driderieben von 
Naebsen xu erbaldtung unser nnd des balligen reiebs ebr, autlrori- 
tet, boebait und reiiutation, sonderlieb '/ne se.but? nnd lrandt- 
babung der bailsamon fustitien und gepürender straff der landt- 
fridpriebigen, lioelrverpottnen, unleidlieben mi6tbatten, aueb 
dempkung der aukkrüeriseben beginnen mit der liieren dexrutierten 
und von uns erforderten nnd aukgemanndten reiebseraisen und 
«leren geborsamen stendt lnilf uml be^standt, one allen lengern 
verfug mit ernst fiirbandtxunemen und xu soleber exeeution über 
sovil getragne gedult und langmuettigbeit ainsten würebblieb 
/iigreitken, kerer bbains weegs uml>gelin traben sollen noeb 
mögen, sonder derbalben auf gemainer reiebsstende uns bierin 
besebeline baimbstelbing die Iierberg und wonung erneuter 
eebter und ires anliangs sebloli und statt Oottaw dnreli den 
boebgebornen Augusten, Iiertxogeri 2>r Laebsen, landtgraven in 
Düringen und marggrafken Lleissen, des balligen romiseben 
reiebs ertLmarselialeblien, unserm lieben öbaim und eburkürsten, 
als nit allain ölrristen der olrersäelisiseben eraiö, in dem sieb dise
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unrbue und empörung erregt, sonder aueb als vertretter unserer 
bba^serlieben person und geordnetten generalveldtöbristen 
sambt dem aueb boebgebornen blank ^Vilbelmen, bertrogen ru 
Laebsen, unserm lieben öbaiin und fürsten, sambt andern mebr 
fridbebonden fürsten und ainsm stattlieben bbriegsvolebb /n rok 
und kuek in unser und gemainer reiebsstendt namen und auk ir 
der stette eosten und verlag belegern, aueb gedaeks bort?mg 
Dank ^Vilbelms lieb den überigen gantren tail landt gewester 
seines widerwertigen rebelliseben brueders liertLOg Dank 
Drideriebs inbabung anweisen und einraumen lassen, der tröst- 
lieben ruversiebt, der ewig güettig gott, werde uns und bemebem 
unserin und des reiobs briegsvolebli in diser gerecbten saeben 
ru bestrakkung des Übels wider gedaebte eebter, derselben reeep- 
tatorn und adkerenden ru guetter, sigbakkter aukriebtung sein 
göttliebe gnadt, bülk und begstandt mildtigelieb mittaillen. Die­
weil nun der aine obbestiinbt erelert riebter Drnst Danndeklolie 
als (aukerbalb des domieili) und berberg der äebter und ires 
bandbabers) der kürnem ist rebelliseb rädltuerer alle ir der äeliter 
sebedlieben verpottnen praebbtiebb und aukwiglung sieb aller 
soleber beseliwerlieben aukkrüeriselien empörungen über alle seine 
vorige untbatten rum böebsten bekleissen aueb kür das baubt 
aller diser (?) der eebter empöriseben kaetion gepraueben last 
und auk alle erdenekbliebe mügliebe weg und mittel traebtet, 
auf das der geliebte frieden im balligen reieb nitt allain be- 
trüebt und verstört, sonder aueii am algemaines verderben, 
aukkruer und sedition wider unk als das boebst weldtlieb ober- 
baubt, auek alle andere gaistliebe und weldtliobe, eburkürsten, 
fürsten und Stenden des reiebs erweebbt und ins werebb ge- 
braebt werden möebte. Damit dann solebem gemainon boeb- 
naebtailigen verdsrblieben unrbatt in reitten begegnet, und ain 
soleber ruvor nit vill erliörtter krävel kürset^lieber rebellion und 
aukkrüeriseb unleidlieb beginnen abgewendet und kürbkommen, 
aueb solebe bokbakktige, bievorbegangne und noeb vorbabende 
sträkkliebe miktbatten irem verseliulden naeb unbelondt nit 
bleiben, desto mebr rube, sieberliait und kriden im baldigen 
reieb ge^klanlrt und vollends bestendig erbalten werden müge, 
so empt'elben wir demnaeb euren liebden andaebten und eueb 
be^ Vermeidung unser und des reiebs sebweren ungnadt, straff 
und imen des landtkridens von römiseber bagserlieber macbt bie- 
mit ernstliek gepietten und wollen, das euer liebden andaebten 
und ir ermeldten äebter, Drnsten Llanndsklobe, wo und an was 
ortten derselb in unseren oder euren kürstentbumben, berrsebakf- 
ten, obrigbbaitten und gegietten bstretten würdet, sambt seinen 
be^ sieb kabenden gesindel, baab und güettern auk kürweisung 
und gleieb alkbald in angesiebt ditx unsers Mandats gestraekbs



aukallou, nider^vsrkkcm, s^ In konclrliebo strenge veibakktunA eiu- 
rioben und volg-onds 8^ mit guottsi' Mle^nor siekorbait tmd 
Mrvissor V6l"cvabruu^ rvol^odaoldom unsorm lieben öbaim, dem 
obuikürston ?n ^neb86n, oder bort^o^ Haiuriebon von Lraun- 
sob^vel»', unsorm aueb lieben öbaim und kürzten, sambt aller irer 
kabrnuL, sebrikktou, gelt und goltsrvordt, 80 bev inen bekunden 
vvirdet, rusoliiobbet und uub, vurs und vievil des alles ^mvesen, 
aioentliob voimorelrbt, ruesebreibet und bierin nit säumig, kabr- 
lessi^ oder unZeborsain orseboinet, noeb anders tbuen, als lieb 
euer liebden andaebten und eueb se^e, obberüerte peen und 
strakken Lu vermeiden. Das inainen ^vir ernstlieb. Oeben in 
uuserin sebloü Lrande^ü, den sibnund^aintri^isten tax des 
mouats Februar!,j anno sl5<>0s im sibenundreebri^isten, unser 
reiebe des römiseben im künkten, des kun^eriseben im vierten 
und des bebamiseben im mum^elrenden.

1567 Dezember 1. Wien. 171

K. Maxim ilian II. fordert alle Stände auf, den geächteten Wilhelm 
von Grumbach, Wilhelm vom Stayn, Ernst von Mandeslohe, 
Jobst Zedtwitz, Dietrich Picht und Michael Faistlin nicht zu helfen 
und beizustehen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 66. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1570 Februar 1. Prag. 172

K. Maxim ilian II. schreibt einen Reichstag aus auf den 22. M a i  
nach Speyer.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nvrdhausen, I. Abt., Nr. O 66 n. —  
Rotes Wachsverschluszsicgel, beschädigt.

1570 März 8. Prag. 173

K. Maxim ilian II. stellt für den nach Nordhausen gesandten Hof­
rat Caspar von Minquit; ein Empfehlungsschreiben aus.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 67. 
—  Rotes Wachsvcrfchlufzjicgcl, leicht beschädigt. —  Eigenhändige Unter­
schrift Maximilians II.
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1575 Dezember 29. Wien. 174

K. Maxim ilian II. verlegt den Reichstag zu Augsburg auf den
1. April 1576.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt-, Nr. v  68 u. 68 n. 
—  Rotes Wachsverschluhsiegel, leicht beschädigt.

1577 M ai 14. Svrau. 175

K. Rudolf II. fordert die Stadt Nordhausen auf, zur Befestigung 
der Grenzen gegen die Türken Geldunterstützungen zu gewähren.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. dl. IV Nr. 
1465. —  Rotes WachsvcrschluMegel, beschädigt. —  Eigenhändige Unter­
schrift Rudolfs II.

1582 September 1. Augsburg. 176

K. Rudolf II. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 

^  55. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Rudolfs II. 

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 267-

1583 November 29. Prag. 177

K. Rudolf II. ermahnt die Stadt Nordhausen zur Zahlung der 
rückständigen 2300 Gulden Kriegssteuer.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. dl. IV 722a. —  
Rotes Wachsverschluhsiegel, beschädigt. —  Eigenhändige Unterschrift 
Rudolfs II.

1592 August 28. Prag. 178

K. Rudolf II. schickt ein Empfehlungsschreiben an Bürger­
meister und Rat der Stadt Nordhausen für den Reichshosrat 
Christofs von Schleinitz, Freiherrn auf Hanspach, der seine Ange­
legenheiten mündlich vortragen wird.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  68 d. 
—  Rotes Wachsverschlutzsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Rudolfs ll.
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1593 Oktober 7. Prag. 179

K. Rudolf II. versichert, bei einer möglichen Weiterverleihung der 
peinlichen Gerichtsbarkeit und Vogtei in der Stadt Nordhausen, 
die alten Anrechte der Stadt zu berücksichtigen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. dl. I?. Nr. 
672/19. —  Rotes Wachsvcrschlusstiegel, leicht beschädigt. —  Eigenhändige 
Unterschrift Rudolss II. — Als Beilage befindet sich dabei eine Ab­
schrift der Urkunde Marimilians l. vom 28. August 1498 (vgl. Nr. 70).

1505 August 4. Speyer. 180

K. Rudolf II. fordert von der Stadt Nordhausen wegen rück­
ständiger Türkenhilse für 30 M an n  zu Fust monatlich 120 Gulden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 19 69. —  
Rotes Wachssiegel mit Papieroblatc aus der Rückseite ausgedrückt, 
gut erhalten.

1596 M a i  16. Prag. 181

K. Rudolf II. mahnt die Stadt Nordhauscn, ihren Anteil an der 
Türkensteuer umgehend zu entrichten.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. !§. I". Nr. 
492/8. —  Rotes Wachsvcrschlujzsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Rudolfs II.

1596 Oktober 16. Prag. 182

K. Rudolf II. fordert die Stadt Nordhaufen auf, endlich ihrer Ve r­
pflichtung nachzukommen und ihren Anteil an den von dem Nieder- 
sächsischen Kreis zur Türkenhilse bewilligten 1000 Pferden zu 
leisten, da der Kreisoberst sich bereits beschwert hat.

Original auf Papier im Archiv der Stabt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 70. 
—  Eigenhändige Unterschrift Rudolfs II. —  Auf der Rückseite: Ilnsorn 
um! ,>os rolobs Ilodon rrc-trorvon bnigrarmaistor uiul ratli clor statt 
dlarcktluruson.

1603 September 20. Prag. 183

K. Rudolf II. quittiert über zum Türkenzuge gezahlte 1000 Taler.
Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 70a. 

Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Rudolss II-
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160!) September 0. Prag. 184

K. Rudolf II. quittiert über 1000 rheinische Gulden als Türkenhilfe.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. ll 70k. 
—  Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Rudolss II.

K. Rudolf II. Begleitschreiben zu der gleichzeitig ausgestellten 
Quittung über die Türkenhilse (vgl. N r. 184).

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausc», I. Abt., Nr. t > 70 v. 
—  Notes Wachssicgel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Rudolfs II.

1612 Januar 13. Dresden. 186

Kurfürst Johann Georg, Herzog zu Sachsen, gibt den Tod Kaiser- 
Rudolfs II. bekannt und übernimmt das Neichsoikariat bis zur 
ordentlichen W ahl eines römischen Königs.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  700 u. o. 
—  Notes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhalten.

1612 Januar 21. Heidelberg. 187

Johannes, Pfalzgraf bei Rhein, kündigt als Administrator der K u r­
pfalz den Tod Rudolss II. an und übernimmt das Neichsoikariat.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  701. —  
Rotes Wachssicgel mit Papicroblate, gut erhallen.

K. Matthias beruft einen Reichstag nach Regensburg auf 
Mittwoch, den 24. April.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 70 s. —  
Notes Wachsvcrschluhsiegcl, beschädigt.

1609 September 9. Prag. 185

1612 Dezember 29. Wien. 188
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1613 April 18. Wien. 189

K. Matthias fordert den Rat der Stadt Nordhausen auf, ihm 
weiter die Treue zu bewahren und sich nicht durch irgend jemand 
wankend machen zu lassen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhaufen, I. Abt.. Nr. v  71. 
—  Notes Wachsverschlutzsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift des Kaisers.

1614 März 18. Linz. 190

K. Matthias schreibt einen Reichstag aus nach Regensburg auf 
den 1. Februar 1615. E r  erinnert an die für den Türkcnzug be­
willigten 30 Monate, sowie an den Rcligions- und Landfrieden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  71 L. —  
Rotes Wachsvcrschlubsiegel, beschädigt.

1614 Juni 10. Linz. 191

K. M atthias bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhaufen, I. Abt., Nr. 

^ 56. — Notes Wachssicgel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift des Kaisers.

1614 Dezember 29. Wien. 192

K. Matthias verlegt den auf den 1. Februar festgesetzten Reichstag 
auf den 1. September 1615. E r  erinnert daran, daß man den 
Religionssrieden von 1555 halten müsse.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 71 b. - 
Rotes Wachsvcrschluhsiegel, beschädigt.

1615 Juli 27. Prag. 193

K. M atthias hebt den auf den 1. September festgesetzten Reichstag 
aus und behält sich die Ansehung eines späteren Zeitpunktes vor. 
E r  erinnert nochmals an den Religionssrieden von 1555.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhaufen, I. Abt., Nr. I) 71 a. —  
Rotes Wachsverschlutzsiegel, beschädigt.
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1619 März 19. Dresden. 194

Kurfürst Johann Georg, Herzog zu Sachsen, meldet den Tod des 
Kaisers Matthias und übernimmt das Reichsvikariat bis zur W ahl 
eines römischen Königs.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. I) 71ä u. o. 
—  Rotes Wachssiegcl mit Papieroblate, gut erhalten.

1619 März 22. Heidelberg. 195

Kurfürst Friedrich von der Pfalz meldet den am 10. M ä rz  erfolgten 
Tod des Kaisers Matthias und übernimmt das Reichsvikariat.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  711. —  
Rotes Wachssiegcl mit Papieroblate, gut crhaiten.

1620 Oktober 9. Wien. 196

K. Ferdinand II. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. 

57. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Ferdinands II.

1623 Januar 23. Negensburg. 197

K. Ferdinand II. befiehlt, den Friedensstörer Ernst Manszsclder 
und seinen Anhang nicht zu unterstützen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 72. —  
Rotes Wachssiegcl mit Papieroblate, gut erhalten.

1626 Februar 18. Wien. 198

K. Ferdinand II. nimmt die Stadt Nordhausen in seinen besonderen 
Schutz.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., 
Nr. ^ 58. —  Rotes Wachssiegcl in ungefärbter Wachsschale an schwarz­
gelben Schnüren, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Ferdi­
nands II.

Wir l'erdinaudt Oer ander von Lottes gnaden errvöblter rörniscber 
Kaiser, ru allen reitten niedrer dek reieds eto., ernpietten allen 
und ^eden edurkursten, kursten, ^eist- nnO iveltlieben, ete. 
und sonst allen anderen unssrn und dek reiebs, auelr unserer
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erbkönigreieb, kürstentumb und landten undertbanen und ge- 
trewen und dann allen und loden kriegsberrn, obristen, ritt- 
maistern, kendrieben, baupt- und bevelebsleutben, riuartier- 
maistern und kurriern, nie die immer namen baben mögen, ru 
rob und kuek, wasser und landt, wak standt, webens oder wür- 
dens die seindt, unser sreundtsebakt, gnadt und alles guets. 
bind biemit 2U wissen, dab wir auk etlieben, unser ka>dserlieb) 
gemüetli bewegenden, dapkern, erbeblieben und ganr reebtmes- 
sigen ursaeben, über daL und neben dem alle unsere und dek 
beiligen römiselien reiebs geborsambe ständt und ibre under­
tbanen und ruegebörigen gemainglieb in unsern a!6 römiseben 
Kaisers und gemainen oborliaupts sebut?, sebirm, ^roteotion und 
versproelinus sein, unsere und dek reiebs liebe getrewe burger- 
mvister und ratb unserer und det> beiligen reielis statt Xortkauben, 
aueb derselben burger, g-üetber, undertbanen und bintersassen in- 
und aukerbalb der statt mit aller ibrer leib, Iiaab und Metern, 
eilenden und vabrenden leben und aigen sambt allen kre^beiten, 
immuniteten, reelit, gereebtigkaiten, einkommen und Nutzungen, 
wie ermelter ratb der statt Xortbauben solebes alles an leben, 
widerkauts-, ptandt- und aigne güetter, aueb var uns und anderm, 
niekts autigvnommon, in gewöbr und besitz bat, in unsern und 
deb beiligen reielis sonderbabren versprueb, sebutL, sebierm und 
salvaguardiam empfanden und ausgenommen baben. Hrun da6 
aueb, neminen und emplialien s^ darein biemit und in erakkt dik 
brietts, ereleren und wollen, dak vorgedaebte von l^ortbauöen, 
aueb alle dero undertbanen, wie aueb derselben burger, güetter 
und verwandten in- und auberbalb der statt, alb obgemelt, mit 
allen iren leib, Iiaab und güettern, leben oder rügen, reebt, ge­
reebtigkaiten, aueb Nutzungen, krk)d>eiten, immuniteten und 
jiossessionen, so mebrgedaebte von biortbauken baben, mit allen 
derselben ein- und nuegebörungen, niebts aukgenommen, in sol- 
eben unsern und deb beiligen reiebs absonderlieben versprueli, 
sebutr, sebierm und kaikerlieben adlers salvaguardia, krevbei- 
ten und sieberbait, bez? weinender gegenwertigen unrube im 
beiligen reieb, aueb alle und ^ede reebt, gereebtigkait, krevbeiten, 
immuniteten, sieberbait und vortl lraben, sieb derselben er- 
lrewen, gebraueben und gemessen sollen und mögen, wie andere 
unsere und delZ beiligen reiebs ständt und undertbanen, so mit 
dergleieben kaikerlieber salvaguardia begabt und vergeben sein, 
baben, sieb erkrewen und gemessen sollen und mögen, gar su- 
mabl niebts auügeseblossen. bind damit solebe unsere kaiker- 
liebe proteetion, tre^-, sieberbeit und bandtbabung, versprueb, 
sebut2, seltierm und salvaguardia meniglieb kündtbar und wis­
send se;m, so vergönnen, erlauben und geben wir mekrernonnten 
von biortbauken biemit unsere vollkommene maebt und gewalt,
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duk 8V, 80 okt 68 inen gekülliz;' 86IN und 68 irer ^üetter und leut- 
eben notturkt orfordorc^n würdt, können und meinen, entweder 
8vlb8t oder dureli ilire bevoleliLbubere, jede8 ort8, io ibren irei8ön- 
lieben nnweken oder nueb undenr iliren po88688ionen »N8eru 
kailjorlioben ndler mul dek lieili^en reiebs, nueb unkerer erb- 
köni^reieb und lundton wnppen 8umbt oder 80nderlieli /.um /eu^- 
NN8 uniZor8 kavIZerlieben 8ebut/68, lurndtliubun^ und 8nIv!Hl>u:ndiu 
:>n8eblnxen mö^en, uueb wo dio nllentlmlben im beili^en reieli UN- 
^686liiuA6n, publieiert und in8iuuiert werden, volkumlielmn ^luu- 
ben §Ieiok dom original 86lb8t 8oI1o /ue^68töllt und ^elror8umet 
worden. lind bovoleliou duruukk eur Isiejbden undseelrti^en! und 
eueb ullon 8umdt und oinom joden in80nderlieit von röm^eber 
kaikerlieber muelitvollkommenbeit Inomit ern8tlieb ^epiettendt 
und wollen, duk !r obenxedncbte von Xortluruken und ullo doro 
/ue^etbunen, auob ull68 dnbjenixe, wul.l ilinen /uevoböri^, 8UMl»l 
ullom d6M6, wie ob8tebet, bleiben und wider dikein unkerm 
knikerlieben 8ebut2, 8ebierm und 8ulvu^uurdium keine8weM be­
trieben, preLLeren, bemmen, belu^'di^en, eintullen, be8et/en, xe- 
kenAeklieb be8triekben, 8trukken und blindern, 80ndern 8^ und 
ulle die iri^en und wu6 den8elben /ue8tendi^. wie uueb dul?> 
numen buben mug, durbe^ rubrig', unturbiert und ullerdinA8 
unbeluvdiMt und unbekümmert bleiben lu88en, all?, lieb uueli 
einem .jeden 86^e, un8er kuvl^erlieliel un^nudt mul 8trulk und 
durtrue uin pöen, ulb nombiieb tunkt/i^ murekli lottiM ^olt8 /u- 
vermeiden, die ein jeder, 80 otkt er ireventlieb bierwidor tbette 
oder lurndlete, untl bulb in unksr kuvkerlielre eummer und den 
undorn bulben tliuil villgeduebten rutli der 8tutt l^ortliuullen un- 
nueblelZIieb /u bet/.uldon verkullen 8ein 8olle. tbrd dub muinen wir 
ern8tlieb. Llit urkundt dik briekt'8, bem^elt mit un8erm kuxber- 
lieben unbun^ondem in8iKl, der xeben i8t in unserer 8tutt ^Vien, 
den -rebt/ebenden tu^ deb monut8 ^obruur^, nueli bliri^ti un86i8 
lieben berrn und 8olitzmuel>or8 xeburt im 86cbt/elt6nbundert- 
8eek8und/wnint/i§i8ten, unserer reiebo dek römiseben im üben­
den, de6 bun^uri8eben im uebten und dek bebuimi8cken im 
neunten jukrn.

1628 Februar 4. Prag. 199

K. Ferdinand II. nimmt die Stadt Nordhauscn in seinen besonderen 
Schutz.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. vV 59. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz­
gelben Schnüren, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschicht Fer­
dinands II.
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1037 Oktober 20. Wien. 200

K. Ferdinand III. kündigt für den Winter unter Graf Gallas E in ­
quartierung an und ersucht, sie aufzunehmen und richtig zu ver­
pflegen.

Original auf Papier ii» Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr. v  72 a. 
—  Notes Wachsvcrschluhsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Ferdinands HI.

K. Ferdinand III. kündigt für den Winter Einquartierung unter 
Leutnant Graf Gallas an und ersucht, sie aufzunehmen und zu 
verpflegen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  72 h. 
—  Notes Wachsvcrschlusisicgel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Ferdinands III.

1638 September 16. Prag. 203

K. Ferdinand III. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhauscn.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. /V 60. —  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz- 
gelben Schnüren, am Rand beschädigt. —  Eigenhändige Unterschrift 
Ferdinands III.

K. Ferdinand III. nimmt das Stift zum Heiligen Kreuz zu N ord ­
hauscn in seinen besonderen Schutz.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. -V 60 u. —  Siegel fehlt. —  Eigenhändige Unterschrift Ferdinands III.

^Vir I^erdinandt der dritte von Lottes gnaden erwölter römiseber 
Iraker, ru allen -mitten inebrer des reiebs ete., bekennen okkentlleb 
mit diesem briek und tbuen kundt allermenniglieb, dak wir die 
ersamen unsere liebe andäebtigen probst, deebandt, sebolaster, 
eustor, seniorn und samentliebe eapitularn aucb viearien dek 
Heiligen Lreutres, stiktkireben 2U Xortbausen, aus etliebsn uns 
kürgebraebten und darrue bewegenden stattlieben ursaeben 
sambt ibren guettern und subebörungen als römisober Kaiser, 
vogt, besebütrer und sebirmer der beiligen kiroben und dersel-

1637 Oktober 30. Wien. 201

1031 Marz 17. Wien. 203
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den /niesen andten in unser und des reielis liesondere ^nadt, ver- 
sprued, soduts und sedirm, immassen diebevorn versedieiler 
^»dren unsere geliebte kerrn vortaliren und vetter vez'landt 
Kaiser Li^mundt und Kaiser Oarl der künkte, Kaiser kudolpd der 
ander und dan ^ün^sto Kaiser Llattdias, alle doedlöblieden ^e- 
däedtnus, auei> Aetdan, von nevven xnediKlied aukxenominen und 
empkan^en daben, nelimen und empkaden sie in solell unser und 
des reieds besondern versprued, seliutir und sedirm von römiseder 
kaiserlieder maedt, v  issentlieden erakkt dieses brieks, und mainen, 
setzen und ^vollen, das die ob^enante deedandt seniorn und 
eapitel sambt idren ^ottosdeusern, leutlien, daab und xuetdern 
alle und iexliede ssnadt, krevdeit, edr und vortlieil, reedt, §e- 
reedti^keit und xe^vondeit Kaden und sied dero an allen enden 
und K6ASN allerinenni^lieli kreven, Aebraueden, .eeniessen sollen 
und MÖA6N nie andere, so in unserm und des deili^en reieds 
besondere versprued, sedutr und seliirind sein, daden, ^e- 
braueden und ^eniessen von reedt oder M^vondeit von aller- 
menniglied unverdindert. Und ^ebietteil darauk allen und io^- 
lieden edurkürsten, kürsten, Knistlieden, und veltlieden, etc., 
sonderlied aber unseim und des reieds lieben netrmven 
bur^ermeistern und ratd der statt l^oiddausen und sonst, allen 
andern unsern und dos reieds undertdanen und ^otreven, in va s  
würden, standt oder voesens die sein, erustlied mit diesem brief 
und ^vollen, das sie solell unsern und des reieds besonder» ver- 
sprued, sedutr und sedirmb an den ob^edaedten deellandt, senior 
und eapitel stet und vest lialten und sie darnidor niellt dringen, 
verxvalti^en, bekümmern, belaidixen, besednären, noeli 
darinnen vordindenr oder irreil, soudein sie darben ^eruliiKlieden 
iiandtliaben und niedt gestatten das sie dured ^omandts dier- 
>vider FetrunKen, ver^valtiAet noed besedvvert worden, aueli 
soledes selbst niedt tduen, also lieb idnen und einem jeden se^ 
unser und des reieds sednddre unxnad und dar/.ue ein >„>en, 
nemblied dre^si^ marek löttlM s xoldes rui vormeiden, die ein 
^eder, so okkt er freventlieden diorndder tdette, lins dalb in unser 
und dos reieds eaminer und den andern dalben tlioil medr- 
^enanten deedandt, senior und eapittel des Heiligen 6reutres, 
stiktkireden ru I^ortdausen, so dieinvider belaidiMt vurde», 
unableslied 2U beradlen vorkallen sein soll. Das mainen nur 
ernstlied. LIit ukrkundt dies brieks, besiM it mit unserm Kaiser­
lieden andanASndem insi^el, der xoben ist in unserer statt ^Vien, 
den siebennelienden taA des monatds Aartii, naek Odristi unsors 
lieben derrn und seoliAmaeders ^nadenroieden gebürt seedrellen- 
dundert und im einundkunlri^isten, unserer reiede des romiseden 
im künkredendten, des dunMriseken im seedsund^veinidKisten 
und des bellämbiseden im vierundtülvein^i^isten .jakre.

75



K. Ferdinand III. verbietet die Wollausfuhr, um den deutschen 
Wollwebern billige Rohstoffe zusührcn zu können.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. dl. l?. 693. —  
Notes Wachssicgcl mit Papicroblate, gut erhalten.

1655 September 25. Augsburg. 204

1660 Juli 20. Graz. 205

K. Leopold I. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. 61. —  Rotes Wachssicgcl in gelber Wachsschale an schwarz- 
gelben Schnüren, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

1666 November 23. Wien. 206

M andat K. Leopolds I. über die von den Juden zu entrichtende 
Kronsteuer.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, II. Abt., Nr. 1) 73. 
—  Notes Wachssicgcl mit Papicroblate, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Leopolds I.

1691 Juli 27. Wien. 207

K. Leopold I. weist die Stadt Nordhauscn an, die vom Grasen 
Gustav von Sayn-Wittgenstein wegen des Münzwescns hinter­
legten 5000 Ncichstalcr an die brandcnburgische Regierung in 
Halberstadt nicht auszuliefern, sondern sic nur aus kaiserlichen 
Befehl herauszugeben.

Original aus Papier, teilweise beschädigt, im Archiv der Stadt Nord­
hauscn, I. Abt., Nr. I) 73 <1. —  Notes Wachsverschlutzsiegcl, beschädigt. 
—  Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

1691 September 5. Wien. 208

K. Leopold I. fordert von der Stadt Nordhausen die von Graf 
Gustav zu Sayn-Wittgenstein deponierten 4500 Reichstalcr.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. !§. kV Nr. 2521. 
—  Rotes Wachsverschluhsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Leopolds I.

76



K. Leopold I. erklärt die Stadt Nordhausen als reichsfrei. (vgl. 
N r. 210.)

Original auf 3 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. ^ 63. 
—  Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelben Schnüren, 
gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

1692 M a i 12. Laxenburg. 209

1695 M ai 12. Laxenburg bei Wien. 210

51!. Leopold I. erklärt die Städte Goslar, Mühlhausen und N ord ­
hausen als reichsfrei.

Original auf 3 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. ä, 62. 
—  Notes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz-gelben 
Schnüren, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Leopolds k.

W ir k-eopold von AOttes Anaden erweblter römiseber Kursor, ru 
allen reiten niedrer des reiebs ete., bekennen okt'entlieb mit diesem 
briet' und tbun kund fsdermänniAlieben, daü uns unsere und des 
reiebs liebe Aerrewe burZermeistere und rätbe unserer und des 
be^lig'en reiebs stütte Oolllar, Llüblbausen und ^ortliausen unter- 
tbäniAlieben Vorbringen laken, welober Aestalt, okwobl von 
unsern vorkabrern am reiobe rornisoben Kaisern Privilegien, 
unter andern aueb und nalimentlieb de non obliAando, oppiAno- 
rando vel abalienando ab imperio beAnadiAet, sotbans aueb 
von uns balde naeb antritt unserer ka^serlieben reAierunA Zleieb 
von fetst erwebnten unsern ka^serlieben vorkabrern aueb Ae- 
sebeben, aut ibre demuettiAste bitte bekräktiAet und ernewert 
worden, minder niobt in denen reiebseonstitutionen, dem west- 
pbaliselren kriedensseblus sowobl unserer ka^serlielren wakleapi- 
tulation, ibre reiobsiinmedietät, wurde und kre^beit, nebst allen 
und feden deren anbänAlAen Aereebtsalimen und bekuAnussen, 
sattsam sieber Aestellet und bekestiAet, fedennoeb aut deren bez'- 
bebaltunA und eonservation des mebrern ru Aedeneken, bev 
fetriAen trübseeliAen und Aekäbrlieben lausten sie Aeursaebet 
würden, mit untertbäniAster bitte, wir als .jetrt regierender römi- 
seber Ka iser AnädiAst Aeruben möAten, ru soleber anAerielten 
sieberbeit ilirer privileAien, besonders aber ibrer reiebsstand- und 
stättlieben AereebtiAkeit und iinmedietät sambt allen und feden 
davon rübrenden kre^beiten, rsebten und würden, ibnen sine 
perpetuirlielie manutenenr und bierru nötiAe exeeutionsmedia in 
Anaden widerkaliren, und bierüber ein diploma mittbeilen ru 
lallen. Das baben wir, anAeseken solebe deirpittiAe bitte, auel>
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die anAenebme und getrewe dienste, so obAemelte dre^ Stätte 
sowobl unsern vorkabren am reiebe als uns in viel weeM t^kban 
baben aueb kernerkin uns und dem reiebe ru tbun sieb unter- 
tbänitst erbieten insonderbeit, da sie be^ .jetro noeb kürwebren- 
den rwe^en sebweren reiebskrie^en die onera publiea ordinarie 
und extraordinarie ibren äußersten kräkten naeb trugen belken. 
^us diesen und vielen anderen unser ka^serlieb temütb beweZen- 
den ursaeben buben wir mit woblbedaebtem mutk, ^ueten ratli 
nndt reebten wilZen ibnen unsern und des roiebs dreien stritten 
Ooülar, NüblbauKen und blortbausen ob^ebettenes ka^serlieb 
diploma manutenentiae ertbeilet. bittbeilen aueb solebes ibnen von 
römiseber ka^serlieber maebtvollkommenbeit wissentlieli in orakkt 
dieses briekks xnüditzlieb, setren, mainen, gebieten, ordnen und 
sollen kür uns und unsere naebkommen um reiebe, daü mebr- 
besuZde dre^ reiebsstätte sambt allen ibren rubeliörun^en, wie 
bibero kortbin ru ewigen reitten be^ ibren reiebsstand- und 
stättiseben berkommen und würden, imrnedietät, jure sekionis 
et voti, in eomitiis tarn universalibus <piam partieularikus 
superiontäten, kre^keiten, reebten und Aereebti^keiten sarnbt 
berssebraebten Kneten ^ebraueben und gewonbeiten, .jedesmabl 
unbekränekt und tzerubi^ verbleiben, und darwider von beinern, 
wes Standes, würden oder bobeit der se^, unter eini^erle^ titul 
oder vorwandt, wie soleber bervoiAsbraebt oder ersonnen wer­
den könnte oder inö^te, und als ob selbiger bierbe^ ausdrüek- 
lieb benennet wäbre, insonderkeit be^ neekst vorkommenden 
oder kinkünktiKen universal oder partieular kriedensbandlunAen 
und allianren keinesweeAs beeinträebliAet, turbiret oder eum 
vel sine onere eximiret, oder cjuovis modo weder mit noeb okne 
willen, ad tempus vel in Perpetuum von dem reiebe veräußert, 
noeb abZebraobt werden sollen, daü aueb wir und unsere naeb- 
kommen am reiebe, da dertzleieben an uns oder sie xebraokt, 
oder gesonnen würde, darein niebt Aekeelen oder eonsens und 
willen Keben, sondern solebes absebiaZen und rurüekweisen, 
iierZLAen sie die Stätte Ooklar, Llüblkausen und Xortbausen, 
wie obgemeldet, wider dergleieben etwa vorkommendes ssesueb 
oder unterbauten kräkktit und mit besondern naebdruek sekütren, 
bandtbaben, vertbaidixen und sie als wabre wesentliebe und 
obnmittelbare Olieder des reiebs darbe^ und in oberreblten ibren 
würden, berkommen, reebten, kre^beiten, immedietät und übrigen 
bekugnussen, so uns in beraubter korm vorbereitet worden, 
oder noeb darrulegen se^n möAten, auk ewi^e reitten unbekränekt 
be^bekalten wollen. Ob aueb daran oder davon dureb jemanden 
de kaeto iebtwas deroAiret würde, daü solebes unkräkktit, null, 
niebtiA, krakktlos tind als unbesebeben se; n solle, damit aueli 
sie, die besagten dre^ Stätte, soleb unser ka^serlieb beZnadit-
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und sebutrkaltung destomebr und mit ruverlüssigern ekleot ru 
genieben baben mögen, 80 wollen wir dem nidersüebsisebeu 
erez'L undt dessen sambtlieben stünden, und rwar sambt und 
sonders, als dessen ere^ses mitstünde sie, die drez- stütte, seint, 
Inemit rum exeentoren dieser unser begnadigung und manute- 
nenr-briekkes verordnet baben, den und dieselbe bierdureb 
gnädigst reguirirende, okktbemelte stütte, be^ obberülirter ibrer 
reiebs-, stand- und stüttiseben, so in denen reiebssanetionen, dem 
westpkaliseben kriedensseblüsso, unsern lra>'8erlieli6n wabl- 
eapitulation, als aueb besonders bubenden von unsern vorlabren, 
und uns respeetive erlangt und bestättigten Privilegien be­
gründeten tre^beit, gereebtsabme, berbommen und reiebsimme- 
dietüt wider münniglieben, so sieb bierwider <p,aeumciue via 
unternekmen würde oder wolte, bis an uns ru sebütLen, und naeb 
anleitung des bezdigon reiebs exeontionsordnung naebdrueksam 
^u bandbaben. Seite aueb jemanden, wer der sein inögte, obigen 
Zuwider ru geben und die dre)" reiebsstätte Oosslar, Llüblbausen 
und diortbausen sambt oder sonders in obbedouteter ibrer reiebs- 
immedietüt, würden, bobeiten, lre^Iieitsn und gereebtsamkeiten 
«luoeumcpie modo velvia ?u belrrüneken, beeintraebtigen, sebmü- 
iern oder bsnaebtbeiligen, derselbe soll in unsere bazserliebe U n ­

gnade und strakke von dre^iiundert mareb lötigen goldes, ball» 
in unsere und des reiebs eammer und xur anderen bellte denen 
okltersagten dreien statten, oder weleber unter selbigen einiges 
naebtbeil rugeLOgen werden wolle, ru erlogen, verfallen und 
sobuldig se^n. , Das mainen wir ernstlieli. W t ubrkund dies 
brietks, besiegelt mit unserm ba^serlieben anlrangeuden insigel, 
der geben ist ru Laxenburg, den rwölkten tag monatks Llav 
naeb Lkristi unsers lieben lierrn und seeligmaekers gnaden- 
reielien gebubrt im seob^ebenbundertkünkundneunrigsten, unserer 
reie.be des römisoben im siebenunddre^sigsten, des bungariselien 
im vierzigsten und des bobemiselien im neununddrez'sigsten 
falire.

1705 Dezember 22. Wien. 211

K. Joseph I. fordert die Stadt Nordhausen aus, die Ratswahl, die 
jährlich am Tage der Heiligen drei Könige stattfindet, für das 
kommende Jahr noch aufzuschieben.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen. I. Abt., Nr. v  74. 
— Rotes Wachsvcrschlußsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Josephs I. —  Aus der Rückseite: tlnsern uncl cleü relebll lieben 
getreuen kurserineister uncl rntb «lei staclt bivrtbuusen.
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dosepb von gottes gnaden erväblter römischer Kaiser, 2U allen 
reiten, mebrer des reiebs. Oiebe getreue. i^aebdem v ir  uns 
gnedigst erinnern, daü 6er in un8erer und <168 bevligen reiebs 
Stadt l^ortbausen bisberig üblieber gevobnbeit naeb, iäbrliebem 
aut dem kest der Ile; ligen dre^ lvönigen daselbsten eine ratbs- 
vabl vorgenobmen ru werden ptlege, und dabero sotbanem 
Iierkommon gemees aut' uegst einkolgenden besagten ke8t Irium  
liegunt darmit tortgesebritten werden dörkte, v ir  aber au3 ein 
und anderen erbeblieben, un8er ka^sserliebs gemütb daru be­
wegenden ur8aeben vor gut und nötbig eraekten, daK mit sotka- 
ner ratb8vabl kür diesmabl noeb ruruekgebalten verde, ale 
baben v ir  eueb 8oleb unsere gnedigste intention mit dem be^- 
getügten ka^sserliebens bekebleli in krakkt dieses notikieiren 
lassen vollen, daü ibr eueb darnaeb riebtet und inrviseben das 
gemeine Stadtregiment dureb den dermablen sirenden Magistrat 
noeb eine reitlang und bis aut unsere fernere ba^sserliebes 
Verordnung eontinuiret. ^n  dem volbringt ilir unseren gnedigsten 
villen und mainung, und v ir  verbleiben eueb mit ka^sserliebens 
gnaden gevögen. Oeben in unser stadt IVien, den rve^und- 
rvanrigsten Oeeembris anno siebenrebenbundertundkünk, unserer 
reiebe des römiselum im seebrebenten, des bungariseben im aeln- 
rebenten und des bobaimisoben im ersten.

1706 November 23. Wien. 212

K. Joseph I. gibt der Stadt Nordhausen die Natswahl für den 
kommenden Dreikönigstag unter der Bedingung frei, das; niemand 
gewählt wird, der im Dienste eines fremden Herrn steht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 75. 
—  Notes Wachsverschlußsicgel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Josephs I. —  Aus der Rückseite: tlnseran unck ckss raicbs liaban 
kslresven dniLarmeistar unck ratb cksr statt l̂ orckknusen.

dosepb von gottes gnaden, erveblter römiseber Kaiser, ru allen 
reiten mebrer des reiebs. Oiebe getreve. Ibr babt eueb vorbin 
geborsambst ru erinnern, vie  daü v ir  eueli unterm dato den 
rve^undrvanrigsten Oeeembris negst abgeviebenen sieben- 
rebenbundertundtküntten fabres ru wissen maeben laken, was 
maken v ir  kür gut bekindeten, daü das gemeine Stattregiment in 
unser und des bezdigen reiebs statt l^ordbausen dureb den da- 
mabl gesessenen Magistrat eontinuiret, und dabero die sonst 
aut Ir ium  Oegum versehende ratbsvald ru unserer anderveiten 
bahsserlieken^ Verordnung verseboben werden mögte. IVan v ir  
nun an eueb unterin ersten Oebruarh negstbin kerners baben 
reseribiren laken, vie dak v ir  soleb unsere gnädigste
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kaxsserliedes Verordnung allein aus reielisvätterlieder Vorsorge, 
und sonderlied umb deswillen linden ergeben laden, damit niedt 
etwa bv)' dorn nerven regiment rum i>raepid!r <Ies gemeinen 
Stattwesens ein oder der andere in krembden pllieliten stellende 
porsonon niit einsedleicden mögten, so können wir rwar nun- 
medro gnädigst gesededen Inden, dad aul negst koinnienden 
d'riuin lieguui die ratliswalil der ordnnng naeli vorgenolimen 
werde. VVür vergeben uns aber ru eucli gnädigst. wollen ened 
aueli diermit ernstlied ermaiinet dnden, rulolg erweknten nnsers 
aUbvroits vordergnngenen kaz'sseiüelx'nj reseripti dnrnn ru se^n, 
damit niemand, weleder krembden mit pldieliten verwandt oder 
sonsten dnvon eine okkentlielie oder verborgene dependenr liat, 
eingewölilet werde, wonraeli idr ened r» riedten wissen werdet, 
lind verbleiben ened mit kaz'slerliedenf gnaden gewogen. Oeben 
n» unser stntt Wien, den 23. 0-biäs nnno siedenrelienlnindertund- 
seeds, unserer reieden des römiselien im sibenredenden, des 
dungariselien im neunredenden und des bödeimbiseden im 
änderten.

1706 Dezember 13. Wien. 213

K. Joseph I. empfiehlt der Stadt Nordhauscn, Johann Günther 
Hossmann, der am kaiserlichen Hoflager als Deputierter war, zum 
Bürgermeister zu wählen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 76- 
— Rotes WachsverschluWcgel, gut erhalten. —  Eigenhändige Unter­
schrift Josephs t. —  Auf der Rückseite: I7nsorn uncl clos raieks liodon 
Notrsuoii b u r^o riu siste r unck rntli ilsr statt blortdauKsu.

.losepd von gottes gnaden erwedlter röniiseder Kaiser, ru allen 
reiten niedrer des reieds. läebe getrewe. lind rweikelt gnädigst 
niedt, idr werdet under .jüngstes rescript, worinn wdr ened 
gnädigst bedeutet, dad idr negstens ru gewödnlieder reit die 
ordentliede ratdswadl aus gewisse maad und weide wieder vor- 
nedmen möget, gedorsnmbst wodl empfangen liaben, wobe^ wir 
es aued annoed bewenden lassen, und mit. vorsedlagung ein oder 
anderer tauglieden person euek niedt vergreisen, noeli ewer 
krevdeit den geringsten eintrag tkuen wollen. Oleiedwie wir 
sedoed ewers an unserm doklager eine reit lang gewedenen depu­
tierten dodann 6üntker Bokmanns gute gaben, vernünftiges 
verdalten, und in der stattangelegendeiten bereigten unverdros­
sen trewen kleik mit gnädigstem wobIgelallen wadrgenolunen 
und dakürdalten, dad derselbe ewernr stattweden der reit er- 
spriedlieli vorrusteden gesekieklit und würdig 8e>'6; aldo liaben 
wir aud eigener bewegnus und kür der statt wodlstandt tragen-
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der allergnädigster neigung und sorgkalt au eueli denselben liie- 
mit gnädigst verselireiben und begebren wollen, dad dir bey 
negster walil aut dessen persobn lüimemblieli rekleetiren und ibn 
2u eweim bnrgermeister weiden und bestellen wollet, 8olebes 
werden wir als ein öeieben ewer allerundertliänigsten devotion 
mit gnädigstem woblgekallen auknelimen, und soll gegen eueli 
2u keiner 7eit 7.u einiger eonse^uen/. oder ^>rae.sudieirliel>en naeb- 
tbeil ewer woblliergebraebten walilkrez'beit angexogen werden. 
Verseilen und aldo giiädigst. dad ibr dieder anderer wolil- 
meinung eueli geliorsanibst lüegen werdet, und verbleiben eueli 
mit kaz'sferliebenf gnaden gewogen. 6el>en in ander statt ^Vien, 
den drez'Lebenden Deeenibris anno siebenrebenbundertundseebk 
unserer reieben des römlisebens im sieben'^ebenden, des 
bunglariselienf im Lwantrigsteii und des böbeimbsisebens im 
änderten.

1713 Dezember 7. Wien. 214

K. Ka rl V I. befiehlt der Stadt Nordhauscn, in Sachen des Schult- 
heijzenamtes nichts zu unternehmen, was der Reichsunmittelbar- 
teit der Stadt schaden tönnte.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhauscn I. Abt., Nr. O 77.
—  Rotes ausgedrücktcs Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. —
Eigenhändige Unterschrift Karls VI.

IV ir Oarl der seebste von gottes gnaden erweblter römiselier 
Kanker, ru allen 7eitten mebrer des reiebs ete. Ilürgermevster 
und rabt, aueli der bürgersebatt in underer und ded lievligeii 
reiebd statt Xordbauden insgesambt mul einem ieden dersell>en 
insonderbeit liiemit rn widen, und lialud il>r eueb vorbin noeb 
allergeborsamlist 2u errinnern, wad under in gott ruliender berr 
vatter und vorkalrrer am reieb, wevlsands kavder keopold aller- 
glorwürdigsten andenkend, and der 7u des lievligeii römiselien 
reiebd insgesamlit und eines ieden dedsvlben gelrewen reiebd- 
standts in der 7eit getubrten, wolilmeinenden und reielidvätter- 
lielunr sorgsalt der gnädigsten kaz'slerliebtuti bekeleli, an sie bur­
germeister, ratb undt l'urgerseliatt unterein dato den Lwan-dgsten 
Öeeembris sieben^ebenbiindertuiKltvier, oeeasione eines nwiseben 
der Königen in Idolen und Irrenden Isiesbsdens über die reiebs- 
vogtev und reiebdselinltbeidenamt daselbst getrott'enen kaukcon- 
traets, baben abgelien und darin verordnen laden, webder aus 
lorelit oder liassion iebtwas vorönnebmen oder geselieben 7i> 
laden, wad selbigen guten statt obnstrittigen reiebsimmedietät
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und davon abbangenden gereelrtsamben direete oder indireete 
LU praeiuditas gei'airdren Konto. VVarr wir lurn bev denen naeb 
wie vor olrwaltenden umbständten und insonderlreit wegen des 
von einigen bui'geiui adllort LU dem llasedisrigen sebultbkidenamt 
geuonunvnen rsoursus, aueli ülrriger oIiugkLimbliobkN verkaliren 
in ade weege nölrtig lret'inden, 8oleb von unserem in gott rrilren- 
dten Irerren vatteren und vorkalrrer um reieb erladene ader- 
gereelrtigst- und böebidlöbliebster Verordnung Lu inlraeriren und 
dieselbe Lnr ert'üdung LN bringen, ald bet'elilen rvir eueb oin- 
gaugd bermnton buigermeistor, rabt und burgersebakt ui die rer 
irnd des bevügen reielis statt Kordbauden in krakt diedes, dad 
be i Vermeidung einer strak von seiren mark lötbigen goldtd, ikr 
eueb sambt und sonders Lukolg ol>ged>aebteuI voibrergangenen 
aller gemedenen kaislerbelieul bekelrld, welrder dnreb korelrt noeb 
xaslsion gegen das bidberige stattregiinent oder anelr sonsten 
erdenkllebe weege und absiebten dairien verleiden ladet, das 
geringste Lu ibun, wodureb und und deni reieb vermitteld bo- 
dränknng der dieder guten statt olnrstrittig Lustelrenden reiebd- 
immedietät und davon ablrarrgenden gereebtsamben direete, 
oder per indireetum einiger naebtbevl erwt'kt od^erj aneb euerer 
einmaid geselrwob raren pliielrt und bidberiger observantL und 
gewoirnbeit entgegen gebandtlet werden mögt«, vielmeiir al»er 
im gegen 1 bevl euelr dabin betleidel und bewerbet, dad dem 
Magistrat ald euerer Vorgesetzten ordentlieben Obrigkeit der 
soluddige respeet geleistet und sowobl dnreb obnLimbliebon 
reenrs an dad stattscliultlreidvnamt ald sonsten in denen irrris- 
dietionikns niobts entzogen, aueb alle eravd- und LU erbaltnng 
der polieeg und stattwesens gewidmete ordinarie- rrnd extra­
ordinär onera rielrtig abgel'übrt, in spoeie aber bev vorseiender 
euerer rabtswabl nieids unterunuuueu oder eingegangen werde, 
wodrirelr in der reginrentskorrnb ie/u oder künktig einige Neue­
rung einget'übrt oder arreb unseren kavslerliebenl und bei?, reiebd 
iriribris aut einigerleii weide praeiudieirt werderr kirnte. ge­
stalten den auelr diejenige, welebe wider den vrubergangenen 
kaisserlieben^ bekebl, dnreb ilrren an dad selrriltlreidenambt ge- 
nominerren reeurs angebraobter maden gelrarrdlet, sieli dererr- 
wegen bez' und und underen kavsl erbeben > reielrdlrotralrt inner- 
lialb xeit Lwever Monaten verantworten sollen, da sonsten nml, 
so melrr die erkläbrung, dad sie sambt urrd sonderlZ in die obbe- 
melte strake geladen segen, dem reelrten gemoes erkolge» 
würde, wrunacb ibr eueli sambt und sonders LU riebten willen 
werdet. Oeben in anderer statt ^Vien, den siebenterr Loeembris 
anno siebenLeirenlrundertnnddrei^elren, unllerer reielrerr des 
röinsiselienl im dritten, des bispaniseben im evdten, des bunga- 
riselr^enl und bobeimbisebsens aber ebenkalü im dritten.
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1716 Januar 8. Wien. 215

K. Ka rl V I. beruft den kaiserlichen Vertreter beim Niedersächsischen 
Kreis ab; er soll durch einen anderen ersetzt werben.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v  77*. 
Rotes Wachssiegcl mit Papicroblate, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Karls VI.

1716 Januar 8. Wien. 216

K. Karl V I. ernennt den kaiserlichen Hofrat Christian Ernst, G raf 
Fuchs von Himbach und Dornheim zum Vertreter im Nicdersächsi- 
schen Kreis.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhaufen, I. Abt., Nr. I) 77?. 
Rotes Wachssiege! mit Papieroblate, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Karls VI.

1716 Ju li 31. Wien. 217

K. Ka rl V I. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf 2 Pergamcntblättcrn, in einen mit rotem Samt überzogenen 

Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. R 64. 
—  Rotes Wachssicgel in Holzkapscl an schwarz-gelben Schnüren, gut 
erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls VI.

1716 September 60. Wien. 218

K. Ka rl VI. bestätigt den Verkauf des Rcichsschultheisten- und 
Rcichsvogteiamtcs an die Stadt Nordhauscn.

Original auf 9 Pergamentblätlcrn in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhaufen, I. Abt. Nr. 67. 
—  Rotes Wachssiegel in Holzkapfel an schwarz-gelber Schnur, gut er­
halten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls VI.

'Wir 6url der 8eeii8t6 von xott68 xnuden erveblter römi8eber 
Kursor, Lu allen Leiten niedrer de8 reieb8 s. . . s bekennen kür 
uns okkentlieb mit die8em briek und tbuen kund allermünnixbeb, 
duü unk un86re und de8 reiebs liebe xetreue burxermei3ter nnd 
ratb nn36r und de8 beilixen reieb8 statt dkordbau8en in unter- 
tbänixkeit Lu vernebinen xexeben, veleber xestalten die Lrvi^eben 
dem durebleucbtix8ten xro8mäebtixen kürzten, berrn kriedrieii 
Willielm Lu ?reuben könix . . unserm besonders beben kreund, 
okeimb und bindern, und der 8tadt dlordbau36n bi8berixe be-
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86 Involl rück 6 irrenden auf besondere interposition des duroll- 
louekti'tston xrosmäektiFen kürsten kerrn tlleor^, köni^ in Orob- 
brittannien . . ., unsers besonders liel>en kreund, oilvimb und 
bruders völlig aus dem ^rirnd Mkobon und alle ans^rüeke, 
woraub die vor^enollmene dikkerenxion entstanden, nieder^ele^t, 
dio i>roubiso!le bosatxun^- ab^oküllrot, und erweknte stadt nun- 
moro in ikron kievtui ri'iollsimiilodiaten rukestand kinwiederumb 
Aosetxet und unter andern das reiekssekultlieisonambt und diu 
reiollsvoote)- daselbst naok inkult dos liierüber erreiollten, dun 
don xwevuildxwanxi^sten Na)' siobenxellonkundertundklinkxokon 
in dui>Io fi'ekerti^ten, xe^on einander aus^eweoksloton und unU 
tlarauk in beplankter absokrikt kurpebraoliten reoessus und erb- 
kaukeontraots vollkommentlieli kiilwieder abpetretten und 
üborpobon wordoil auk allrt und woik, wie si>lol>os von wortk 
xu wortk pesollrivben stellet und also lautot:
Oemnaoli anno soekxekenkundertsiebenundneunxip von dein 
ekurllaulZe 8aokson an das okurkalit> Ikandenburp' versokiodeno 
'̂ura und jl^etensionos in der ka^serlicken und dos roiokst'rez'on 

stadt Xordkaliben abpetretten worden, debweplm aber und wepen 
doron pebralieks und penuses, wir auok sonst dio stadt !§ord- 
kauson mit wo)dan<I Königes l^riodericks in I'rouki'n könipliokoi» 
niavt. plorwürdixston andenokens in I>esel>werlioken iriunpeil 
vert'allon, doron abkolkunK sowokl dureli don wvex rockten» als 
auok duroll püttliolle kandlunp versoliiodentliek naok und naok 
versuoket wluden, ador niokt von statton ptdien wollen, bik ond- 
liok dos jetx repierenden Königes in I'rouken mavt. auü anKv- 
koiirnor probmütllipkeit und iloipunp xilploiok und roolit auok 
pnade uml Iiuldo aut koko interi>osit!on soinor okurkürstliekon 
dliroliliniokt xu Ilraunsekwoip' und küneburp si>di bewi'pen las­
sen, aller obpedaokten irrun^on kalkor mit der stadt I^ordkausoil 
aus dom prunde siol, xu vorp'Ieioken und doror^oni^on ^nriunl 
und ans>>i iiolle, woraus sololie irrunden entstanden, per modum 
eines voi'kauks sioli päntxliok abxutkun. .̂16 ist darükor naok- 
lol^ondoi reooü und oontraot abporedet, erriolitet und xo- 
solilossen worden.

1.

bis reiiuno^ron seiner könipl. mavt. in ?routlen kür siok, dero 
erlieu lind naolikommen kirmit ans puten vl>Ileil vorkedaekt auks 
bindipste, kräktipsto und beständipste, wie soiokes xu reekt immer 
pesekelion kan, dom seilutxreckt iiber dio stadt Xordliauson, Ko­
peken siok dessen pantx und par, wollen auok und seiner könipl. 
ma)ü. al> mit besokriebene sollen nimmer und xu keiner xoit 
einige sekutxpereoktipkeit üker ilie stadt Xordkausen. ex cjuo- 
oum'ilie oailite es auok immer sevn möollto, weiter praetendiron
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oder degedren. lind gleieliwie soleder gestalt sr. königl. mavt. 
clor sednt^reedte üder die stadt Xordliausen in perpetinun reium- 
e^rvn, >vle aued seiner ekni-kürstlieben cliirelilauelit dal,in vvr- 
maellt, dak divselde ein gleiedes Ketun, also soll uned die stadt, 
es svi« unter was praeteiit ns volle, es geseliede denir mit 
königlieli preiiüiseder uw! elinrkürstlieli drannseliwelgisoden 
arisdidieLlied l»u)wl^^oitigei. dewillixuug und eonseug oder auk 
den lull 6er reieds- und erei^verkassungen dnreli ilirer kaiser- 
lielien mavt. allergnädigsten Verordnung keinen tertium ?.um 
selnitLlie! rn weitei- aiiLiinelnnen.

2.

lienuno^ren seine königdede mavt. auk gleiode weise in Per­
petuum dem .jnri praesidil et Iiospitationis militum xu Xord- 
dausen und verspreeden dündigst, derojetüt />> Xordliansen 
linkende desat/.ung dev vrlegung der unten denalimten lrnuk- 
8»mm« alsokort uns ,1er stndt Xorddansen und rlero gedletl» 
gäntLÜed, oline dat> geringste dnr/n gedöriges xiiruek ^u Inden, 
derrnudLUüieden und niedt ru verstatterg dnd vor oder dei dem 
adelige seidiger desatxung von oder wegen dessellxut. wegen 
der dagage oder anderer Ludedör, wegei, der nrtdlerie, munilion, 
provinnt oder sonst auk einige weise der durgersedakkt oder 
den Magistrat xu Xorddausen an gelde, naturalieii oder andern 
praestandis ander dem vorspan das geringste adgekordeit oder 
adgenötliiget werde. lind soll mit gedaedtem vorspan soiede 
made gelialten werden, dad üder die)/ wagen auks döedste kür 
.je«!e eompagnie nielit gefordert noed genolnnen, aned die Vor­
spann über diez- inevlen von Xordlinuseu ad niedt mit geuötdi- 
get werden sollen. Dakern ader dennoeli ein melirers von der 
stadt gefordert und genodmen wurde, wollen seiner königlielien 
ma^t. in Drenden es ersetzen und dessen betrag idro an der unten 
denanten kauksumme als empfangen kürzen und ad^ielien laden. 
8eine könlgliede nravt. in Dreuden verdinden sieli aued krakt 
odiger dsro renuneiation diermit dadin, dad sie dinküdro die stadt 
Xorddausen, dero Vorstädte und gedietlie mit deseticung dero 
trouppen, es seien viel oder wenig, aus keinerlei ursaelie in kei­
nerlei gelegenlieit und auf keinerlei weise weiter delegen 
wollen.

3.
Was aued etwa von der stadt Xordliausen driekileden doenrnen- 
ten und uiirkunden aus der stadt arediven und registraturen von 
denen königiieden preutli selien dedienten möedte lieraus nnd ^u 
sied genodmen sein, das wollen seine königdede maxt. gleied-
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kallö bev needst devorstekenäer evaeuirung der stadt Kordbausvn 
völlig und obne einige ausnabme dem Magistrat LU Kordbausen 
l>oila kide restituiren laken.

4.
llenlincvren seine dönigbelle ma>t. in l'reliken kür sieb. dero 
erden mul ilaelidommen liiermit und in drakt dieses uuk gleicbe 
weise, wie oben artidel 1. gemeldet, nielit allein in neuere all<-m 
und jeden, was seine dönigbelle mavt. ex jure vendito et cesso 
von Cliursaebsen bikber ru Kordliausen praeteniliret oder exer- 
eiret, sondern alieb in specie dein reielisscliultbeisenamlit lind 
<ier reiebsvogtev ^n Kordbausen sambt allen und jeden daliin 
gellörigen recdten und gereebtsamen, auell nutL und bedungen, 
es 86)' nn gericbten, gelaiten, Löllen, accisen lind aiuleren depen- 
dentien, emolumenten und auldünkten, wie das inliner nalimen 
Kaden muss, niebts überall daran ausgenolimen, eediren, über­
tragen. übergeben liild verdanken solebes alles und jedes ver­
möge dieses briekes erb- lind eigentbümbeb an die Stadt Kord- 
bausen und den dortigen Magistrat dergestalt, dak seine dönig- 
belle nmvt. in ?reul?>en von Signierung dieses eontraets an ex 
jure eesso ail (^lnirsaebsen xn Kordbausen überall das aller­
geringste weitere niebt praetendiren iloell exereiren. vornebm- 
beb aueli dero '/ni Kordbausen angeordnetes stadtscbultbeisen- 
und vogteggerielite weniger niebt alle und jede seit der ange­
regter cbursäcbsiseber eession LU Kordliaiisen gebabte und g<>- 
m:>ebte bedungen an 7.0II, aeeise, scbekkelpkenning oder wie es 
sonsten immer möebte genannt oder erdaeilt worden dünnen. 
gäntLbeli einstellen und eessieren lassen, die Lu Kordliauseli jetLO 
betindlielle, ?nl obgedaeliten gl-riel>t«ui lind bedungen bestellete 
persolinen und bedienten sambt und sonders vom böebsten bi kl 
Liim niedrigsten Lll niederlegung ilinu- bedienungen liekelibgen 
uild anweisen, sie aueli dekkalls ibrer geleisteten dienstegde 
erlassen und überall deiner jurisdietion oder gerielltsbabrkeit in 
der stadt Kordbauseil oder dero gebietb, es seg in eriminalilms 
oder civibbus, eeelesiastieis oder pobticis, aueli mitbin keiner 
lieb- und nutLnngen daselbst, ausgenolimen allein ibejenigen, 
welebe Lu der ^Valdenrietber eolleetnr 7.u Kordliaiisen gebüiren. 
weder per direetum noeb indireetum ex iiuaciimque causa weiter 
in geringsten sieb annvbmen, sondern den Magistrat in dem 
besitz und genukl dessen allen lind mitbin insonderbeit omni- 
modae et privativae jilrisdietionis in der stadt. dero Vorstädten 
und keldmareden jure proprio et irrevoealüli eines erbverdaukes. 
worin er biermit gese^et wird, obne eiilige Iiinderiuig und einrede. 
in specie aueb obne die einwolinere der stadt Kordbausen und
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dero gebietds mit arresten pkandungen und anderen beküm- 
merung ?.u besekveren, Lu ^edor Leit nrlug lassen. V^drrbe  ̂ aber 
aued königlieli preukisederseiten ansdrüeklied reserviret, von 
der Stadt ^lorddausen aued angenodmen und versprooden vor- 
den, 63,6 dieselbe, die in denen vordergellenden artieulis expri- 
mirte «̂ira insgesambt Lu evig Leiten an siel, bedalten und die­
selbe gants oder Luin tlieil nimmermelir an .jemand anders, er 
sevs, ver er volle, aued unter keinerlei praetent, vorvandt untl 
ursaede vieder eediren, abtretten oder verpfänden vill.

5.
r Île bibdero bev denen Königlied preul-nseden reit'dssedllitdeisen- 
und vogte^geriedten /.u Xorddausen ergangene aeta und aetitata 
zudieial- lind extra^judieialdandlungen, vie  auel« die rollen und 
register von «lenen laut vorlrergedsnden artieuli 4. von seiner 
Königlieden maz-t. der Stadt itL eedirenden und vvrknntenden 
nutL und Iiobungen, vollen seine Königliede n>avt. dev evaeuirung 
der stadt Xorddausen o!>ne das geringste davon LurüekdLube- 
lialten, dein dortigen Magistrat extradiren laläen. Unter soleden 
briefsedatten sind aber die von seiner Königlieden mavt. bi bl«er 
nael« Xor«II«ausen ergangene reseripta und andere adgestattete 
deriedto niodt mit begriffen, sondern seiner Königlieden mavt. 
stedet kre>', dieselbe be^ abtülirung idrer trouppen mit Liirüeke 
Lu nelimen. Der Magistrat verspriedt und oliligirt sied aued. «lat, 
er alles, vas die Leit über, da man Königlied preulZisederseits 
die ,jurisdietion in der stadt exereiret, ergangen und .judieiret 
vorrlen, vor kräftig und beständig Iialten. aued gegen die bib- 
derige königlielie liediente in Xorddausen vegen der mit dero- 
selben x-orgekallenen Streitigkeiten keine raede noed resentiment 
beLkigen, sondern selbige vielmedr, naelulem sie der Königlieden 
pfliedt erlaben se;m verden, dafern sie sied alkdenn so auf- 
füdren, da6 der Magistrat ein vertrauen Lu idnen daben könne, 
naed besoliakkendeit idres eomportements bev sied ereignenden 
vaeanten stellen in dem magistratseollegio Lu deren ersetLUNg 
aut ilne persol«nen retleetiren und sie darLU emplavren, sied 
niedt entlegen volle. Ds sollen aued diejenige aus der burger- 
sedakt, velode in idren mit dem Magistrat badenden dil'ferenLien 
Lu idrer Königlieden mavt. idren reeours genodmen, desdall» 
niedt gedrueket oder dart gedalt«'n, sondern solebes entveder 
einer evigen vergesenlieit übergeben oder aber, kallK es delZdall» 
annoeb einer besondern deeision bedürfe, dieselbe bev idrer 
Kaiserlieden mazd. gesuedet und von deroselben einvartet 
verden. ImmaKen denn aued die saelien und proeesse, so an 
seitden des ratds aueli einiger bürgere 2,1 Xorddausen am kav-
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8erlicden doke in clor 1iti8p6ndenx bekunden 86)'N, alda in ikren 
lauk und xn kaiserlieder maz't. deemion au8^e8tellet kleiden. 
Wann alier die Inir^ere xu Xordl>au86N, welcke xu «einer köni^- 
lielien mazt. in I'reuden idren recour« dil?,lier ^enodmen in8 
künktixe etwa« «traklradre« de^elren «ölten, «tedet den, ina^i8trat 
kr«)' krakt seiner Uder soled« dür^vrv kad«nd«n »drixtkoitlieden 
Anwalt mit de)'«eit«exiinK' aller akkerten da.^jeiü^e ^e^'en diesolde 
xu verkü«en, wir« die>u«tix erfordert und mit «iel, dringet.

6.

Demnactr aued vor einiger xeit auk einem tdeil der «tadt Xord- 
liau«i«clu'n keldtmarck und die eine vor«tadt. da« .Vite Donk 
Mnaunt, samdl denen stadt.wassermüdlen von svitlien seiner 
köni.aliclien mavt. in Dreuken in puncto eolleetarum und 80N8t 
gewisse »»«prüclie p-emacdt worden, all! behoben seine könitt- 
liede maz't. in I'renken kür «ied, dero erden »nd naedkommen 
«ied dessen edenmäKix, wie odstedet, Iliermit und vollen a»8 
«oledem oder einem andern eapite xe^en den latl, mal dnraer- 
«edakt x>i Xordiiausen «otdaner vorstadt. keldtmarck und mülden 
dallier weiter keine praetension kormjren nocli dured die idriKen 
kormiren lallen, «onilern aI1e8 wa« dikliero darunter ^esededen, 
8oll von nun an toilt «ez-n und nimmer wiederumd reM pvmaedet, 
aueti der Magistrat xu Xordliausen oder die einwolrner «ellä^er 
stadt oder in deren vor8tä«lten und keldmarcken «ollen deswegen 
auk keine weise, «8 «ev an idren persolinen, keldkrücliten oder 
üdrixen daadseeli^'keiten an^ekocliten oder Iietrüliet werden. 
Damit man ader «pecikice wissen und keine irrun^ künftig daraus 
en8prino'eii mö^en. was odanxekülirterniassen von «einer köni^- 
liciien mavt. in 1'rei>88en in ansprucli >>eno!imen worden. so viril 
darunter verstanden: I. Die vor8tadt, da« V̂lte Dorr oe,,:,,,,,,, 
nedst der xu «olclier vor8tadt ^eliörirren kirclie, pkarr- und wodn- 
iiausere. müirlen und garten nickt« auk^escldoken. II. Die keldt- 
marck, «o olinweit dem Dittkurtde dele^en, im we^e lrerunter 
diK xu ^edaedten ^Iten Dorke an der «tadt Iiinali vor dem isieo'en- 
tkor vordem lruk den «clileikwe-r lall an die Ilotlie- und Wertder- 
drücke, von da den alten Ilelinen-rraden und Idelmenkluke lnnan 
Kid xu dem ersten ^ränlxsteiil und so weiter von einem ^räntx- 
8teine xum andern den Holden 8pie^el auk den Dulendera'e weiter, 
dierseldst wieder von einem «teine x»m ander» ditl xum lexten 
^räntx8teine olinweit der VVemlxIeröder kel<l8clmnede. Daraeaen 
liat <lie «tadt Xordl>a»8en an da« Din«lev nielit den ^erin^ten 
an8prucli, es ^elröret aurdr «olelie« in die keldmarck Keine8wee^e8, 
«ondern e« kleidet da88elde naeli wie vor in oI>n8treiti^en Dolien- 
8teini8cden territorio. xe8talt der koMeldutd8tein an der Der-
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rüder klubr vor beinen gräiitrstein sondern vor eine bopiielliutli- 
inarciue gebalten wird. III. Oie an der 8altra belesene 8tein- 
müble, die gegenüber daian gelogene ^trnmpkstrieber walek- 
mülile, die Oortinülile, die Vuebmaeber walek- nnd ölmülile, des 
ratlis pappiermülile, des bospitals Llartini mabl- nnd öelmüble, 
clie sogenannte Kleinwertber malil- nnd öelinüble nnd die 
unterste abnweit der Heime liegende müide: soviel aber die he­
mmte Oatlisweibgerber walek- nnd sebleikmüble betrikkt. sell'ige 
liefet unser der versteinignng aut iinstreitigen Ilobensteiniscben 
boden nnd bleibet demnaeli in Oatastro Iloliensieinensi. wie die­
selbe D  nnd :i!lewe<^ge gewesen; liielü weniger beiialten seine 
bönigliebe rnagt. in Öreussen das domininm direetnm über die 
VVertbermüble, welelle wegen anlbebnng des lud daber darülien 
gekübrten proeessus ad eadneitatem nnd wegen der gesneliten 
neuen beleliniing sieli neebstens allerdings erbläbren werden. IV. 
/Vlle aeker und diesen nielit das geringste davon ausgenolnneii, 
wie dieselbe mit denen gräntrsteinen von allen reiten ber nnd 
noebitro nmbrirebet sevnd.
8elne böniglie.lie mavt. in I'reussen ^vollen aueli nnnmeliro 
weitber nieiit gestatten, rlab von «lem eolleetore des V'aleben- 
riediseben liokes oder den«>n seinigen noeb sonsten i^mainlen 
brüban oder bier von ^Votlel,iseben e«Ier andern auswärtigen 
gebran so wenig rn eigener oonsumiition, all?, rum wiederverbauk 
oder verseilen in die stadt Xordbansen gebraebt werde. Oa 
aber dennoeb diesem ruwieder jemand einiger einknbr kremliden, 
in der stadt Xordbansen nielit gebiaueten braibans oder biers 
sieb nnternelnnen würde, stellet dem Magistrat ru Xordliaiiseii 
brakt dessen obrigbeitbeben ambts und gewalt krev, solelies rn 
verliinderen. Vbrnn aber die böniglieben bediente nnd einwobnere 
des eolleetur-bokes r» ilirer eonsnmption mit idebten aber ru 
Überladung an andere, die beine eolleetur bediente sevn nn«l im 
eolleetur-bokv nieiit wolmen, selbst brauen wollen, so I,leibet 
ibnen solelies in alle weegen kreg nnd nnbenobmen. ^Vann aiieli 
.jeniand von denen bürgeren nnd einwolinern rn Xordbansen r» 
boebreiten, biniltanken oder anderen ebrengetagen ^Votlöl>er 
brevban oder anders krembdes geträneb«? rn gebraiielien ver­
langet, und bev dein ratli oder regierenden linrgermeister da- 
rnmb anbalt, s«ill sol< lies alleinalile wie wobl ans kreven willen 
nnd sine nlla obligatione gegen erlegung einer leidlielieii aeeise 
aut den In6 wie von dem Xordliansiselien auberbalb der sta«It 
eonsumirenden getränebe gegeben wird, verstattet werden.

8.

Oür diejenige jura, so seiner böniglieben ma^t. laut vorbergebeii- 
der artieuln an die stadt eediret und verbaukt, empfangen die-
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selbe eine Kaufsumme von fuutn^tausend tlialer.jetLiAer eurrent- 
välirunA naeb dein Xeii>LiAer t'ult de anno seeliLelienbundert- 
neunLiA. Da die marek keinen Labors Lu rvölk reiebstlialer aus- 
AemüntLet ist, deren entriebtunA A6A6N seiner köniAÜeben mavt. 
iznittiin»' (torA68ta.lt verglielien ist, äa6 t. soius köniAlielie inaẑ t. 
Luriiekuelimen die von vevlaud dero berrn vatters kön'iAlielien 
maztt. Atoia.vüi'diAsten aiutenekens anno «ivbenrekenliundvrtnud- 
fünk auk dom ratbliause Lu Xordliausen deponirte, der stadt Xord- 
bausen sonst viederLiiAeben Aevesene dre^Lebentausend reiebs- 
tb:der vie>lerkaiiksA6lder, votiii- die stadt vormabls von dem 
eburbause !>aebsen des reielis seliultlieiüenambt und die reielis- 
voAtev das«It»8t viederkrulsticb ank Aevisse Leit an sieli Akbraetit 
Avtiabt. 2. sollen ru soteken drevLebentausend reie!>stl>aler von 
der stadt Xordliaulten noeli baar an seine köniAliebe mavt. in 
ldre ulten oder auk dero ordre und a8si«natic>n Lu Xonlluuisen 
oder Lerlin ZeLablet verden siebenunddrexltiAtausend tluiler ob- 
Aedaebter väbiunA.

9.

Oleiolnvie die stadt Xorilliausen solelies eai>idal der siebenuud- 
dre>dtiAtausend reiebstlialer ans eigenen iiiitteln nielit Lu be- 
Lablen liat, sondern daltelbe aut Linse wird erlangen und es 
liebst dessen verLuisunA naeli und naeli aus denen von seiner 
köniAlieben mavt. iu l^ieussen der stadt it/.o verkaufenden 
bebunAen nieder abLiikübren suelien müssen, also soll in speeie 
der Loli Lii Xordbausen als die vornelimste sotlianer bebunAen 
bilt Lii viederabkübrunA ermelter sieben unddrevltiedausend 
reielistlialer naeli der, diesen verAleieb in kine sub lit. bex^e- 
fÜAeten Lollrollen erboben sobald aber mein eiavebntes eapital 
vii'd  vieder abAekübret und dadureli die stadt solcber scbvebren 
sebuldenlast ent1edi«t sevn, Aedaebter Loli Lu Xordliausen auk 
den alten AennZen kult. vie der Magistrat LU Xordliausen naeli 
aultveisuiiA der alten diesem reeess ebeiikalllt sub lit. lt annee- 
tirten Lollrolle demselben vorbin Aeboben redueiret verden. Xs 
null aueli die stadt den eontraet, den sie veAen anleiliunA dieser 
Felder aukrielitet, seiner köni-:liel>eu mavt. in 1'reussen eomnu- 
nieiren, damit demselben nielits einkliese, so dero .iuribus und 
interesse eontraire oder iliro sonsten naelitlieiliA se^.

10.

Xez- iiiisLiililuiiA obspeeifieii-ter Kaufsumme vollen seine köniA- 
lielie ma^t. in Xreulten niebt allein aus dem eontraete, vordureli 
iliro köniAlielie ma>-t. in l'oblen nebst andern .iuribus in speeie 
aueli dero bilt daliin in der stadt Xordliausen Aebabte iura an

91



das Königliebe baut, I'reutZen eediret traben, dem Magistrat einen 
vidimirten extraetum elausulae eoneernentis ausliefern lassen, 
sondern auelr liebst der Stadt und auf dero kosten ülrer diese 
von seiner Königlieben ma^t. in Lroussen .in die stailt Xord- 
bansvn gesebebene eession und Überlassung ililkr Nia^t. des 
Kaisers eontirmation und. vann 08 nötbig, seiner königlielien 
ma,vt. in Isolden eonsens 7.U erlangen sieb liemüllen niebt weniger 
rnudi den Magistrat der Stadt Xordlrausen >vegon dieses jetzigen 
erbkauts kontra rgioseumciue dis evietion. manutenens und 
garantie und aussvrbalb geriebts ru ^eder reit, da 68 von nötlien, 
^vüreklielr und unvreigerlieb leisten und prabtiren sollen.

11.

^Veilen aneb oben der VValekeniietliiselit-n eolleetur eiivelnret 
vor« len, so ist ru vorkommung aller disputen und miblrellig- 
keiten, so desbalb x^viselren seiner königlielien mavt. und der 
stndt binkünftig weiter entstellen könte, biermit veralrrerlet, dak 
die königlieb l'reiikisebe eolleeturbediente /.n Xordbausen von 
denen liüigerlieben oneribus als sebok, v^aeligeld und dergleielien 
beständig eximiret se^ir und bleiben sollen. Ls verspriebt auel> 
der Magistrat, «lab die eolleeturkrüelite und andere einkünkte, 
die seine Königliebe mavt. naeb l^ordbausen bringen lassen, mit 
keinem import beselineliren ^volle, sondern sie von dergleielien 
antlagen allerdings t're>' und eximiret sevn sollen. ^Vanir aber 
obgedaebte eolleeturbediente ru Xordliausen kornkrüelrte aul- 
kanken oder deren von andern oiirten ber in die stadt bringen 
laüen, die keine eolleeturpaelit oder innbtrüebte se>n. es se)' 
uinb bandlung damit ru treiben oder sie aut den maltrboden ru 
VVoileben xn liefern, so geliöret und bleibet dem Magistrat von 
solcben kornfrüebten der bergebraebte sel>efeli>fenning.

12.

(legen diesen erbverlauk renuneiation und eession und alles und 
Mles, nas deswegen in obbesagten artieuln bin einde ver- 
sproeben und verbrietet ist, ^vird Inermit feverliebst und volil- 
bedaebtlieli Iievderseits rennuncvret und obgesaget. xnt'orderst in 
so rveitb man über ein oder anders bikber in gerielrtlielier band­
lung rind diseeptation mit einander befangen gewesen eausa et 
lite so nolil be)' deni ka^serlicben reiebsboiratlie und «lein kaiser- 
lieben und reiebseammergeriebte als rn Lllrieb. dann auel» im 
übrigen sanibt und sonders allen und Seelen exee>rtionen. 1>el>elfei» 
und ^voliltliaten der reebte sorvolil in genere und ins gemein, als 
aueli iiiitliin in sireeie und nabmentlieli der eiuvvendung, ob, >väre 
dieses niebt lvüreklieb sondenr nrn- simulate und rnnn seliein also
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abgebanclvlt., 68 väre anders abgervdet, als es bivrin gokassvt, es 
väre ein und anderes bev diesen verkauf ausbedungen und vor- 
bebalten, es väre ein irrtlunnb durunter vorgegangen. man Ivette 
nielit von allem gründliebe intormation geliabt, inan väre bierru 
dureb allerband iingegründete Vorstellungen beredet, es väre 
ein oder anderer umbstandt, so bev dieser saeii nötbig gewesen 
getlissontlieb iind gekäbrlie.b verseliviegen und vertusebet, inan 
väro darunter enoriniter und vobl gar enormissime laediret, 
velekon allen und andern dergleielien bolielken mebr bereits er- 
daebt, oder noeb ru ersinnen, veordnreli diese bandlung aut 
einigerleg veise oder veege gekräneket oder angekoebten verden 
möebte, insonderbeit auek der gemeinen reebtsregel, die da vill, 
da6 ein generaliteiverrüebt niebt gelte, es sev denn ein jeder 
aueb spoeialiter gesebeben, van  sieli 2» beiden tbeilen bierniit 
ausdrüekbeb begiebet iind dieselbe ru keiner reit clargegen vor- 
ruvenden oder ru gebraueben, sondenr das liierin abgebandlete 
allemabl stett, lest und nnverbrüeblieb ru balten verspriobt, alles 
respeetive beẑ  königlieb vvabren vorten und be>' ebre, redlieb- 
keit und guten glauben, getrevliob tind obne gekebrde. Xu dessen 
ubrkiindt ist dieser reeess und erbkaukeontract in duplo gloieli- 
lautend expediret, ein exemplar dessen von seiner Königlieben 
ma) t. in kreussen mit dero Königlieben bandtreioben iind in­
siegel bestäreket, das andere aber rinter der Stadt l^ordbausen 
gevöbnlieben gröüeren Stadtsignet und der gesambten burger- 
melstere und ratbs vier berren untersebrift aubgekertigt und 
solebe be^de exemplaria gegeneinander auügeveeblZIet verden.

(leben im k'eldlager be^ 8tettin den 22ten Na>' anno 171b.

K. 8. ^riedrieb ^Villielm. Ilgen.

Das llordbaukiisebe exemplar ist datiert und untersebrioben: 80 
geseben Xordbausen den 22ten Nag anno 1715. (lonsules aller 
dre^ ratbsmittel:
k. 8. .lob. (lüntber Ilotkmann k. 8. Osorg tlbristopb Iluxliagen 
l̂ . 8. Obristopb >Vilbelm Okne^ k. 8. dokann Bauland

k,. 8. Kleolaus ^Valtber Iliedel

(juatuor viri aller dreier ratbsmittel:
1 .̂ 8. Andreas I^erebe k,. 8. dob. Obristok Xober k. 8. dob. 
Oeorg 8onnevald 1 .̂ 8. dob. (lbristopb Oramer k,. 8. dob. 
Oromsdort' k. 8. Ootl. Obristian lvegel k. 8. Nartin Hube 
1 .̂ 8. dob. 6 brist. Loeb.
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Kind mub darauf obgedaebte bnrgermeistsr nnd ratlr nnd des 
lre^ligen reiebs Stadt blordbansen in nntertbänigkeit angernffen 
nnd gebetten, dak wir diesen obinserirten reeess alles seines in- 
balts 2u eonkormieren und rar bestättigen gnädiglielr gernlieten, 
dab linden wir angeseben soleb ilrre burgeianeistern und ratlrs 
getlrane gelrorsambste nnd rimbliebe bitte rind darumb mit wolil- 
bedaebtem mntb guten ratb nn<1 reelrten wissen vorgesebriebe- 
nen reeess alk jet?.t regierender römiseber Kaiser alles seines 
inlralts gnädiglielr eonkirmirt und bestättigt, tlruen das, eontir- 
iniren und bestättigen denselben also für dismalden ans erbeb­
lieben nisaelien und kavserlielien maebtsvollkommenbeit lriemit 
wissentlielr in krakkt dieses briefs nnd meinen, seren, ordnen 
und wollen, dak obeinverleibter reeess in allen seinen werten, 
pnneten. elansnln, artienln, irrlialt, inein- nnd begveiknngen, so­
weit er einem .jeden paeiseirenden tlieil bindet, kräftig nnd 
mäebtig sevn, aueb stett, vest und unverbrüeblieb gebalten nnd 
vollenrogen nnd melrrgedaebte bnrgermeister nnd ratb sieb des- 
selben alles seines inbalts nielrts darvon ausgenolnnen rnbigbelr 
gebianeben nnd genieken sollen nnd mögen, von allermänniglieb 
nngelnndert, jedoclr ebne anderweite naelikolge aneb unk nnd 
dem bezdigen reieb nnd sonst männiglieb an seinen reebten nnd 
gerecirtigkeiten nnvergrieffen nnd nnsebädliob. lind gebietlm'.» 
darant allen nnd .jeden, cbnrlürsten. fürsten, geist- nnil welt­
lieben . . . nnd sonst allen andern nnsern nnd des reiebs nnter- 
tbanen nnd getreuen, in was würden, standt oder weesen, die 
seind, ernst- nnd vestiglielr mit diesem briet nnd wollen, dab sie 
obinserirten reeess nnd diese unsere darüber ertbeilte eonfirina- 
tion l>ev würden nnd Kräften bleiben nnd oktgedaebte bnrger- 
meister nnd ratb ru blordlnrnsen dessen rnlüglieb geniessen, 
untren und gebraueben lassen, sie darwider niebt beselrweren, 
bekümmeren, binderen noeb irren o<Ier das .jemandts andern rn 
tlruen gestatten in keinerlei weis noelr weeg, als lieb einem jeden 
seve unsere nnd des reielis sebwebre nngnade nnd straf nnd 
darrn eine poen nemblielr bnndert inarek lötbigen goldts, die ein 
jeder, so oft er freventlieb bierwider tbäte, unk Iralb in unsere 
nnd des reiebs eammer nnd den andern kalben tbeil inebr be- 
rülnten bnrgermeistern nnd ratb der Stadt blordbarisen nnnaeli- 
läslieb rn berablen verfallen sevn solle, rn vermeiden, ldit nbr- 
knnd dieses brivks, besiegelt mit nnserm kavserlieben arrlrangon- 
den insiegl, der geben ist in unserer stadt Wien, den drüsigsten 
tag monatbs lseptembris, naelr Oliristi nnsers lieben lierrn nnd 
seeligmaelrers gnadenreielren gebnrtb im siebenrebenlinndertnnd- 
seebrelrenden, unserer reiebe des römiseben im seebsten, des 
bisMniseben im vier^elreirdeir, des bnngarlseben rnrd böbeimi- 
seben ebenl'als im seebsten jabre.
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1733 September 1. Wien. 216

K. Kar! VI. verbietet die Ausfuhr von Pferden, Vieh, Getreide, 
M ehl, Brot, Hafer, Heu, Stroh und allen anderen zur Kriegs- 
rüftung gehörenden Sachen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 77 o. —  
Ohne Siegel.

1742 M ä rz  14. Frankfurt. 229

K. Karl V II.  bedankt sich bei der Stadt Nordhausen für die ihm 
anläßlich seiner W ahl zum Kaiser übersandten Glückwünsche.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nvrdhausen, Abi. dl. 17. Nr. 
572/16 6. —  Rotes Wachsverschluszsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.

1742 M ä rz  17. Frankfurt. 221

K. Karl V II.  schreibt einen Reichstag nach Frankfurt aus, weil 
Regensburg wegen der in dortiger Gegend fortdauernden Kriegs- 
unruhcn nicht sicher sei.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. dl. V. Nr. 
572/16 o. —  Rotes Wachsverschluszsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.

1742 M ä rz  30. Frankfurt. 222

K. Karl V II.  fordert die Stadt Nordhausen aus, einen freiwilligen 
Geldbeitrag zu dem gegenwärtigen Kriege Zu leisten.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nvrdhausen, Abt. dl. V. Nr. 
2580. —  Rotes Wachsverschluszsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.

1742 April 18. Frankfurt. 223

K. Karl V II.  teilt mit, daß er in der Stadt Nvrdhausen werben 
lassen werde.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. dl. I'. Nr. 
572/16 a. —  Rotes Wachsverschluszsiegel, gut erhallen. —  Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.
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1743 August 14. Frankfurt. 224

K. Karl V II.  belehnt die Stadt Nordhausen mit der Vogtei und 
dem Schulthcistenamt daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
V 68. —  Notes Wachssicgcl in Holzkapscl an schwarz-gelben Schnüren, 
gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Karls VII.

IVir Oarl der siebende von Mottos gnaden erveblter römiseber 
Kaiser, ru allen reiten niedrer ries reiebs eto.. bekennen olkent- 
lied mit diesem briek und tdun kund allermänniglieli, dal?> uns 
unsere und des reielis liebe netreue burgermeister und ratb 
unserer und des beiligen reiebs stadt Xordbausen untertliänigst 
ru vernebmen gegeben, velelier gestalten, naeluleme im .strbr 
siebenrebenbundertt'unlrelien die viehjälirige strittigkeiten rvi- 
seden dem König von ?reussen und <ler Stadt Xordliausen güt- 
lied be^geleget und der dieklalls getrot't'ene vergleieli von unsirnl 
neebsten derrn vorkalirer am reieb, evevlsauds Kaiser t-arl dem 
seelisten gloivürdigster gedäedtnus, unterm drez^ssigsten 8ep- 
tembris siebenrebenbnndertseebreben allorgnüdigst eonkinniret 
und bostättiget vorden, vorinnen ersagter Kon in in I'reussen 
das sodultbeissenamt mit der vogtev an, i>einliel,en geriebto ru 
Xordliausen, vvelebe rii ende des vorigen seeuli von Obur- 
Zaeksen aguiriret varen, an sie, burgermeistere und ratli, gegen 
abkübrung einer summe gelries eediret und gäntrbeb abgetretten. 
8o dritten sie niebt ermangelt, be^ vorersagt seiner kavsserliebens 
ma^seste^t und lsieblden vegen der leliens-gualitaet. so rliesen 
suribus be^vobnet, ilner seliuldigkeit gemäK, um die vürekliebe 
belelmung naebrusueben und der gestalt ru erlangen, vie vorliin 
das eburbaulZ Laebsen sedr lange reit über mit soleben reiebs- 
vogtezr- und sebultlieiken-amts-gereelitigkeiten belieben gevesvn. 
^lldieveilen aber die vürekliebe ablegung der lebonssikliebt, kolg- 
lied die expedition eines ordentlieden lebensbrieks, damadls unter­
blieben, sondern es überbauet mit ilirer verptliebtung be^ dem 
in anno siebenrebenbundertsiebenrelin kürgevesten aetu Iroma- 
giali belaßen, aullerdeme aued kein besonderer leliensezd von 
ibnen verlanget vorden, immittels aber naeb tödtlieliem Iiintritt 
obgedaedt seiner ka^I serliebenl maz'sesteit und lsiebiden glor- 
vürdigster gedäedtmrs iknen obliegen volle, melir ersagtes selnilt- 
beikenamt und peinlieke vogte^ ru Xordbausen, so von uns und 
dem deidgen reieb ru leben rübret, von uns als setrt regierendem 
römiselien Kaiser vom neuen ru leben ru ersueben und ru emp- 
kangen. Vls bitt«ten uns dieselbe untertbänigst, v ir  die berieb- 
tigung dieser beiebnungsangelegenbeit, dureb unsern ka^sser- 
liebsen reiebs-bok-ratb nunmebro dergestalt veranstalten rrr las-
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sen, gnädigst geruben müßten, wie solekes die eigensebakkt dieser 
iurium sowobl als die beständige gewobnbeit von undenelelieben 
reiten ber mit sieb dringet, aueb in vorigen reiten 6ns gräkliebe 
gesobleebt derer von üobnstein und naeb diesen die eburkürsten 
ru 8aebsen soleke reiebs-leben in utili dominio gebabt und be­
sessen, aueli darmit belieben worden, das liaben wir angeseben 
solebe der supplieanten untertliänigste rimliebe bitte niebt 
weniger die angenebme und ersprieKIiebe dienste, so unseren 
vortäbren an reieb und uns Selbsten die Stadt Kordbausen in 
viele weege geborsambst erreiget und erwiesen buben und kerner- 
kin ru erreigen und ru erweisen, sieber bietet, aueb wobl tbun 
kann, mag und soll, und durum mit wobl bedaebtem mutb, gutem 
ratb und reebteni wissen mebr bemelten burgermeister und ratb 
unser und des beiligen reiebs stadt Xordbausen das sebultbeiken- 
amt und vogte^ um peinlielien 6eriebt duselbst vom neuen ru 
leben gnädigst verlieben, lbeiben ibnen dus uueb von römiseb- 
ka^sserliebler maebtvollkommenbeit biemit wissentlieb in bralkt 
dieses brieks, wus wir ibnen von reebts- und billigbeit wegen 
durun ru verleiben buben, ulso und dergestalt, dak ermelte 
burgermeister und rutb okkterwebntes sebultbeikenamt und pein­
liebe vogtS)" ru l^ordbausen nun kürbusbin von uns und dem 
beiligen reieb, wie solebes von vorigen besitrern besebeben und 
besessen worden, inbubsn, untren, genieken und gebruueben, 
uueb den bann, über dus klut ru riebten, so okt das notb seM  
würde, einigen aus ibnen, die sie darru tauglieb und gesebiebt 
ru SSM  bekinden werden, kerner ru leiben und ru riebten, be- 
keblen und duk uueb sie alle voi-kullende sueben naeii des beiligen 
rörnisoben reiebs reobten und ulten kerkommen daselbst mit 
reebt strakken, doeb dak sie be^ dem e^d, so uns mebrbenunnte 
burgermeister und rutb ru l^ordbausen dureb ibren gevollmäeb- 
tigten gewaltkabern, unsern und des reiebs lieben getreuen 
dobann Ileinrieb von Niddelburg, ugenten an unserm bazd^er- 
liebenl bok, vermög uns derentwegen kürgebraebten sebrikkt- 
lieben gewalts getban, und sie binküro von denen Wenigen, so sie 
diesen bann bekeblen werden, aueli nebmen sollen, riebten und 
verkabren gegen dem reioben als dem armen und den armen als 
den reieben und darinnen niebt anseben weder lieb, levd, mutb, 
gaab, gunst, korebt, kreundsebukkt, keindsebukkt, noeb sonsten eine 
andere saebe, dann allein gereebtes geriebt und reebt, als sieb 
gebübret, immassen sie das gegen gott dem allmäebtigen am 
jüngsten geriebt verantworten wollen, aueli uns und dem beiligen 
reieb von obberübrter peinlieben vogtez^- und scbultbeilZenamts 
wegen, getreu, geborsam und gewärtig ru se>n, ru dienen und 
ru tbun, als sieb gebübret, und vorige inbabere und besitrere 
aueb getban, doeb uns und dem beiligen reieb an unseren, und
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sonsten münniAliob an seinen reckten und Gerechtigkeiten obn- 
schitdlieh und unvergriklen. Llit urkund dieses brieks. besiedelt 
mit unsern kavsserlicbens anban^enden insiexel, der geben ist 
in unser und des keilten reicbs Stadt b'ranekturth am Llazni, 
den vierteilenden tag monatlis ^.UAUsti, nach Obristi unsers lieben 
lrerrn und seeliKinaebers gnadenreichen Keburtb im siebenreben- 
bundertdre^undviertrigsten, unserer reiche des römisch und 
böhmischen im rivezden sabre.

1746 Januar 24. Wien. 225

K. Franz I. fordert die Stadt Nvrdhausen auf, wegen Festsetzung 
der ^lrbarsteuer innerhalb 6 Wochen ihrem dortigen Reichsagenten 
oder einem anderen Vollmacht zu geben, wegen besagter Urbar- 
steuer mit der Reichskammerdeputation zu verhandeln.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bl. kV Nr. 
570/8. —  Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. —  Eigenhändige 
Unterschrift Franz I.

1746 März 31. Wien. 226

K. Franz I. belehnt den Rat zu Nordhausen mit dem Reichs- 
schultheifzen- und Vogteiamte daselbst.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
V 00. —  Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwar-gelben Schnüren, 
gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Franz I. —  Die Urkunde 
stimmt wörtlich mit der Karls VII. vom 14. August 1743 überein 
(vgl. Nr. 224).

1752 November 6. Wien. 227

K. Franz I. bestätigt die Besetzung des Reichtsschultheitzen- und 
Vogteiamts zu Nordhausen mit den beiden worthaltenden Bürger­
meistern.

Original auf 4 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. ^ 70. 
—  Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-gelben Schnüren, gut 
erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Franz I.

M ir  b'ranr von g'ottes gnaden erweblter römischer Kaiser, ru 
allen reiten niedrer des reicbs . . ., bekennen ökkentlicb mit 
diesem briek und tbun kund allsrinännigbch, daL uns unsere und 
des reicbs liebe getreue bur^ermeister und ratk der Stadt Xord-
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l m u s e n  a l l e r u n t e r t d ä n i g s t  LU v e r n e d m e n  g e g e b e n ,  w a s  g e s t a l t e n ,  

a l s  i l i n e n  u n s e r  g n ä d i g s t e r  k a i s e r l i o d e r  b e k e d l  v o m  e r s t e n  
^ » g u s t i  s i e b e n L e d e n l n i n d e r t s v o d s u n d v i e r L i g  L u g e k o m m e n ,  d a  6  

s i e  d i e  v o n  u n s  d e r  s t a d t  M r d d a u s e n  Lu l o d e n  g e g e b e n e  r e i e l i s -  

s o d u l t d e i k e n -  u n d  v o g t e i - ä m t e r  d u r e d  e i n  r e o k t - e r k a d r n e s  t a u g -  

I l o l i e s  s u b j e o t u m  a u s  d o s  r a t d s  i n i t t o l  s o g l o i e d  b e s t e l l e n  u n d  d u r e d  

d a s s e l b e  . jo d o s  m a d l ,  w a s  d e i n  I m r k o m m e n  g e m ä k ,  v e r r i e d t e n  

l a s s e n  s o l l e n ,  s i e  o l i n v e r w e i l t  d s n  p k l i e d t s o d u l d i g s t e n  b e d a o d t  

g e n o m m e n  I i ä t t e n ,  d i e s e  u n s e r e  d ö o d s t e  k a i s e r l i o l m  V e r o r d n u n g  

L u m  v o l l L u g  Lu d r i n g e n .  D e s  o n d e s  d r i t t e n  s i e  d i e s e  s a e d e  n a o l i  

b e s e d a k k e n d e i t  i d r e r  w i e d t i g k e i t  s o g l e i o l i  b e i  a l l e n  d r e i e n  r a t l i s -  
i n i t t e l u  in  w o d l b e d ä e d t l i o d e  d e l i b e r a t i o u  g e L O g e n  u n d  w ä r e  d e n e n  

v o r l i e g e n d e n  u m s t ä n d e n  n a o d  v o n  a l l e n  g e g e n w ä r t i g  g e w e s e n e n  

r a t d s - g l i e d e r e n  e i n m ü t d i g  d a k ü r  g e d a l t e n  w o r d e n ,  d a k  u n s e r  

d ö o d s t e r  k u v s e r l i o d e r  d e k e d l  a u k  d e i n e  w e i s e  k ü g l i e d e r  k ö n n t e  

e r r e i o b e t  w e r d e n ,  a l s  w a n  d i e  k ü r i r e l i m s t e  a u s  d e m  M a g i s t r a t ,  

n e d i n l i e d  d i e  b u r g e r m e i s t e r e ,  k ü r  w e l e d e  d i e s k a l l s  o d n e l i i n  d i e  

g u t e  v e r i n u t d u n g  s t r e i t e t e ,  d a k  s ie  d i s  d i e i L u  e r k o r d s r l i e d e  e i g e n -  

s e d a k k t e n  b e s i t z t  e n ,  d a  d i e s e l b e  v o r d i n  s e d o n  a l s  d i r o o t o r e s  d e m  
r a t b s o o l l e g i o  v o r g e s e t L e t  w ä r e n ,  a u e d  s u  d i e s e n  b e i d e n  o kk ie i is  

a u s d r ü o k l i o d  b e s t e l l e t  u n d  b e s o n d e r s  d i e i L u  b e e n d i g e t  w ü r d e n ,  

d e r g e s t a l t e n  d a 6  d e r  e i n e  d a s  r e i e d s - s e d u l t d e i k e n -  u n d  d e r  a n d e r e  

d a s  r e i o d s - v o g t v i - a m t ,  j e d o e d  o d n e  k ü d r u n g  e i n e r  b e s o n d e r e n  

t i t u l a t u r ,  LU v e r w a l t e n  d ä t t e .  L s  d ä t t o  d e m n a e d  d e r  M a g i s t r a t  

d e r  s t a d t  l ^ o r d d a u s e n  b e v  a b e r m a l d i g e r  V e r s a m m l u n g  a l l e r  

d r e i e n  r ä t d e n  d i e  b e i d e  i m  . ia d r  s i e b e n L e d e n d u n d e r t a e d t u n d -  

v i e r r i g  r e g i e r e n d e  b u r g e r m e i s t e r e  d o d a n n  O o t t k r i e d  k i e m a n n  

u n d  O e o r g  A n d r e a s  k i e n n e o k e ,  w o v o n  d e r  e r s t e r e  e i n  r e e d t s -  

g e l e l i r t e r ,  d e r  a n d e r e  a b e r  e i n e r  a u s  d e n e n  g ü l t e n  w ä r e ,  v o r  d a s  

e r s t e  m a d l  w ü r o k l i o d  r u  v e r w e s e r e n  g e d a e l i t e r  r e i o d s - ä m t e r  b e ­

s t e l l e t  u n d  m i t  d e m j e n i g e n  e> d  v e r p k l i o d t e t ,  d e r  in  d e n e n  k a i s e r -  

l i e b e n  l e d e n - b r i e k e n  v o r g e s e d r i e b e n  s t ü n d e ;  w e l e d e  b e i d e  P e r ­

s o n e n  a l s o  d a s  s i e b e n L v d e n d u n d e r t a e k t u n d v i e r L i g s t e  j a d r  d i n -  

d u r e d  u n t e r  g e w ö d n l i e d e n  d a l b j - ä d r i g e n  a b w e o d s l u n g  d e s  v o r -  

s i t L e s  o d e r  s o g e n a n n n t e n  w o r t k ü k r u n g  a u e d  d i e s e  b e i d e  o k k ie ia  

m i t v e r s e d e n  s o l l e n ,  w e l e d e  d i e r n e e d s t  a u k  I r i u m  k e g u m  s i e b e n -  

L o d e n d u n d e r t n e u n u n d v i e r L i g ,  d a  i d r  r s g i m e n t  r u  e n d e  g i e n g e ,  a n  

d i e  b e i d e  b u r g e r m e i s t e r e  d e s  k o l g e n d e n  r e g i m e n t s  w i e d e r  a b -  

g e t r e t t e n ,  u n d  s o  w e i t e r  a u k  d > i u m  k e g u m  s i e b e n L e d e n d u n d e r t -  

u n d k u n k L i g  in  d a s  d r i t t e  r e g i m e n t  t r a n s k e r i r e t  w e r d e n  m ü b t e n ;  

u n d  s o l e d e r  g e s t a l l t  k ö n n t e  n a e k  s e i n ,  d e s  M a g i s t r a t s  M e i n u n g  

d i e  a d m i n i s t r a t i o n  g e d a n k t e r  b e i d e r  Ä m t e r  d u r e d  d i e  b u r g e r -  

m e i s t e r e  in  a l l j ä d r l i e d e r  a b w e o d s l u n g  b e s t ä n d i g  o o n t i n u i r e t ,  m i t -  

d i n  a l s o  j e d e r z e i t ,  w a s  d e m  d e r k o m m e n  g e m ä ü  in  g e d u l d i g s t e r  

t r e u e  auk d a s  s o r g k ä l t i g s t e  v e r r i o d t e t  w e r d e n .  ^ V e s s e n t w e g e n
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dann oiftei^veimle burgermoister und ral>> der stadt ^ordliausen 
aller untertbänigst gebetten, ^vir gnädigst geruben sollten, vor- 
ervvelmte artli und >voise der besetrung vielgedachten reiclis- 
sebultheiüen- und reicbs-vogte^-amts in llöchsten kavserliciien 
gnaden ru begnelrmigen und durch höchste ka>'8erlici>e 
autlwrität und Machtvollkommenheit unk immer nährende künf- 
iige reiten rur beständigen ricbtscbnur allergnädigst und 
kräftigst ru bestüttigen. Wann v ir  dünn gnädiglich angeselien 
solelie der supplieanten alleruntertbänigste riemliche bitte, auch 
die angenelimo treue dienste, so ihr vorfalirere beg der stadt 
^lordlmusen un8eren löblielien Herren verfahren um reich römi- 
sclien kagseren und Königen und deni reich okkt und villiglieb 
getban haben, und sie liinfüro in künftigen reiten uns und 
unseren Nachkommen und dem heiligen reich nicht minder ru 
tkun des alleruntertbänigsten erbietens sevnd, unck vohl tlnm 
können, mögen und sollen, beznebenst aucii betracldet liul^n, 
dalZ durch die obgedachter müssen alleruntertkitnigst vorge- 
seblagene art und voib, die uns und dem reich ru lehen gehende 
reicksschultbeiOen- und roiehs-vogt6)'-ämter mit taugliclmn er­
fahrnen Personen ru ersetren, der grund eines guten vernelimens 
und beständiger eintraebt rwiseben dem ratb und der burger- 
sebat'kt aucii l>e;derle^ ratbs-gliederen an geleimten und giilten- 
genossen desto mehr befestiget verde, 80 kal»en v ir  uns erst ge­
dachten und mein- anderen unser kaiserliches gemüth bevegen- 
den Ursachen mit vohlbedachtem muth. gutem rath und rechtem 
wissen obbemelto vrsetrungs-art ^uaestionirter reichs-ämter, vie 
solche uns von burgermeistern und ratb alleruntertbänigst vor- 
gesoklagen und gebetton vorden, als römischer Kursor gnädig- 
lieb eonkirmiret und bestättiget. 'IIum das, eonkirmiren und be- 
stättigen auch melirervehnte ersetrungs-art von römisch- 
liu^serlielier macht und Vollkommenheit liiemit vissentlich in 
krakft dieses briefs und mevnen, setren, ordnen und vollen, dak 
künftighin ru evigen reiten die .jevoilig-regierende beide bur­
germeistere unter gevöbnlicher balbAhrigen abvocbslung des 
vorsitres oder sogenannten vortkübrung ru veiveeseren okkt- 
orsagter reiebs-ämter bestellet und mit demjenigen e^d, der in 
denen ku^serlioken leben-brieken vorAesekrieden, verpflichtet 
werden sollen, derxestulten, du6 ,jeder reit nebst dem bur^er- 
meister-umt von dem einen das reiehs-sehuItbeilZen- und von dem 
undern dus reiehs-voxte^-umt '̂edocli ohne kübrunA einer beson­
deren titulutur mit versehen durch dieselbe .jedes m-ubl, vms dem 
lierkommen xemülZ in schuldigster treue uuk dns sorgfältigste 
verrichtet und sofort die Administration derer beider reicbs- 
schultbeiken- und reiobs-vogte^-Ämter durch die be^de regie­
rende burgermeistere in allMbrlicber abvocbslung dos regiments
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beständig also eontinuirot verdon solle, von nllernuinni^Iieb un- 
^cddn'Iort. bind ob uuelr jonuuid. ver clor uueb vüre, biorvider 
iebts^vus unternolunen sollte, vollen vir, dnll dieses alles oline 
kruft't 80^6, Massen v ir  solebes alles und jedes jet2t als dann und 
dann als jetLt von olibestimbtor unser kazrserliebon maebt- 
vollkommonbeit in krakkt dieses brieks ^änt^Iieb aut'beben, al>- 
tbun, 08881100 und verniebten, doeb UN8 und dem beili/ren reielr 
nn unseren und sonst männiglielr an seinen reebten und §ereeli- 
ti^keiten unver§rikken und unsebädlicb. l'nd gebieten daraus 
allen und jeden eburlursten, kürston, g'eist- und voltlieben ete. 
und sonst allen anderen unseren und dv8 roiebs untertbanon und 
getreuen, in vas vürden, stand oder vesen dio se^nd, ernst- 
und vestixlieli mit diesem briet und vollen. da5 sie mebrrredaebto 
kur^ermeistere und ratb un8er und <l68 l,eiligen roiebs stadt 
Xordbausen an dieser von uns uns römiseb-ka^sorlieber maebt 
oontirmiert- und bestatteten, ^ur beständigen riobtsebnur auk 
immer väbrende reiten festgesetzten beset/ungs-art derer ottt 
ersagten reiebs-sebultbeiken- und vogtev-ämteren nicbt irren 
noeb bindern, sondern sie dessen naeb all-obigem inbalt geruliig- 
lieli goniosson und gänlvdieb darliev bleiben lassen, aueb bier- 
vider nields tbun. irandien oder türnobmen, noeb das Gemünd 
anderem ru tbun gestatten 8ollen in keine voise, als lieb einem 
jeden sevo unsere und des roiebs seirveirre ungnad und strntl 
und darru eine pöon, nelunlieb vierzig marek lötbigen holdes ru 
vermeiden, die ein jeder, so ottt er kreventlieb biervider tbäte. 
uns balb in unseie ka)'8oriiebo eammor und den andern balben 
tbeil denen vorgenannten burgermsistern und ratb der stadt 
Xordbausen unnaebläklieb ru berublen verteilen sevn solle, lllit 
urkund dieses brioks, besiedelt mit unsenn iraz'serlielion anban- 
gondon mslegel, der geben ist ru ^Vien den seebsten tag monatbs 
bovembris, naeb (lbristi unsors lieben berrn und seeligmaebers 
gnadenreicben goburtb im siebenrebenbundertrvevundtunk- 
rigsten, unsers roiebs im aeliten jabro.

1757 September 16. Wien. 228

K. Franz I. teilt der Stadt Nordhausen mit, dcch sie zu der wegen 
der, churbrandenburgischcn Einfalles in die chursächsischen und chur- 
böhmischen Lande beschlossenen Reichsarmatur monatlich 315 G u l­
den zu zahlen habe, gerechnet ab 1. M a i  1757. Dafür soll die 
Stadt oon weiteren Kriegslasten frei sein; etwaige nötige E in ­
quartierungen sollen bezahlt werden.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bi. Nr. 
437/3. —  Rotes Wachssiegcl mit Papieroblatc, gut erhallen. —  Eigen­
händige Unterschrift Franz I.
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1759 M ärz 7. Wien. 229

K. Franz I. mahnt die Stadt Nordhauscn wegen eines noch aus­
stehenden Betrages an den Römermonatcn in Höhe von 825 
Talern. E r  dringt auf Zahlung des Rückstandes wegen des wieder 
zu eröffnenden Feldzuges und seht eine Frist von 4 Wochen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. dl. IV Nr. 
570/14. —  Siegel abgerissen. —  Bcigclcgt eine Ausrechnung des schuldi° 
gen Betrages. —  Eigenhändige Unterschrift Franz I.

1760 August 19. Wien. 230

K. Franz I. verbietet, das; die von dein Grasen zu Wied-Neuwied 
auf dessen angelegter Hcckenmünzc ausgemünztcn Dukaten, Gulden, 
Silbcrstücke und Pfennige in Umlauf kommen.

Original-Druck, stark beschädigt, im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., 
Nr. v  78. —  Rotes Wachssicgcl mit Papicroblate, beschädigt.

1767 August 29. Wien. 231

K. Joseph II. belehnt den Rat zu Nordhauscn mit dem Neichs- 
schultheijzen- und Bvgtciamte daselbst.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
X 71. —  Rotes Wachssiegel in Holzkapsel (Deckel fehlt) an schwarz- 
gelben Schnüren, gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Josephs II. 
—  Die Urkunde stimmt wörtlich mit der Karls VII. vom 14. August 
1748 (vgl. Nr. 221) überein, nur sind die zwischen jener und dieser 
Urkunde liegenden Bestätigungen noch mit ausgeführt.

1791 Juni 3. Mailand. 232

K. Leopold II. belehnt die Stadt Nordhausen mit dem Schultheißen- 
amt und der Vogtei daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
72. —  Rotes Wachssicgcl in Holzkapscl an schwarz-gelber Schnur, 

gut erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Leopolds II. —  Die Urkunde 
stimmt wörtlich mit der Karls VII. vom 14. Äug. 1743 (vgl. Nr. 224) 
überein, nur sind die zwischen jener und dieser Urkunde liegenden Be­
stätigungen noch mit aufgesührt.
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K. Franz II. belehnt die Stadt Nordhausen mit dem Schultheißen- 
amt und der Vogtei daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
73. —  Rotes Wachssicgel in Holzkapsel an schwarz-grüner Schnur, gut 
erhalten. —  Eigenhändige Unterschrift Franz II. —  Die Urkunde stimmt 
wörtlich mit der Karls VII. vom 14. Äug. 1743 (vgl. Nr. 224) überein, 
nur sind die zwischen jener und dieser Urkunde liegenden Bestätigungen 
noch mit aufgeführt.

1793 September 9. Wien. 233
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Nackirag.

1480 Dezember 5. Wien. Nachtrag Nr. 1
(vgl. Nr. 52 a)

K. Friedrich III. teilt der Stadt Nordhausen mit, dah er die Grasen 
von Hohenstein aufgesordert habe, den von ihnen beim Siechhof 
errichteten Zoll aufzuheben und von der Ausübung des Nieder­
gerichts abzusehen, und verlangt von ihr, Zoll und Gerichtsbarkeit 
nicht anzuerkennen.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bl. Nr. 
572/4. —  Rotes Machssiegel mit Papieroblate, aus der Rückseite aus­
gedrückt, gut erhalten.

W ir lü'rieäriob von Mottos gnaden romisober beiser, ru allen reiten 
merer dss reiebs, ru Hungern, Oalmaoien, Oroaoien ete. kunig, 
ete., embietten allen unä ^glieben ungern unä äes beiligen reiebs 
unäertbanen unä gotruen, in vag wiräen, States oder wesens äie 
sein, so mit diesem unserm beiserlioben briek oder gleuplieber 
absobrikt davon ersuebt werden, unser gnaä unä alles gut. ^aeb- 
äem äie eäeln unser tinä äes reiebs lieben getruen Lrnst unä 
Hans, gevetteim, graven ru Honstein, auk unser unä äes beiligen 
reieks stralZen bei äem Lieebbok vor der statmawu- unserer unä 
äes beiligen reiebs stat l^ortbausen on unser als romiseken 
keisers willen unä erlauben einen newen rol aukgeriebt baben, 
sieb aueb unäersteen, unser nz-äergeriobt daselbst, so uns unä 
äem beiligen reiek on mittel rugebören, on unser sonder beiden 
unä bevelb mit einer besonäern äingstat oder geriebtrstul 
ruengen unä damit wider äie pbliebt, gelubä unä eẑ äe, äarmit 
sx uns unä äem beiligen reieb verbunden sein, unbilUeb eingrikk 
unä besebeäigung rukugen, baben wir ine ernstliob gesebriben 
unä gebotten, äasselb ir ungeburlieb kurnemen abrustellen unä 
kurier mer nit ?u gebrauelien, inbalt unserer lce^serlielien briek, 
äesbalben an s^ ausgegangen. Und gebietten darauf euob allen 
unä ewer >'eäem besonder, bez' den pkliebten, damit ir uns unä 
äem beiligen reieb verbunden seiät, aueb Vermeidung unser unä 
äes beiligen reiebs swersn strakk unä ungnaä ernstliob unä 
vestielicb mit äisem briek unä wellen, dar ir den genannten 
gevettern von Honstein noeb iren ambtleuten selben un- 
billieben 20I kurier mer nit reiobet noeb gebet, noeb aueb ir 
äingstat oder gsriebtrstul niebt besuebet, noeb äem einieb ge-
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borsam orxoixet, sundor das reobt au don dinxstotten oder xe- 
riobksstulen, da das kisber von unser und des keilten reiebs 
wogen besetzt ist worden, besuobet und eueb darin niebts irren 
noeb verliindern lasset, auk das uns nit xeburen wer-de, xn bandt- 
babunx unser und des beilixen reiebs oberbeit wider eueb xu 
Iiandeln. Daran tut ir unser eimstlieb Meinung. Dann weliek 
disem unserin beiserlieben gebot uuxelmrsam ersebeiueu wur­
den, wider den oder dieselben vollen wir mit sweren penen, 
strakken und bussen volt'aren, aueli all und )'glieb urteil, bandluux 
und proees, so an den obxemelten vormeinten dinxstetten oder 
xeriebtxstulen bisber ergangen sein oder binkur ergeen wurden, 
kur gantx erakktlos, xuniebt und untruglieb balten, die wir auelr 
^tx als dann und dann als ^txo gentxlieb aukbeben, abtbun und 
vorniebten von romiseber beiserlieber maebtvolbomenbeit, 
wissenlieb in erakkt dis brieks. Darnaeb wisse sieb ein z^eder xu 
riebten. Oeben xu VV̂ ien am funkten tax des monedts Deeember, 
naeb Obristi gepurde vierexebenbundert und im aebtxigisten, 
unsers be^sertbumbs im newenundxweintxigisten .iaren.

1480 Dezember 5. Wien Nachtrag Nr. 2
(vgl. N r. 52 b)

K. Friedrich III.  fordert Herzog Wilhelm von Sachsen auf, die 
Stadt Nordhausen in ihrem Kampf mit den Grafen von Hohen­
stein um den Zoll beim Siechhof und um das Niedergericht zu 
schützen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. X. Nr. 
572/4. —  Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aus- 
gedrückt, gut erhalten.

1497 August 18. Worms. Nachtrag Nr. 3
(vgl. N r. 67 a)

K. Maxim ilian I. schreibt einen Reichstag nach W orm s aus und 
fordert auf, den gemeinen Pfennig zu zahlen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. D. Nr. 
3826. —  Rotes Wachsverschluszsiegel, beschädigt.

1507 August 23. Konstanz. Nachtrag Nr. 4
(vgl. N r. 80 a)

K. Maxim ilian I. fordert von der Stadt Nordhausen für seinen 
Romzug und als Hilfe gegen die Ungarn acht M a n n  zu Fuß oder
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an deren Statt 384 rheinische Gulden, wie es auf dem Reichstag 
zu Köln bestimmt worden ist.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. k. I'. Nr. 434 1,/9. 
—  Note-- Wachsvcrschlustsicgel, zerstört.

15,07 August 28. Konstanz. Nachtrag Nr. 5
(vgl. N r. 80 d)

K. Maxim ilian t. quittiert über 410 rheinische Gulden, die er von 
der Stadt Nordhausen als Beitrag zur Werbung von Fußvolk 
erhalten hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, Abt. A. !?. Nr. 
.">68/1. —  Notes Wachssiegel, auf der Rückseite ausgcdrückt, zerstört.
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